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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nene Abonnements
für das 4. Quartal 1905 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Groſze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage), entgegen-
genommen. Abonnementspreis für das 4. Quartal bei den Poſt

anſtalten Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im September 1905.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Warenhaus und pezialgeſchäft.
Am vergangenem Sonntag hat in Berlin eine in der

deutſchen Leineninduſtrie weithin bekannte Firma ihren in der
beſten reichs hauptſtädtiſchen Geſchäftsgegend gelegenen Neubau

eröffnet. Schon die Art der Beteiligung der berufenen Vertreter
von Handel, Gewerbe und Jnduſtrie hat dieſes Ereignis als
bedeutſam hingeſtellt und der Preſſe aller Parteirichtungen
Anlaß zu den verſchiedenſten Betrachtungen gegeben. Ueber-
einſtimmend wurde der hingebende Fleiß des früheren und des

jetzigen Jnhabers gerühmt. Es handelt ſich um ein aus-
geſprochenes Spezialgeſchäft für Wäſche und Leinenwaren,
aber das neue Geſchäft füllt nicht weniger als acht Stock
werke und bedarf eines Verkaufsperſonals von allein 300
Köpfen, während in der in Schleſien befindlichen Fabrik
über 1200 Mann tätig ſind. Der angeſehenen Firma wurde
die nach Berliner Anſchauung hohe Auszeichnung zuteil, daß
der Vorſitzende der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft die
Glückwünſche dieſer Körperſchaft perſönlich überbrachte.

Dieſes Ereignis von rein lokaler Bedeutung ſei der Aus
gangspunkt zu einer Betrachtung von allgemeinem Jntereſſe.
Eine ſolche Betrachtung wird nahegelegt, wenn man in Zeitungs-

berichten lieſt, daß der Vertreter der Aelteſten der Berliner
Kaufmannſchaft „einen Trumpf gegen die Warenhäuſer aus-
ſpielte“, indem er deren Entwicklung die Entwicklung der
großen Spezialgeſchäfte gegenüberſtellte. Daß dieſe An-
ſchauung die Warenhäuſer werden auf die Dauer
der Konkurrenz der Spezialgeſchäfte nicht Stand halten
können gar vieles für ſich hat, erkennt man ſchon aus der
ziemlich erregten Erwiderung, zu der ſich der „Vorwärts“ als
der publiziſtiſch willigſte Diener der vom Großkapital unter
haltenen Warenhäuſer durch die verſtändige Bemerkung jenes
Berliner Kaufmanns gereizt fühlt. Auch das führende ſozial-
demokratiſche Blatt empfindet, daß der trügeriſche Glanz der
Warenhäuſer im Lichte der Spezialgeſchäfte arg verblaſſen muß:

Die wirtſchaftliche Entwickelung der Weltſtadt ſchien eine

Zeit lang in den großen Warenhäuſern ihren Gipfelpunkt
erreicht zu haben. Ueber den Wertheimſchen Palaſt, in welchem
alle nur denkbaren Waren für Geld zu haben ſind, ging nichts
hinaus. Jm gewiſſen Sinne iſt aber doch eine neue Stufe
erreicht worden. Neben dem großen Warenhauſe richtet ſich
das große „Spezialhaus“ auf, deſſen Verkaufsgebiet mehr oder
weniger begrenzt iſt, das aber in dieſem begrenzten Rahmen
eine Herrſchaft ausübt, die dem Warenhauſe ſchwerlich möglich
ſein dürfte. Vor zwanzig, dreißig Jahren galt in ſolchem
Verhältnis ein Perſonal von zehn Perſonen ſchon für reichlich,
heute ſind in einem Spezialunternehmen Hunderte allein mit
dem Verkauf der Waren beſchäftigt. Eine derartige Ent-
wickelung der Dinge legt die Frage nahe, ob neben den großen
Spezialhäuſern die Warenhäuſer in ihrer heutigen Form auf
die Dauer beſtehen bleiben, oder ob ſie mit der Zeit gezwungen
ſind, ſich ebenfalls zu konzentrieren, weil die wachſende Mannig-
faltigkeit der Verkaufsgegenſtände Räumlichkeiten verlangt, die
über menſchliches Maß hinausgehen.

Der „Vorwärts“ möchte freilich glauben, daß dem Mittel
ſtande gegenüber den Warenhäuſern durch Hinweiſe auf die
Spezialgeſchäfte nicht gedient ſei, nach ſeiner üblen Gewohnheit
ſpielt er auch hier den Großen gegen den Kleinen, den Reichen
gegen den Armen aus und macht ſeiner Abneigung gegen den
Mittelſtand, der ja noch immer einen feſten Wall gegen die
rote Hochflut darſtellt, wieder einmal gründlich Luft der kleine
Geſchäftsmann könne neben dem großen auf keinen Fall Atem
halten die Kräftigung des Mittelſtandes ſei eitel Gaukelſpiel
was ſich kräftige, ſei lediglich das Großkapital, und die letzte
Konſequenz dieſer Entwickelung ſehen die Sozialdemokraten mit

innere Genugtuung herannahen. Dieſe Bemerkungen des

ſozialdemokratiſchen Blattes paſſen wie die Fauſt aufs Auge.
Muß doch auch der „Vorwärts“ bei ſeinen Darlegungen von
der Tatſache ausgehen, daß ſich hier ein Kaufmann durch
Fleiß und wahrhafte kaufmänniſche Jntelligenz dermaßen
gehoben hat, daß ſein Geſchäft jetzt auch den größten Waren-
häuſern nachhaltige Konkurrenz bereiten kann. Der Mittel
ſtandsfreund wird ſich hüten, ein ſolches, durch wirkliche Jntelligenz
und Betriebſamkeit unter dem eigenen Riſiko eines perſönlichen
Unternehmers groß gewordenes Spezialgeſchäft mit dem hinter
den Warenhäuſern ſtehenden Großkapital in einen Topf zu
werfen. Das Warenhaus erdrückt und erſtickt viele kleine
ſelbſtändige Exiſtenzen durch die plötzlich entfaltete kapitaliſtiſche
Uebermacht; das in Frage ſtehende Spezialgeſchäft hingegen
iſt mit der allgemeinen Entwickelung langſam empor-
gewachſen, ohne jemand über die Grenzen der ſtatthaften und
unentbehrlichen Konkurrenz hinaus zu ſchädigen. Könnten
ſich nur recht viele Spezialgeſchäfte zu ſolcher für die
Warenhäuſer bedrohlichen Größe und Bedeutung emporſchwingen

Und den breiten Käufermaſſen immer deutlicher die alte Wahr
heit predigen, daß die geſunde Entwickelung im Warenhandel
nicht zu der von den Warenhäuſern gebrachten Generaliſierung,
ſondern zu immer größerer Spezialiſierung drängt. Daß dann
der Herren Genoſſen Reiſe nach dem Zukunftsſtaate um ein
paar Jahre verlängert würde, könnte man ruhig mit in Kauf

nehmen.

Deutſches Reich.
Halle a. S.,, 2. Oktober.

DeutſchOſtafrika. Der Bezirksamtmann Lambrecht
in Dar es Saldam meldet unter dem 29. September, daß
nördlich des großen Karawanenweges im Bezirk Mrogoro alles
ruhig iſt. Jm ſüdlichen Teile hat Hauptmann Fönk die
Ruhe hergeſtellt. Hauptmann Haſſel aus Mahenge meldet,
daß die Benediktiner- Miſſionare und der Tiermaler
Kuhnert wohlbehalten auf der Militärſtation ſind. Der
Poſten an der Jffakarafähre iſt von Aufſtändiſchen eder
hoben und die Poſtſtraße noch geſperrt. Jnfolge der Kämpfe herrſcht
im Bezirk Nahrungsmangel. Uhehe und Uſſanga ſind ruhig. Der
Miſſionar Neuberg wurde im Bezirk Songea ausge
plündert, befindet ſich aber jetzt in Kidugala in Sicherheit.
Oberleutnant Klinkhardt hat in Wiedhafen eine Beſatzung
gelaſſen und marſchiert jetzt auf Songea die für den Schutz
truppendienſt angeworbenen MaſſauaLeute werden Ende Oktober
erwartet, ſie werden dann einexerziert und dürften Ende des
Jahres zur Verwendung kommen. Wenn alles gut geht, kann
der Aufſtand in acht bis zehn Monaten unter-
drückt ſein.

Ein Telegramm des Kommandanten der „Thetis“ aus
Dares-Salaam vom 30. September meldet: Ein See-
ſoldatendetachement iſt am 26. September von Dar-
esSalaam nach Mohoro abgegangen zur Ablöſung der
„Buſſard“- Mannſchaft des Oberleutnants zur See Paaſche;
Paaſche bleibt dort ferner Hauptmann v. Schlichting
mit 21 Marineſoldaten nach Kibata. DasTanga- Detachement geht anfangs Oktober auf der
Uganda-Bahn nach Muanſa, wird durch „Thetis“- Perſonal
erſetzt. S. M. S. „Buſſard“ geht am 30. September
nach dem Süden, um die „Buſſard“-Detachements Lindi und
Mikindani gegen die Verſtärkungen auszutauſchen und zum
Einziehen ſeiner Detachements Kilwa und Mohoro. S. M. S.
„TDhetis“ bleibt vorläufig in Dar-es-Salaam.

Evangeliſche Gemeinden in Südamerika. Der evan-
geliſche Oberkirchenrat in Berlin hat den Oberpfarrer Boit aus
Lippehne N. M., welcher durch eine ſechzehnjährige Tätigkeit
im Auslande als Pfarrer der deutſchen evangeliſchen Gemeinde
in Kairo und als Geſandtſchaftsprediger und Pfarrer der
deutſchen evangeliſchen Gemeinde in Liſſabon Gelegenheit
gehabt hat, evangeliſche Diaſporaverhältniſſe kennen zu lernen,
beauftragt, die mit der evangeliſchen Landeskirche der älteren
preußiſchen Provinzen in Verbindung ſtehenden deutſchen evan
geliſchen Gemeinden in Argentinien, Uruguay, Paraguay ſowie
in Chile zu beſuchen, auch an der im September d. Js. in
Buenos Aires ſtattfindenden Tagung der deutſchen Evangeliſchen
La PlataSynode (des Verbandes der an dieſe Landeskirche
angeſchloſſenen Gemeinden in Argentinien, Uruguay und Para-
guay) teilzunehmen. Da ſich in Chile auch mehrere der
evangeliſch-lutheriſchen Landeskirche des Königreichs Sachſen
angeſchloſſene Eemeinden befinden, iſt der genannte Kommiſſar
gleichzeitig vom evangeliſch-lutheriſchen Landeskonſiſtorium in

resden mit dem Beſuch jener Gemeinden beauftragt worden.
Oberpfarrer Boit iſt am 16. September 1905 in Buenos Aires

eingetroffen.

Graf Poſadowskh hielt geſtern bei der Einweihung des
nach ihm benannten Wohlfahrtsinſtituts eine bedeutſame
ſozialpolitiſche Rede. Er erklärte u. a., daß die Art
des Wohnens für die körperliche und ſittliche Geſundheit
der Familie von großer Wichtigkeit ſei. Auf der
Jan beruhe der Beſtand des Staates und ſeiner

ukunft; ſie bilde ſeine Grundlage und ſein Rückgrat.

Deshalb habe das Wohnungsproblem eine ſo hohe Bedeutung.
Es gebe aber eine Partei, die von allen derartigen Beſtrebungen
nichts wiſſen wolle. Dieſe Partei ſtehe auf dem Standpunkte,
daß Rettung nur von ihrem Zukunftsſtaate erwartet werden
könne. Auch die Regierung glaube an einen Zukunftsſtaat,
wenn auch in einem anderen Sinne. Jn der Ent-
wickelung, die die Zukunft bringen werde, liege der
Zukunftsſtaat.

Neue Rücktrittsgerüchte. Die Berliner „B.Ztg.“ will
„beſtimmt gehört“ haben, daß Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt
nun doch aus dem Amte ſcheiden werde. Das iſt das
zehnte oder zwölfte Mal, daß dieſe Nachricht während
des laufenden Jahres in der Preſſe aufgetaucht iſt. Neu iſt
diesmal nur die angefügte Mitteilung, daß der Kammergerichts-
präſident von Schmidt (früher Landgerichtspräſident in
Halle a. S.) ſein Nachfolger werden und Miniſter
Schönſtedt zum Präſidenten des Kammer-
gericht s ernannt werden ſoll. An Stellen, die davon wiſſen
müßten iſt. von der Rücktrittsabſicht des Juſtizminiſters
ebenſowenig etwas bekannt, wie in den früheren
Fällen. Daß er, falls er ſpäter einmal aus dem Amte ſcheiden
ſollte, kaum Luſt verſpüren dürfte, in ein anderes Amt einzu
treten, iſt bei ſeinem hohen Alter anzunehmen.

Die Abreiſe des Kaiſerpaares vom Jagdſchloß Rominten
iſt nach den bisherigen Dispoſitionen auf Sonnabend, den
7. Oktober vormittags feſtgeſetzt. An dieſem Tage trifft der
Kaiſer zu einem kurzen Beſuche bei ſeinem 3. Grenadier-
Regiment in Königsberg ein. Jm Anſchluß hieran wird der
Kaiſer die Leibhuſaren Brigade in Langfuhr beſuchen und
vorausſichtlich auch das alte Ordensſchloß in Marienburg
beſichtigen. Am geſtrigen Sonntag wohnte das Kaiſerpaar
in Rominten dem Gottesdienſt bei. An der Mittagstafel nahm
der früh eingetroffene Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski
teil. Am Nachmittag beſuchten die Majeſtäten das Johanniter-
krankenhaus in Szittkehmen.

Die Kronprinzeſſin gebraucht in Homburg v. d. H. eine Bade
kur, der Kronprinz iſt am Sonnabend abend nach Dambachshaus im
Harz abgereiſt. Die Kronprinzeſſin bleibt bis zum 4. Oktober in dem
Taunusbade. Das Kronprinzenpaar trifft am 5. Oktober in Kreuth ein.

Das italieniſche Königspaar wird, wie man in Berlin
wiſſen will, im nächſten Frühjahre den Berliner Hof
beſuchen.

Die Abreiſe Tittonis aus Baden-Baden iſt am Sonntag
vormittag erfolgt. Nachmittags traf Tittoni in Bern ein und
wurde am Bahnhof von dem Perſonal der italieniſchen Geſandt-
ſchaft empfangen. Später ſtattete Tittoni dem Bundespräſi-
denten einen Beſuch ab und ſetzte dann die Reiſe nach Jtalien
fort. Der lange Aufenthalt des italieniſchen Miniſters mußte
natürlich befruchtend auf die Senſationspolitik ein-
wirken, und die Kombinationen, die ſich an den Beſuch knüpfen,
haben bereits alle ſchwebenden Fragen berührt. Es bleibt aber
ſo, wie ſchon vor einigen Tagen feſtgeſtellt worden iſt: der
Beſuch iſt nicht durch eine beſtimmte Frage
veranlaßt; aber es iſt begreiflich, daß die Begegnung zu
einem Meinungsaustauſch über alle ſchwe-
benden Fragen benutzt wurde.

Von der Studieunreiſe zurück. Der Poſtdampfer „Eleonore
Woermann“ mit den von der Studienreiſe nach Togo und Kamerun
zurückkehrenden Reichstagsab geordneten an Vord iſt am
1. Oktober nachmittags im Hafen von Hamburg wieder eingetroffen.
Die Studiengeſellſchaft wurde am Peterſenquai, wo der Dampfer feſt
gelegt hatte, von den Herren Ad. Woermann und Amſinck empfangen.
Alle Mitglieder befinden ſich in beſter Geſundheit. Sie äußerten ſich
befriedigt über den Verlauf der Reiſe und ſprachen ihren
Dank aus für den angenehmen Aufenthalt und die vorzügliche Ver
pflegung an Vord des Dampfers. Am Abend reiſten die Herren
nach Berlin weiter.

Perſonalnachrichten. Am 28. v. M. iſt der vortragende Rat
im Kultusminiſterium Geh. Regierungsrat Dr. Montag geſtorben

Fiskus und Bergwerksgeſellſchaften. Der preußiſche Fiskus
hat ſich, wie verlautet, nunmehr entſchloſſen, der rheiniſchweſt
fäliſchen Bergwerks geſellſchaft mit befchränkter Haftung
beizutreten, und zwar wird ſein Anteil 10 o überſteigen. Der
Fiskus hat dieſe Erklärung jedoch nur unter dem Vorbehalt abgegeben,
daß die beiden anderen Punkte: Eintritt den Fiskus in das Kohlen
ſyndikat und Uebergang der „Hibernia“ an den Fiskus eine
befriedigende Erledigung finden. Die Verhandlungen über dieſe beiden
Punkte werden fortgeſetzt.

Hundertjähriges Jubiläum der Städteordnung. Jm November
1908 ſind hundert Jahre ſeit der Einführung der Städteordnung ver
floſſen. Dieſes Jubiläum wollen viele deutſche Städte in großem
Maßſtabe feiern. So hat z. B. der Berliner Magiſtrat in ſeiner
letzten Sitzung beſchloſſen, die Vorbereitung für das Jubiläum ſchon
jetzt in Angriff zu nehmen.

Dem preußiſchen Landtage wird nach der „National-
liberalen Korreſpondenz“ mit Beſtimmtheit die in Ausſicht ge
ſtellte Novelle zum Einkommenſteuergeſetz zugehen.
Den Wünſchen von liberaler Seite entſprechend, werde ſich
wahrſcheinlich der Landtag auch mit einer Novelle über eine
neue Wahlkreis-Einteilung wie über Aenderung
des Wahlverfahrens zu beſchäftigen haben.

Das Scheitern der heſſiſchen Steuerreform. Dem „Frankf.
G.-A.“ wird aus Darmſtadt gemeldet Der Finanzausſchuß der erſten
heſſiſchen Kammer hat mit großer Majorität beſchloſſen, die Geſetzes
vorlage über die Kommunalſteuerreform abzulehnen und an die
Regierung zurückzuweiſen. Damit iſt die heſſiſche Steuerreform vor
läufig als geſcheitert anzuſehen.



Ein hineingefallener roker „Volksvertreter.“ Ueber die
zwangsweiſe Vorführung eines Reichstags Abgeordneten hat ſoeben
das Reichsge richt eine Entſcheidung gefällt. Als im Dezember
vorigen Jahres der Reichstag vertagt worden war, wurde dem
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten Redakteur Thiele in
Halle a. S. eine Ladung für den 5. Januar vor die Strafkammer
zugeſtellt. Sich darauf verſteifend, daß ihm der Artikel 31 der
Reichsverfaſſung abſolute Unverfolgbarkeit gewährleiſte, beachtete
Thiele die Ladung nicht. Er wurde deshalb zwangsweiſe vorgeführt
und wegen Beleidigung des Polizeioberinſpektors Weidemann zu

Monat Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte hatte gegen das
Urteil Reviſion eingelegt und bezeichnete in der Verhandlung am
18. September vor dem Reichsgerichte ſeine Vorführung als imWiderſpruch mit dem Artikel 81 ſtehend; eine Anberaumung des
Termins während der Vertagung des Reichstages ſei unzuläſſig
geweſen. Der Reichsanwalt beantragte die Verwerfung der
Reviſion, da das Landgericht auf dem Voden der Rechtſprechung des
Reichsgerichts ſtehe. Ob auch eine zwangsweiſe Vorführung unzu-
läſſig ſei, müſſe allerdings jetzt erſt entſchieden werden. Jn der
Literatur habe nur Sonntag ſich in dem Sinne ausgeſprochen, daß
ſie nicht unzuläſſig ſei. Bei Einführung der Verfaſſung habe zwar
unſere jetzige Strafgeſetzgebung noch nicht beſtanden, aber der Unter
ſchied zwiſchen Verhaftung und Vorführung ſei in dem früheren
Prozeßrechte ſchon bekannt geweſen. Das Urteil wurde am 28. Sep
tember vom Reichsgerichte verkündet. Dieſes hat die Reviſion
des Angeklagten aus folgenden Gründen verworfen: Die
Frage war, ob die Vorführung des Angeklagten vor die erkennende
Strafkammer zu Recht erfolgt war, oder ob ſie mit Bezug auf
Artikel 31 der Reichsverfaſſung zu Unrecht erfolgt war. Die „Vor
führung“ iſt im Gegenſatz zum „Haftbefehl“ eine Zwangs-
maßregel gegen einen unentſchuldigt ausgebliebenen Angeklagten.
Da nun nach der Praxis des Reichsgerichts darüber kein Zweifel
beſteht, daß der Angeklagte Thiele im vorliegenden Falle nicht
anders ſtand wie jeder andere Angeklagte, ſo war ihm gegenüber
auch das Zwangsmittel der Vorführung ebenſo zuläſſig wie anderen
Angeklagten gegenüber. Zu einem anderen Ergebniſſe kommt man
auch nicht, wenn man den Artikel 31 der Reichsverfaſſung heran
zieht. Daß ſich dieſer Artikel als ein Eingriff in das gemeine Recht
darſtellt und eine Ausnahmeſtellung für die Reichstags Abge
ordneten ſchafft, darüber kann kein Zweifel ſein. Die berufene Jn-
ſtanz für die Auslegung des Art. 31, die vorzugsweiſe in Betracht
kommt, iſt der Reichstag. Jn keinem Abſchnitte ſeiner Verhand
lungen über die Bedeutung des Art. 31 und die Jmmunität der Ab
geordneten iſt erſichtlich, daß der Reichstag von der Anſchauung aus
gegangen wäre, daß die Vorführung im Sinne des S 2290 identiſch
ſei mit der Jnhaftnahme.

Nach dem Kriege.
Der Empfang Wittes durch den Zaren. Der

Zar ſandte, wie jetzt ausführlicher bekannt wird, am 28. d. Mts.
folgendes Telegramm an Miniſter v. Witte: „Jch beglück
wünſche Sie zu Jhrer Rückkehr aus Waſhington, nachdem Sie
meinen Auftrag, der von größter Wichtigkeit für den Staat war,
glänzend ausgeführt haben. Jch lade Sie ein, am Freitag zu mir
nach Björköſund auf die Jacht „Polarſtern“ zu kommen. Die Jacht
„Strela“ wird Jhnen auf meinen Befehl zur Verfügung geſtellt
werden.“ Die Jacht „Strela“ kam am 29. nachmittags 424 Uhr
bei Björköſund an, als Jhre Majeſtäten ſich an Land befanden.
Um 6i4 Uhr abends kehrte der Kaiſer an Bord des „Polarſterns“
zurück und ſandte ſofort ein Boot für Witte, der dann von dem
Kaiſer empfangen wurde und ihm Bericht erſtattete. Der Kaiſer ver
lieh, wie bereits gemeldet, Witte den Grafentitel und trank während
des Diners auf ſein Wohl. Für den folgenden Tag wurde Witte zur
kaiſerlichen Frühſtückstafel geladen und trat dann an Vord der
„Strela“ die Rückreiſe nach Petersburg an.

Die ruſſiſchen Gefangenen. Wie die „Petersburger
TelegraphenAgentur“ erfährt, hat die ruſſiſche Regierung bei der
japaniſchen Regierung durch Vermittlung Frankreichs Vorſtellungen
über die Lage der ruſſiſchen Gefangenen erhoben, welche wegen
Fluchtverſuchs von den japaniſchen Gerichten zu Gefängnisſtrafen
verurteilt worden ſind, während ſolche Vergehen in Rußland nur
mit Disziplinarſtrafen geahndet werden.

Die Leiche des Generals Kondratenko, des
Helden von Port Arthur iſt in Odeſſa eingetroffen. Bei
der unter Teilnahme der ganzen Bevölkerung hier abgehaltenen
Trauerfeier gedachten Vertreter der Generalität und der Behörden
der Verdienſte des Gefallenen. Der Sarg war mit Silberkränzen
bedeckt, die von der mandſchuriſchen Armee, den Generalen Lene-
witſch und Stöſſel, der Stadtverwaltung von Odeſſa und anderen
Städten gewidmet waren. Von hier erfolgt die Ueberführung des
Sarges auf einer Laffette ruhend, unter Geleit einer Ehrenwache,
die aus Mannſchaften der ehemaligen Beſatzung von Port Arthur
zuſammengeſetzt iſt, nach Petersburg, wo die Beiſetzung in Anweſen-
heit des Kaiſers erfolgen ſoll.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Deutſcher Volkstag in Brünn.
Jn Anweſenheit von etwa 100 Abgeordneten faſt aller Kron

lander fand am 1. Oktober in Brünn im deutſchen Hauſe unter
Vorſitz des Bürgermeiſters von Olmütz, Brandhuber, ein deutſcher
Volkstag ſtatt, der einſtimmig folgende Reſolution annahm:
„Die Deutſchen Mährens beharren auf dem Standpunkte,
daß alle dem 1904 regktivierten mähriſchen Ausgleichsausſchuſſe
vorgelegten Angelegenheiten in untrennbarem Zuſammenhange
ſtehen, und erklären gegenüber der Regierung, die, anſtatt die un
erläßliche Ausgeſtaltung der beſtehenden Hochſchulen durchzuführen,
an die Errichtung neuer Hochſchulen denkt, daß ſie unter keinen Um
ſtänden zulaſſen werden, daß über ihre nationalen Jntereſſen ohne
ihr Einverſtändnis entſchieden werde. Der deutſche Volkstag fordert
die deutſchen Abgeordneten aller Parteien auf, die
Verwirklichung der von den Tſchechen geforder-
ten Errichtung einertſchechiſchen Univerſität in
Mähren, die als nationales Kampfmittel zur Eroberung
Brünns, nicht nur die Deutſchen Mährens, ſondern ganz Oeſter
reichs bedrohen würde, unbeugſam unter Anwendung
ſelbſt der ſchärfſten Mittel zuverhindern.“ Sämt-
liche Redner betonten die Notwendigkeit der Einigkeit der Deutſchen
in der Frage der tſchechiſchen Univerſität in Mähren. Nach An
nahme der Reſolution wurde der Volkstag geſchloſſen.

Natürlich hatten es ſich die wackeren Tſchechen nicht nehmen
laſſen, an demſelben Tage einen tſchechiſchen Volkstag in
Brünn zuſammenzutrommeln und eine blutrünſtige GegenReſo
lution zu faſſen. Abends pöbelten ſie auf den Straßen die Deutſchen
an, wodurch es zu wiederholten Zuſammenſtößen kam. Mehrere
Perſonen wurden verletzt. Auch in anderen Städten kam es zu

Krawallen.
Jn Prag verſammelten ſich trotz des polizeilichen Verbots

am Sonntag vormittag in der Wladislaw-Gaſſe etwa 1500
Tſchechen, die ſich in Schmährufen ergingen. Die Polizeibeamten
und Wachleute wurden verhöhnt und mit Stöcken geſchlagen. Die
Menge, die hierauf auseinandergetrieben wurde, zog nach dem
Wenzelplatze, wobei ſie in den deutſchen Häuſern die Fenſterſcheiben
einſchlug. Es wurden 14 Verhaftungen vorgenommen und die
Straßen ſchließlich geſäubert.

Frankreich.

Ein ſeltſames Shndikat.
4500 Unterbeamte der Poſt, der Telegraphen und Telephon

ämter beſchloſſen, ſich als Syndikat zu konſtituieren, um die Inter
eſſen der Vereinigung bei den öffentlichen Gewalten zu vertreten;
ferner genehmigten ſie die Schaffung einer Kaſſe, um andere auskändige Korporationen zu unterſtützen.

Rußland.
Die innere Lage.

Der Großinduſtrielle Julius Kunitzer, Eigentümer einer der
größten Fabriken in Lodz, iſt im elektriſchen Straßenbahnwagen
von einem Arbeiter namens Schulze erſchoſſen worden. Der
Täter wurde verhaftet.

Auf das in der Wolgavorſtadt zu Warſchau ſtehende ruſſiſche
Denkmal zur Erinnerung an die Einnahme von Warſchau im Jahre
1830 wurde am Sonntag eine Bombe geſchleudert. Es er
folgte eine heftige Exploſion; die Grundpfeiler des Denkmals
wurden beſchädigt. Jn dem benachbarten Jnvalidenhauſe ſind alle

zertrümmert; doch wurde niemand verletzt. Der Täter
entkam.

Aus Batum, 1. Okt., wird gemeldet: Die Polizei, die
mehrere Fabriken in dem Stadtviertel, in dem die Naphthanieder
lagen ſich befinden, eingeſchloſſen hatte, entdeckte in einer eine An
zahl Gewehre und Munition. Es treffen weitere Truppen
verſtärkungen hier ein. Man beabſichtigt, eine Truppenmacht “is
zu 25 000 Mann zu ſchaffen.

Aus Finland bringt das Ritzauſche Bureau folgende
Meldung: Der Kreuzer „Aſia“ hat auf einer Jnſel in der Nähe
von Kemi 17 Gewehre und zwei Kiſten mit
Revolvern und Exploſivſtoffen gefunden.

Türkei.

Das Verhältnis zu Deutſchland.
Die „New-York Times“ berichtet aus Konſtantinopel, in gut

informierten Kreiſen werde behauptet, der Sultan habe Deutſchland
die Erlaubnis erteilt, auf der Jnſel Thaſos eine Marineſtation zu
errichten. Außerdem ſoll er ſämtliche Minenkonzeſſionen an deutſche
Geſellſchaften vergeben haben. Es ſollen ferner Unterhandlungen
zwiſchen der Pforte und der anatoliſchen Bahn gepflogen werden be
treffend Gewährung eines Vorſchuſſes von einer halben Million
Dollars an den Sultan, woraus die Koſten für die Jubiläums-
feſte beſtritten und den Beamten ein Monatsgehalt ausgezahlt
werden ſolle.

Spanien.

Winiſterkriſis?
Gerüchte über eine teilweiſe Aenderung im Kabinett bald nach

Eröffnung des Parlaments werden auch jetzt wieder verbreitet. Auch
die Blätter rechnen mit der Möglichkeit einer teilweiſen Neu
beſetzung des Kabinetts.

Skandinavien.

Die Wahlen in Schweden.
Die Wahlen zur zweiten Kammer ſind jetzt abgeſchloſſen. Sie

zeigen, daß eine Verſchiebung nach links ſtattgefunden hat. Von
230 Wahlen ſind 61 Neuwahlen, 10 der Neugewählten ſind Sozial
demokraten, die früher 4, jetzt 14 Vertreter haben, 34 gehören der
liberalen Partei an. Die Stellung der Parteien im Reichstage
kann noch nicht beſtimmt angegeben werden, da viele der Ge-
wählten ihren Standpunkt noch nicht genau präziſiert haben.
Seitens der Rechten rechnet man darauf, daß 107 Mitglieder der
Rechten und Moderate, 109 Liberale und 14 Sozialdemokraten ge
wählt wurden. Hinſichtlich der Stellung der Gewählten zur pro-
portionalen Wahlmethode meint die Rechte, daß 131 Gegner der-
ſelben gewählt ſind, während die Linke die Zahl auf 150 ver
anſchlagt.

Vermiſchtes.
Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich am Freitag

nachmittag auf der Straße zwiſchen dem Städtchen Barntrup und
Alverdiſſen. Die Bremſe zerbrach und das Automobil wurde mit
aller Gewalt gegen einen Baum geſchleudert, an dem es zer-
ſchellte. Sämtliche fünf Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt.

Ein ſchwerer Raubanfall wurde in der Nacht zum Freilkag
in der Herzbergſtraße in Rixdorf verübt. Der 36 Jahre alte
Schloſſer Eduard Schmidt wurde dort von zwei Straßenräubern
überfallen, beraubt und ſchwer verletzt. Nur mühſam konnte
ſich der Ueberfallene erheben und nach ſeiner Wohnung ſchleppen.
Er war im Geſicht furchtbar zugerichtet worden, und an der linken
Kopfſeite hatte ihm einer der Räuber eine 5 Zentimeter tiefe Stich-
wunde beigebracht. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Jn dem Zyklon, der Kapſtadt am vorigen Donnerstage
heimgeſucht hat, ſind ſieben Perſonen getötet, viele
d und über hundert Häuſer zerſtört worden. Hunderte ſind
obdachlos.

Eine neue holländiſche Spielbank. Mit Genehmigung der
holländiſchen Regierung iſt wie in Valkenburg ſo auch in Vaals
an der deutſch-holländiſchen Grenze eine Spielbank unter dem
Namen „Kaſino Vaals“ eröffnet worden. Die Erwerbung
der Mitgliedſchaft iſt an die Zahlung eines Eintrittsgeldes von
30 Gulden gebunden. Der höchſte Einſatz beträgt 10 Mark.

1300 000 Mark erbeutet. Einen ſehr erfolgreichen Coup
haben New-Yorker Wechſelfälſcher gegen ein dortiges Bankhaus
vollführt.: Jn der City National Bank erſchien ein unbekannter
Herr und präſentierte den Check eines New-Yorker Bankhauſes,
auf den hin dem Herrn Papiere im Werte von 1300000 Mk.
ausgeliefert wurden. 48 Stunden ſpäter erſt entdeckte man, daß
der Check äußerſt geſchickt gefälſcht war.

Vom Prinz- Regenten Luitpold. Jn der Reſidenz zu
München iſt ein elektriſcher Perſonenaufzug eingerichtet und
vor einigen Tagen in Betrieb genommen worden. Der Prinzregent
nahm den Aufzug in Augenſchein, weigert ſich aber nach den „M.
N. N.“ entſchieden, ihn zu benützen. Lächelnd meinte er, ſolange
er noch bergkraxeln könne, ſei er auch in der Lage, ſich zu Fuß
in ſeine Gemächer zu begeben.

Der Oberkellner als Erbprinz. Wie thüringiſche Blätter be
richten, hat ſich folgendes heitere Vorkommnis in einem Städtchen
an der Bahnlinie zwiſchen Pößneck und Gera dieſer Tage
zugetragen. Der Erbprinz von Reuß hatte ſeine Abreiſe
von der v r Station dem Stationsvorſtande angezeigt.
Alles wird hübſch zum Empfange des hohen Herrn vorbereitet, der
Vorſteher und die Aſſiſtenten haben ſich in Gala geworfen, der
Zug iſt ſchon eingetroffen, und noch immer harrt man auf das
Eintreffen Seiner Durchlaucht. Endlich, es iſt ſchon die höchſte
Zeit, kommt ein Einſpänner, gelenkt von einem braven Bäuerlein,
in Sicht, auf dem ſich noch ein Fahrgaſt befindet. „Das iſt der
Erbprinz, ich habe ihn ſchon einmal geſehen,“ meint ein Beamter.
Man wundert ſich zwar ein wenig über das primitive Fuhrwerk,
in dem der hohe Herr ankommt, doch kann man ſich mit ſolchen
nebenſächlichen Dingen nicht weiter aufhalten, die Zeit drängt.
Durchlaucht begibt ſich an den Fahrkartenſchalter und löſt ſich ein
Billett zweiter Klaſſe. Von den ihn umringenden Beamten höflich
und reſpektvoll zum Zuge geleitet, will er beſcheiden in ein Coupée
zweiter Klaſſe einſteigen, doch die Beamten komplimentieren ihn
zu dem Salonwagen, helfen ihm einſteigen ein Pfiff, und ab
eht der Zug unter dem Salutieren der Bahnbeamten. Da über die
dentität des eben Expedierten doch einige leiſe Zweifel aufſteigen,

fragt man das Bäuerlein, das den hohen Gaſt gebracht hat, ob
es auch wirklich der Erbprinz von Reuß geweſen iſt. „J wo,“ ſagt
dieſer das war ju der Oberkellner von U.!“ (nennt einenbelletdeß Gaſthof für Sommerfriſchler). Tableaul!

Großfeuer in Tokio. Jn den Militärwerkſtätten in
Hiaſchima brach am 1. Oktober Feuer aus. 27 Gebäude
wurden zerſtört. Die Unterſuchung iſt eingeleitet worden.
Man hält Brandſtiftung für wahrſcheinlich.

Attentat auf einen Eiſenbahnzug. Die ſpaniſche Königsfamilie
wurde bei ihrer Rückkehr nach Madrid von der Bevölkerung warm
begrüßt. Gegen den Perſonenzug, welcher 40 Minuten vor
dem königlichen Sonderzuge eintraf, wurden bei Real Caſa del
Campo Steine geworfen.

Der langſamſte Zug der Welt. So ſehr auch die deutſchen
Witzblätter über die Sekundärbahnzüge ſpotten mögen, iſt deren
Schnelligkeit in Deutſchland denn doch noch eine ganz andere als
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die eines ſpaniſchen Zuges, den ein Mitarbeiter der Zeitung „Les
Sports“ gefunden hat. Dieſer Zug fährt auf der Linie Sotode
Rey nach CianoSantaAna und legt die 22 Kilometer in 1 Stunde
55 Minuten zurück. Das macht eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von 11 Kilometern in der Stunde. Der erſte Teil der Strecke von
CianoSantaAnag nach Sama, der nur drei Kilometer beträgt,
erheiſcht eine volle halbe Stunde. Da kann alſo ein mittlerer
Fußgänger mit der größten Leichtigkeit folgen und wenn er den
Zug verſäumt hat. ihn ſogar einholen.

Zu dem blutigen Vorfall in Liſſa (Poſen) wird den „B.
N. N.“ gemeldet: Die Beerdigung des vom Leutnant v. Lekow
erſchoſſenen Haushälters Röſch fand unter großer Beteiligung ſtatt.
Auch der Kommandeur und mehrere Offiziere des 56. Feld
artillerie Regiments nahmen daran teil. v. Lekow wurde ins
Militärgefängnis nach Poſen gebracht. Gegen ihn wird vorausſicht
lich Anklage wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode er
hoben werden.

Ein Liebesdrama wird aus Luzern gemeldet: Jn einem
dortigen Gaſthofe wollte ein junger Mann ſeine Geliebte durch einen
Revolverſchuß töten und verletzte ſie lebensgefährlich. Hierauf
verſuchte er ſich ſelbſt zu erſchießen und erhängte ſich ſchließlich an
einem Türpfoſten. Nach den hinterlaſſenen Papieren handelt es
ſich um den Sohn eines Berliner Fabrikanten und die Gattin
eines Fabrikanten aus Poſen.

Transbaikalien peſtbedroht. Telegramme aus Tſchifu und
Werchne1Udinsk melden nach Petersburg, daß auf den Bahn-
ſtationen Dalainor und Mandſchurija Fälle von Beulenpeſt feſt
geſtellt worden ſind. Jn Dalainor ſind 20 Fälle vorgekommen,
von denen 10 tödlich verliefen. Die Adminiſtration beantragte,
Transbaikalien für peſtbedroht zu erklären.

Ankunft eines Pilgerzuges in Rom. Ein aus mehr als 300
Perſonen beſtehender Pilgerzug aus Köln iſt in Rom eingetroffen.

Auf eine Mine geſtoßen. Der „Standard“ meldet aus
Shanghai vom 1. Oktober: Der Dampfer „Hſie-ho“ iſt beim
SchantungVorgebirge auf eine unter Waſſer befindliche Mine ge
ſtoßen und innerhalb 10 Minuten geſunken. 15 Perſonen
ſind dabei ums Leben gekommen.

Unglücksfälle zur See. Der Göteborger Dampfer „Niord“
ſtieß am Abend des 30. September in der Nähe der Jnſel Hven
mit dem Stockholmer Dampfer „Robert“ zuſammen. Letzterer
ſank ſofort; wahrſcheinlich iſt die ganze Beſatzung, aus-
genommen eine Perſon, ertrunken. Der Dampfer „Niord“
iſt in Helſingborg angekommen. Weiter wird aus Helſingborg
gemeldet: Der „Niord“ traf den „Robert“, der mit Schwefelkies
von Huelva nach Stettin unterwegs war, mittſchiffs Backbord.
Der „Robert“ ſank ſofort. Die Beſatzung beſtand aus 19 Mann
und zwei Frauen, ſämtlich ſchwediſcher Nationalität, und iſt mit
Ausnahme eines Zimmermannes ertrunken, der von der Beſatzung
des „Niord“ gerettet wurde. Die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt
noch nicht aufgeklärt. Das Wetter war vollkommen klar. Auch
aus Jbiza, in der ſpaniſchen Provinz Baleares, wird ein ſchwerer
Dampferzuſammenſtoß gemeldet: Zwei ausländiſche Dampfer,
deren Heimatsort man noch nicht kennt, ſind hier zuſammen
geſtoßen. Einer iſt geſunken. Die ganze Beſatzung mit
Ausnahme von drei Mann iſt ums Leben ge
kommen.

Die Sprengung des „Chatham“. Ueber die Sprengung des
Dampfers „Chatham“ im Suez- Kanal wird noch folgendes
berichtet. Bei der Exploſion ſtieg eine Waſſerſäule auf, deren Höhe
auf faſt 1000 Meter geſchätzt wird. Die Beamten der Suez-
Kanal-Kompagnie, die ſich während der Exploſion 66 Kilometer
entfernt hielten, ſtellten nach ihr auf der aſiatiſchen Seite des
Kanales ein Einreißen des Ufers von 80 Meter Länge und 15
Meter Breite feſt. Das Ufer war mit Schiffstrümmern dicht be
deckt. Auf der afrikaniſchen Seite des Kanales war dagegen die
Waſſerwelle 800 Meter landeinwärts gedrungen, ohne Beſchädi-
gungen zu hinterlaſſen. Die Eiſenbahn erlitt keinen Schaden.
Die Wiederaufnahme des Kanalverkehrs iſt für den 8. Oktober
vorgeſehen.

Die Cholera. Jm Polizeipräſidium zu Berlin choleraver
dächtig erkrankt iſt am Sonnabend nachmittag der Schiffsarbeiter
Max Haedicke. Er war am vergangenen Dienstag auf einer
Zille, auf der er beſchäftigt geweſen, von Stettin aus in Berlin
angekommen. Wegen eines Vergehens, das ſich H. inzwiſchen
hatte zuſchulden kommen laſſen, wurde er polizeilich feſtgenommen
und im Präſidium im Gewahrſam untergebracht. Nachmittags
erkrankte der Jnhaftierte plötzlich unter Begleiterſcheinungen, die
Cholera vermuten ließen. Auf Anordnung des Polizeiarztes Dr.
Zimmer wurde der Verdächtige ſofort nach der Cholerabaracke ge
bracht. Als choleraverdächtig wurde eine Arbeiterfrau aus der
Beuſſelſtraße in Berlin in die Jſolierbaracke eingeliefert. Es
bleibt durch die ärztliche Unterſuchung und Beobachtung abzu
warten, ob es ſich um aſiatiſche Cholera handelt. Aus Peters-
burg telegraphiert man: Jn den Weichſelprovinzen ſind in der

Zeit vom 21. bis 27. September d. Js. 47 Cholerafälle amtlich
feſtgeſtellt worden, davon 25 mit tödlichem Ausgang. Jm ganzen
ſind bisher 50 Fälle, davon 28 mit tödlichem Ausgange, feſtgeſtellt.

Das Kriegsgericht der 12. Diviſion zu Neiße verhandelte
gegen die Unteroffiziere Herbert Hentſchel und Adolf Zahn vom
6. Pionier-Bataillon wegen tätlichen Angriffs gegen einen Vor-
geſetzten. Der Angriff wurde auf einen Kaſernenpoſten verübt,
der nach dem Militärſtrafgeſetzbuche als Vorgeſetzter zu betrachten
iſt. Das Urteil lautete auf je ein Jahr ſechs Monate Gefängnis,
Degradation und ſofortige Verhaftung.

Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl in die Kaſſe des Hauptpoſt
amts zu Steglitz bei Berlin in der Nacht zum Sonntag iſt durch
die Wachſamkeit der Steglitzer Polizei verhindert worden. Nach
hartnäckigem Kampfe mit einem der Einbrecher, wobei ein
Kriminalkommiſſar eine Schußwunde an der Hand und der Ein
brecher eine Schußwunde am Kopf davongetragen, gelang die
Feſtnahme des Verbrechers.

Ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge fand in der Nacht zum
Sonntag auf dem Spandauer Güterbahnhofe ſtatt. Glücklicher-
weiſe iſt niemand verletzt worden der Materialſchaden iſt aber
recht bedeutend.

Rooſevelt in Lebensgefahr. „Daily Telegraph“ berichtet aus
NewYork, Präſident Rooſevelt nebſt Familie ſchwebte auf
der Rückreiſe von Oyſterbai nach Waſhington in großer Gefahr.
Infolge Achſenbruches wurde der Salonwagen des Präſidenten 100
Meter weit neben den Schienen hergeſchleppt. Der Sohn und die
Gattin des Präſidenten erlitten leichte Hautabſchürfungen,
während die übrigen Familienmitglieder mit dem bloßen Schrecken
davon kamen.

Bevölkerungsabnahme zweier Großſtädte. Man ſchreibt vom
Niederrhein: Während bei den rheiniſch weſtfäliſchen großen
Jnduſtrieſtädten überall ein rapides Anwachſen der Bevölkerung
zu konſtatieren iſt, hat in den letzten Monaten in den Schweſter
ſtädten Barmen und Elberfeld eine nicht unerhebliche Ab-
nahme der Einwohnerſchaft ſtattgefunden. In Elberfeld betrug ſie
feit Anfang dieſes Jahres über 800 Perſonen, in Barmen in den

iden jüngſten Monaten 300 Perſonen.
Ein geheimnisvoller Vorfall hat ſich in der Oſtſee ab

eſpielt. Die Galeaſſe „Svea“, von Finland kommend, ſah auf
hoher See unter Sandhammeren einen ſchwimmenden Menſchen.
Der Kapitän ließ ein Boot ausſetzen und den Schwimmer an Bord
bringen. Der Gerettete war zu Tode erſchöpft. Nachdem er ſich
erholt hatte, erzählte er, daß er ſein Schiff, den Dreimaſtſchoner
„Anna“, auf der Fahrt von Riga nach Boſton durch einen Sprung
über Bord verlaſſen habe, weil der Kapitän ſich geweigert habe, ihn
im erſten Anlaufhafen freizulaſſen und auszuſchiffen. Als Grund
ſeines tollkühnen Wagniſſes gab der Matroſe, der Chriſtian
Chriſtanſen heißt, ſchlechte Behandlung an Bord an. Die
„Svea“ lief den ſeeländiſchen Hafen Köge an, landete den Flücht
ling und meldete den Vorfall der Hafenbehörden,
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Die Ausſperrung in der Berliner Elektrizitätsinduſtrie.
Sonntag vormittag fand unter dem Vorſitze des Magiſtratsrats
v. Schulz eine Beſprechung zwiſchen den Vertretern von Siemens
u. Halske- Schuckert und der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft
einerſeits und den Delegierten der Arbeiterausſchüſſe der ge-
nannten Firmen andererſeits ſtatt, in der die Gründe und der
Verlauf der gegenwärtigen Bewegung erörtert wurden. An der
Beſprechung nahmen auch teil je ein Mitglied des Metallarbeiter
verbandes, des Handels- und Transportarbeiterverbandes, des
Fabrik und Hilfsarbeiterverbandes als Berater der Arbeiter. Nach
4ſtündiger Dauer wurde die Beſprechung auf Montag vormittag
vertagt.

Eiſenbahnunfall. Aus Beuthen (O.-Schl.), 1. Okt., wird
amtlich gemeldet: Ein größerer Unfall ereignete ſich am 30. Sep-
tember abends 8 Uhr 43 Minuten auf dem Bahnhof Czernitz. Der
Perſonenzug 858 (Nendza--Kattowitz) fuhr bei der Ausfahrt
unter Nichtbeachtung des Halteſignals auf ein ſtumpfes Gleis und
zertrümmerte den am Ende ſtehenden Prellbock. Die Lokomotive,
der Packwagen und drei Perſonenwagen 4. Klaſſe ſtürzten die
Böſchung herab. Der Lokomotivführer Stephan und der geprüfte
Heizer Popratz, beide aus Kattowitz, wurden getötet, ein Zug
führer und zwei Reiſende ſchwer, mehrere Perſonen leicht ver
letzt. Der Verkehr iſt nicht geſtört. Der zuſtändige Strecken
dezernent der Eiſenbahndirektion Kattowitz begab ſich ſofort zur
Unfallſtelle.

Der Frauentag in Halle.
4* Halle a. S., 1. Oktober.

Der Arngreipe deutſche Frauenverein, welcher in dieſen Tagen
zum erſten Male in hieſiger Stadt ſeine GeneralVerſammlung ab
hält, wurde am Sonntag abend in feſtlicher Weiſe vom Magiſtrate
im Rathausſaale begrüßt. Herr Oberbürgermeiſter Geh. Rat
Staude hieß den Verein aufs herzlichſte willkommen und betonte,
daß man den in ſo maßvollen Grenzen gehaltenen Beſtrebungen
desſelben vollſte Sympathie entgegenbringen müſſe. Nicht minder
liebenswürdig klangen die Worte des Rektors der Univerſität, Sr.
Magnifizens Herrn Geh. Rat Prof. Schmidt-Rimpler, den
Beſtrebungen des Vereins Intereſſe und Zuſtimmung entgegen
bringend. Frl. Dr. Goſche, Vorſitzende des Halleſchen Frauen
bildungsvereins, gab hierauf ihrer Freude darüber Ausdruck, daß der
Beginn der Verſammlung ein ſo glänzender ſei, zugleich darauf auf
merkſam machend, daß die Halleſchen Frauen zum erſten Male an
dieſer Stätte zu Worte kämen. Jm Namen des Lehrerinnenvereins
begrüßte ſodann Frl. Schubring den Allgemeinen deutſchen
Frauenverein und betonte, wie einmütig dieſe beiden Vereine in
allen kulturellen Fragen zuſammengingen. Frl. Helene Lange,
die Vorſitzende des Gaſtvereins und Leiterin der am Montag morgen
beginnenden Verhandlungen, dankte in herzlicher Weiſe, worauf die
Muſik intonierte und den geiſtigen Genüſſen die leiblichen folgten.
Bei regſter die nur durch die ſtimmungsvollen Vor
träge eines gemiſchten Chores Unterbrechung fanden, verliefen die
Stunden aufs angenehmſte. Am Nachmittag hatte in der Loge
zu den 3 Degen“ eine geſchloſſene Sitzung ſtattgefunden, in
welcher Frl. Anna Pappritz, die mutige Vorkämpferin auf dem
Gebiete der Frauenbewegung, über das Thema „Von welchen Ge
ſichtspunkten aus hat die Frauenbewegung an der Form der ſexuellen
Ethik zu arbeiten referierte und ſich ſpeziell gegen die neu auf
tauchenden, unnatürlichen Forderungen nach dieſer Richtung hin
wandte.

Halle a. S., den 2. Oktober.
Heute vormittag 9 Uhr wurden in der „Loge zu den drei Degen“

die Verhandlungen des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins eröffnet.
Die Vorſitzende Frl. Helene Lange erſtattete den Geſchäſtsbericht
über die zweijährige Wirkſamkeit des Vereins vom Oktober 1903--1905.
Die Referentin bemerkte in der Einleitung, daß ſich ſeit der letzten
Generalverſammlung inbezug auf die innere Entwickelung des Frauen
vereins mancherlei verändert habe, was ihn noch z einem engeren
Zuſammenſchluß als bisher veranlaßt habe. on der Berner
Erbſchaftsangelegenheit, an der der Deutſche Frauenverein beteiligt,
die indes noch nicht zum Abſchluß gelangt ſei, wurde Kenntnis
genommen. Auf die Tätigkeit der einzelnen Ortsgruppen ein
gehend, bemerkte die Rednerin, daß ſich überall beſonders auf dem
Gebiete der ſozialen Fragen innerhalb der Frauenvereine ein
Fortſchritt bemerkbar mache. Die Ortsgruppen Hamburg und Leipzig
ſeien auf dieſem Gebiete in hervorragender Weiſe hervorgetreten. So
wohl in der Jugendfürſorge als auch in der Armenpflege hätten ſich
erfreuliche Umwandlungen vollzogen, die das Beſte erhoffen ließen.
Hinſichtlich des Schulunterhaltungsgeſetzes möge der Deutſche Frauen
verein ſich die Gelegenheit nicht nehmen laſſen, ſeine Wünſche bei
der demnächſtigen Landtagstagung zum Ausdruck zu bringen.
Der Geſchäftsbericht wurde einſtimmig genehmigt. Jm An-
ſchluß hieran machte die Vorſitzende die Mitteilung, daß
die verdienſtvolle Frau Dr. Goldſchmidt-Leipzig, die bis
her dem Vorſtande des Allgemeinen deutſchen Frauenvereins
angehörte, ihr Amt niedergelegt habe. Die Genannte wurde ein
ſtimmig zum Ehrenmitgliede des Vorſtandes ernannt. Punkt 2 der
Tagesordnung betraf den Geſchäftsbericht über die vom Allgemeinen
deutſchen Frauenverein gegründeten und geleiteten Gymnaſialkurſe für
Mädchen, der durch Frl. Käthe Windſcheid- Leipzig erſtattet
wurde. Einwendungen wurden gegen den Bericht nicht erhoben. Eine
lebhafte Debatte rief der Antrag der Ortsgruppe Frankfurt: „Der
Allgemeine deutſche Frauenverein wolle darauf hinwirken, daß nach dem
Frankfurter Beiſpiel aus dem Kreiſe der Bürgerſchaft von Eltern und
Erziehern Eingaben an das preußiſche Kultusminiſterium gemacht werden
betr. Aufnahme von Mädchen in die höheren Knabenſchulen“ hervor, der
ſchließlich mit allen gegen eine Stimme zur Annahme gelangte. Das Referathatte Frl. B ar Franhure a. M. übernommen. Von nicht
minderem Jntereſſe war der Antrag, daß der Allgemeine deutſche
Frauenverein ſeine Zuſtimmung zu dem von der Sektion für mittlere
und höhere Schulen aufgeſtellten Plane einer Mädchenſchule erklären
und im Sinne dieſes Planes für die Reform der höheren Mädchenſchule
wirken möge. Von verſchiedenen Seiten wurde in dieſem Antrage mit dem
vorhergehenden ein Widerſpruch gefunden und deshalb als ungeeignet nicht
zur Annahme empfohlen. Für die Reform der höheren Mädchenſchule iſt
ein 13jähriger Aufbau vorgeſehen, der eingeteilt iſt in eine vierjährige
Unterſtufe, eine dreijährige Mittelſtufe und ſechs Jahre für den Oberbau.
Dieſe Zeit wurde als zu lang angeſehen, jedoch der Antrag ſchließlich
angenommen.

Nach kurzer Frühſtückspauſe werden die Verhandlungen fortgeſetzt.
Dr. jur. Duenſing ergreift das Wort über ein vom Allg. Deutſchen

rauenverein herauszugebendes, in einem Entwurf der Rednerin vor
liegendes Flugblatt Warum brauchen wir weibliche Vor
münder?“ Sie betont, daß die Männer, die durch ihren Beruf, durch
ihre ehrenamtlichen Stellungen, Aemter in den Kommunen, der Kirche uſw.
ſo voll in Anſpruch genommen ſind, daß ihnen wenig Zeit zur Uebernahme von
Vormundſchaften über arme Waiſenkinder und um ſolche ſoll es ſich hier
beſonders handeln, bleibt, und daß deshalb die älteren, reiferen Frauen,
die durch häusliche und geſellige Pflichten nicht voll in Anſpruch ge
nommen ſind, ihre Kräfte in den Dienſt dieſer ſozialen Pflicht ſtellen
möchten, umſomehr als perſönliche Fürſorge der Kinder ganz
ſpeziell in die Pflichten und Aufgaben der Frau hineingehört. Die
juriſtiſchen Kenntniſſe, die für dieſe Aemter nötig, ſind auch ſo un
erheblich, daß wohl eine gebildete Frau ſich ſchnell in dieſelben
hineinfinden kann. Der Antrag fand großen Beifall und wurde von
Herrn Prof. Dr. v. Blume lebhaft unterſtützt, auch in der Dis-
kuſſion ſprach ſich die Anſicht für die Annahme des Flugblates aus.
Jn ihrem Schlußwort beſeitigte Frl. Dr. Duenſing auch die Be
denken, die aufgeſtiegen waren, den eine Vormundſchaft über
nehmenden Frauen in Vorträgen die nötigen juriſtiſchen Vorkennt
niſſe zu geben damit, daß ſie die Tatſache wiedergab, daß in dem von
ihr geleiteten Verein für weibliche Vormundſchaft 133 Frauen an
ſolchen Vorträgen teilgenommen und nur eine einzige danach er
klärt habe, daß ihr dies Amt doch zu ſchwierig ſcheine, dieſe aber
nach 4 Wochen wieder zurückkehrte und mit Befriedigung nun ihr
Amt als Vormünderin verwaltet.

Sodann ergriff Frl. Dr. Bäum er das Wort über den An
trag des Berliner Frauenvereins: Die Ortsgruppen und Zweig
vereine des Allgemeinen deutſchen Frauenvereins wollen der
Frage der Heimarbeit ihr Jntereſſe zuwenden
und ſich insbeſondere an der Organiſation von HeimarbeitsAus-
ſtellungen beteiligen. Rednerin erſtrebte die Kenntnisnahme auch
der höheren Kreiſe über die Art der Heimarbeit und vor allem
über die Bezahlung einer ſolchen, und befürwortete, um die öffent
liche Meinung mehr heranzuziehen, ſolche HeimarbeitsAus-
ſtellungen, die als Wander Ausſtellungen geplant ſind. Der Antrag
wurde debattelos angenommen. Jn ihrem Schlußwort empfahl
Frl. Dr. Bäumer dem Beiſpiel der Tilſiter Ortsgrupper zu folgen,
welche in einer Reihe von Vorträgen im Laufe eines Winters das
Kapitel der Heimarbeit behandelte und ſo ſeinen Mitgliedern und
damit einem großen Teil des dafür zu gewinnenden Publikums
genauere Kenntniſſe über dieſe im allgemeinen recht trüben Zu
ſtände gab. Nachdem hierauf Frau DumſtryFreytag noch den
Kaſſenbericht gegeben und ihre Entlaſtung erteilt, ſchloſſen
die Vormittagsverhandlungen des erſten Verbandstages. Am
Nachmittag wird ein Vortrag über die Tierſchutzfrage von
Frau Schulze-Federn- Berlin gehalten werden und abends
716 Uhr Frl. Helene Lange über „Moderne Streit-
fragen in der Frauenbewegung“ und Frl. Dr.
Duenſing über „Weibliche Vormundſchaft“ in den „Kaiſer
ſälen“ ſprechen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Die Regimentstochter. Komiſche

Oper in 2 Akten von G. Donizetti.) Viele Kunſtwerke überdauern
in ihrer Wirkung die Zeit, in der ſie entſtanden ſind; die einen,
z. B. eine Oper wie Mozarts „Don Juan“, feſſeln uns auch heute
noch dadurch, daß darin außer dem „Geiſt der Zeit“ auch noch
anderer Geiſt enthalten iſt; die anderen, z. B. eine Oper wie
Donizettis „Regimentstochter“ haben auch auf uns noch eine
Wirkung inſofern, als man ſie von einem gewiſſen kritiſch
hiſtoriſchen Standpunkte aus als eine Art unfreiwilliger und
wohlwollender Parodie auf unſere heutigen Kunſtanſchauungen
auffaſſem kann. Denn es dürfte ſich heute kaum noch jemand
finden, der bei einer Aufführung der „Regimentstochter“ die in
dieſer Oper enthaltene „Theatermache“, die Hohlheit und Un-
wahrſcheinlichkeit ihres Jnhaltes, die Manieriertheit ihres Stiles
nicht als geſchmacklos empfände. Trotzdem aber duldet man die
Oper weiter auf dem Spielplane, und in der Tat kann man
einen eigentümlichen, wenn auch nicht vom Komponiſten be-
abſichtigten Genuß der oben angedeuteten Art von ihr haben, der
nur an einigen wenigen Stellen einer wirklichen Freude an wahr
haft friſcher Melodie Platz macht. Die geſtrige Aufführung der
„Regimentstochter“ machte „ſtellenweiſe“ einen etwas unvor
bereiteten Eindruck. Sowohl dem Orcheſter wie beſonders aber
den Chören war eine ſoldatiſche Rhythmik, wie ſie doch bei dieſer
Oper am eheſten erforderlich iſt, noch bei weitem nicht in Fleiſch
und Blut übergegangen, ſo daß ſogar der Dirigentenſtab erſt
hörbar werden mußte. Auch die Reinheit bleibt nach wie vor
das Wünſcheswerteſte an jedem Chor, und wenn er noch ſo einfach
aufgebaut iſt. Die Rolle der Marie brachte uns einen Gaſt aus
Deſſau: die Hofopernſängerin Anna Quilling. Die Sängerin
zeigte ein angenehmes, gleichmäßig klingendes Organ; wenngleich
es ihr ſtimmlich an überſchüſſiger Kraft fehlt, ſo verſteht die
Künſtlerin doch die vorhandenen Mittel gut auszunutzen und erſetzt
den Mangel an deutlicher Kraft durch Zierlichkeit. Da die
Sängerin auch über ein behendes Spiel verfügte, ſo bot ſie eine
ganz tüchtige Vertretung dieſer Rolle. Herr Gruſelli ſang
den Schweizer Tonio (allerdings nicht in Alpenſtiefeln) mit ge
wohnter Sicherheit und Eleganz. Auch Herr Aumann bot in
Spiel und Geſang einen überzeugenden Feldwebel. Die übrigen
Rollen, beſonders die der Marcheſa und ihres Haushofmeiſters,
wurden ſachgemäß ausgefüllt, wenngleich vielleicht die Komik des

letzteren „ſtellenweiſe“ ein wenig anſpruchslos erſcheinen mochte.
VB.: Dr. B.

Neues Theater. (Anatole Felix und de Guidreau: Wo
iſt Durand? Cache-Cache.) Dieſer von Ferdinand Weſſely
überſetzte Verſteckſpiel-Schwank iſt für ein Sonntagspublikum wie
geſchaffen. Man kann unbändig lachen, rieſig Beifall klatſchen,
und das alles um ein Nichts. Denn wirklich, dieſer neueſte fran
zöſiſche „Senſationsſchwank“ bietet nichts Neues, viel Schlechtes
und wenig Gutes. Er beſteht aus einem Gemiſch von allerlei
Unmöglichkeiten, die mit einem derben Schuß von Zweideutigkeiten
verſehen ſind und eine Reihe toller Situationen ergeben, die in-
haltlich gar nicht zuſammen paſſen. Von einer einheitlichen
Handlungsweiſe iſt nicht die Rede. Der Jnhalt iſt kurz folgender:
Charles Durand, ein „talentloſes Genie“, ſieht ſich in ſeiner
vegetierenden Exiſtenz durch den Gerichtsvollzieher bedroht, daher
ſucht er Hilfe und Rettung bei ſeinem Freunde, dem Redakteur
Jules Verdinet. Sie wird ihm auch unverhofft zuteil, freilich
nicht in der von Durand gewünſchten Weiſe. Verdinets Zeitung
hat wieder einmal das Bedürfnis, ihre Abonnentenzahl zu ver-
größern, zu dieſem Zwecke iſt eine originelle Reklame veranſtaltet
worden, nämlich das Verſteckſpiel. Wer einen der Verſteckten
findet, erhält 1000 Fres., derjenige, der nach einer Woche über
haupt nicht gefunden wird, aber 10 000 Franks, und dieſer Glück-
liche wird Durand, der infolge eines Mißverſtändniſſes wider
ſeinen Willen in die Liſte der Verſteckten aufgenommen wird.
Das iſt der Kern der Handlung, was daneben noch geſchieht, iſt
alles Beiwerk, das dazu dient, um den im franzöſiſchen Schwank
bevorzugten Perſonenaufwand zur Geltung zu bringen. Den
Löwenanteil am Erfolg des Stückes hatte Herr Direktor
Mauthner als Durand, der an manchen Stellen ſo derb auf
trug, daß nicht nur das Publikum ſich köſtlich amüſierte, ſondern
auch die Schauſpieler nur mit Mühe ihren Ernſt bewahrten. Herr
Czimeg als Verdinet war etwas zu ſteifleinen ſowohl als
Redakteur wie auch ſpäter als Liebhaber. Auf die ührigen Füllſel-
rollen einzugehen, erübrigt ſich. Wenn die Direktion an ihrer
früheren Gewohnheit feſthielte, den Charakter des Stückes durch
die Farbe des Theaterzettels zu kennzeichnen, ſo müßte ſie diesmal

hochrot wählen. R. R.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die zweite Wagner-Oper wird in dieſer Spielzeit des Meiſters
„Fliegender Holländer“ ſein. Wie alle Wagner-Opern, ſo
erfreut ſich auch dieſes Werk hier einer von Jahr zu Jahr ſteigenden
Beliebtheit. Den „Holländer“ ſingt Herr Soomer, welcher mit
dieſer Partie kürzlich in Leipzig einen imponierenden, für ſein auf drei
Jahre bemeſſenes Engagement, entſcheidenden Erfolg zu verzeichnen
atte. Als Senta tritt Frl. Stoll, als Erik Herr Becker auf;
räger der übrigen Partien ſind Frl. Grimm (Mary), Herr Birk

holz (Daland), Herr Gruſelli (Steuermann); Herr Raven iſt
Regiſſeur, Herr Tittel Dirigent der Aufführung. Am Mittwoch findet
eine bemerkenswerte Première ſtatt Ohorus vielbeſprochenes Schauſpiel
„Die Brüder von Sankt Bernhard“ geht zum erſten Male
in Szene. Wie in Berlin und Wien, ſo erzielte das packende Drama
jetzt auch in Hamburg einen glänzenden Erfolg. Die geſamte Kritik

richt ſich in warmen Worten der Anerkennung über den Verfaſſer,
der jetzt in Chemnitz Profeſſor iſt, aus, welcher energiſch für freie
Geiſtesentwickelung, für Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur eintritt.
Die Direktion hat dem Stücke eine ſorgfältige Jnſzenierung angedeihen
r an g. iſt zu hoffen, daß demſelben auch hier ein voller Erfolg

eſchieden iſt.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:

Am Dienstag wird der tolle franzöſiſche Schwank „Wo iſt Durand?“
von Felix und de Guidreau nochmals wiederholt. Am Mittwoch findet
als zweite Vorſtellung im Novitäten-Abonnements-Zyklus
die Erſtaufführung des dreiaktigen Luſiſpieles „Der Vielgeprüfte“
von Meyer-Foerſter, dem Verfaſſer von „AltHeidelberg“, ſtatt, welche
liebenswürdige Novität bereits am Deutſchen Theater in Berlin einen
durchſchlagenden Erfolg zu verzeichnen hatte. Gleichzeitig ſei nochmals
beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß zu dem NovitätenZyklus,
vielfachen Wünſchen entſprechend, noch bis zum Mittwoch Nach

z abonnements 2 werden die neu hinzutretenden Abonnenten
werden auch noch enheit finden, die bereits gegebene Novität
„Maskerade“ von Fulda zu ſehen.

e Aus dem Leſerkreiſe
Du die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dew

Pudlitum gegenüber keine Verantwortung.)

Eine Anfrage.
Eine große Anzahl hieſiger Fleiſchermeiſterweigert fich ſeit einiger Zeit, Rabattſparmarken

u zahlen, wiewohl ſie, wie wir hören, nicht aus demKabattſparvereine aus geſchieden ſind, wohl
um ihrer Kaution nicht verluſtig zu gehen. Es wird ſogar
erzählt, daß der ſtatutenwidrigen Zurückhaltung der Rabatt-
ſparmarken ein Beſchluß der FleiſcherJnnung zugrunde liege.nſeres Erachtens gibt es doch nur zweierlei entweder gehören

die Fleiſchermeiſter noch dem Rabattſparvereine an und haben
an die Käufer Marken auszugeben, oder aber ſie treten, wenn
ſie keine Marken mehr auszahlen wollen, von Stund' an aus
dem Rabattſparvereine aus. Wir erſuchen den Vor-
Fircher3 e n Aaftlare ſowie dereiſcher-Jnnung um Au ärung.5 ſ 9 A. C. G. R. W

Kirchliche Anzeigen.
Bit u St. Ferry ne den 2. Oktober, abends 8 Uhr:

ibelbeſprechung im Gemeindehauſe.Je che Mittwoch, den 4. Oktober, abends 8 Uhr:
Religidſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32; Paſtor Faßmer.
Bid gen J 7 t Oktober, abends 8x Uhr:

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Dienstag, den 3. Oktober, abends 8 Uhr

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Zu St. Dienstag, den 4. Oktober, abends

8 Uhr Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27; Hilfspred Günther. Mittwoch, den 4. Oktober, abends
vn et g. Röoliunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27; Paſtor

einhof.Paulusgemeinde: Mittwoch, den 3. Oktober, abends 8x Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße 9; Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den
4. Oftober, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4;
Paſtor Meltzer.

BaptiſtenGemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Mittwoch, den 4. Oktober, abends 8 Uhr Gottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süid), Steinweg 2. Meldungen vom 30. September 1905.

Aufgeboten Der Poſtbote Otto Hummel, Bernhardyſtr. 7 und
Berta Koblenz, Merſeburgerſtr. 158. Der Eiſendreher Otto Katte,
Jakobſtr. 20 und Hedwig Müller, Lilienſtr. 12.

Eheſchließnungen Der Weißgerber Albert Gräbner, Lilienſtr. 6
und Nanny Frühauf, Lilienſtr. 12. Der Stellmacher Robert Haucke,
Martinſtr. 3 und Marie Harniſch, Königſtr. 2. Der Eiſenbahnſtations
gehilfe Hermann Reichſtein, Torgau und Anna Plaue, Franckeſtr. 12.
Der Kellner Paul Hintze, Charlottenburg und Anna Liebrecht. Magde
burgerſtr. 46. Der Bauarbeiter Willy Bongoll und Emma Cotte, Gr.
Berlin 6. Der Lederhändler Heinrich Pfafferott und Marie Böge, An
der Schwemme 5. Der Tiſchler Franz Hennigke, Landwehr-
ſtraße 25 und Minna Herzog, Reinsdorf. Der Arbeiter Karl
Schreiber, Bruckdorferſtr. 5 und Minna Keil, Pfännerhöhe 32. Der
Poſtbote Max Kyritz, Naumburg a. S. und Frieda Ruſtenbach,
Schülershof 21.

Geboren Dem Berginvaliden Friedrich Kirchhof, Zw., S. Hans
und T. Margarete, Klinik. Dem Kaufmann und Fabrikanten Otto
Franz, Merſeburgerſtr. 151, T. Katharina. Dem Eiſendreher Auguſt
Eiſenhut, Thomaſiusſtr. 24, S. Kurt. Dem Maler Hermann Schade,
Marthaſtr. 10, S. Bruno. Dem Anſchläger Karl Broede, Beeſener
ſtraße 130, S. Willibald. Dem Kaufmann John de Cuvry, Magde-

burgerſtr. 11, T. Margarete. Dem Handarbeiter Karl Kiwus, Merſe
burgerſtr. 100, S. Franz.

Geſtorben Der Un termüller Paul Kapell, 36 J., Klinik. Die
Wwe. Emma Werner geb. Tarlatt, 43 J., Bernhardyſtr. 54. Der
Konditor Maximilian Späther, 34 J., Dieskauerſtr. 12. Des
Reſtaurateurs Adam Killmer T. Lydia, 4 Mon., Halberſtädterſtr. 3.
Des Fabrikarbeiters Paul Dammköhler S. Martin, 2 J., Langeſtr. 22.
Die Wwe. Karoline Rüprich geb. Schlegel, 46 J., SiechenhausStiftung.
Anna Saalfeld, 16 J., Klinik. Der Arveiter Hermann Schröder,

50 J., Klinik. Die Wwe. Klara Scheibe geb. Grenz, 53 J., Prinzen
ſtraße 11. Der Geſtütswärter Karl Tricle, 51 J., Klinik. Der Ver
lader Auguſt Raddatz, Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Theophil Kwiatkowsky und
Berta Kaminski, Adlig-Liebenau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. September 1905.
Aufgeboten Der Maurer Richard Thormann, Lettin und Jda

Schmeil, Dölauerſtr. 18.
Eheſchließungen Der Schloſſer Karl Jäntſch und Luiſe Knöchel,

Deſſauerſtr. 15. Der Jnſtallateur Paul Stoye, Martinſtr. 21 und
Martha Biertümpel, Oppinerſtr. 1. Der Bäckermeiſter Albert Kühne,
Gr. Goſenſtr. 18 und Jda Thielicke, Weinberg 3. Der Kaufmann
Ernſt Schulze, Lüchoty und Martha Lützkendorf, Leſſingſtr. 41. Der
Maurer Max Wiſſing, Seeben und Martha Rappſilber, Falkſtr. 1.
Der Arbeiter Emil Jäger, Diemitz und Minna Bohne, Körnerſtr. 5.
Der Glaſer Franz Schimpf, Brandenburgerſtr. 2 und Olga Trabhardt,
Eichendorffſtr. 29. Der Eiſendreher Wilhelm Werther, Ludwigſtr. 41
und Anna Freyer, Roſenſtr. 7. Der Benzinwäſcher Reinhold Kohl,
Wilhelmſtr. 4 und Anna Oberländer, Ludwig- Wuchererſtr. 734. Der
Gaſtwirt Max Richter und Anna Schemmel geb. Müller, Harz 51.
Der Maurer Otto Hutans, Saalwerderſtr. 18 und Martha Gurland,
Böckſtraße 13.

Geboren Dem Buchdruckereibeſitzer Heinrich John, Harz 52, T.
Frieda. Dem Vizefeldwebel im Füſ.-Regt. Nr. 36 William Stein,
Reilſtr. 128, T. Elſa Charlotte. Dem Kupferſchmied Paul Rehbaum,
Advokatenweg 32, T. Johanna. Dem Geſchirrführer Wilhelm Freitag,
Schleifweg 54, T. Margarete. Dem Lackierer Karl Küpp, Karlſtr. 5,
T. Margarete.

Geſtorben Der Privatmann Heinrich Winter, 79 J., Weidenplan 10.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
i. V. derſelbe beide in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Damenmäntel-Mode. Winterſaiſon 1905.
Die Mode hat ſich diesmal einer Warengattung zugewandt, die es

mit Recht verdient, von der Damenwelt begünſtigt und bevorzugt zu
werden. Es ſind die überaus gelungenen, der Natur mit ſchärſſter
Beobachtung abgelauſchten Jmitationen der echten Felle, aus feinſtem
glänzendem fabriziert. Mäntel aus dieſen Stoffen und
obendrein mit einer wirkungsvollen Fehfell-Nachbildung abgefüttert,
gehören zu der geſchmackvollſten und vornehmſten Winterbekleidung, die

man ſich denken kann. (3525
Wäsehemangeln (Drehrollen)

für Mangelstuben und Private,
Neu: Umkehrmangeln mit hoher Glättſläche, s0-wie e Rappert-Mangeln m n
(chweres Kaliber). Zuletzt mit 5 gold. Medalllen
und 3 Ehrenpreisen prämiiert. Beste Ver-
zinsung von Lokal und Kapital. Teil-

zahlungen gestattet.
J Crösste und älteste Fabrik dieser Branche,
Ernst Herrschuh, Chemnitz He, 260.
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Fülz- üte
zum Moderniſieren

nimmt an

Herkoer,
Steg Nr. 1J (egennder der Glauch. Kirqhe.

208ääääääh19 Schmeerstr. 19.

Clilethalſer, Wmeohe,

Hosenträger, Bruvtheutel
empf. billigſt [3529

H. Krasemann, S
Fabrikv. Reiſekoffern u. Lederwareu.

Krawatten- o o o o o
o o 0 Sperzial-Geschäft
Otto Blankenstein

Größte Auswahl
ganze neuen

aparten Mustern
zu hilligsten Preisen

Leipzigerstrasse 36.,
3444 2. Geſchäft:

Steinstrasse Z38.
5 in Sparmarken.

Im Ausverkauf meines nach bier herübergevchafften

Magdeburger Warenlagers
Poke Leiprigerstr., am Leipziger Turm,

kommen heute und die folgenden Tage zum Verkauf:

In lug VVutor-Po
I aus besten schwarzen Wintertuchstoffen mit gediegenen

Seidenstiokereien und Tressen, sehr elegant gearbeitet,
R ganz gefüttert, auch für starke PFiguren passend,
Wert 30 bis 50 Mk. durch-schnittlich Stück für Stück, 1 50 M

9 2 0 0 9lecdi. Her man önicke.

1 L

h

nur solange der Vorrat für

Unter dem Allerhöchsten Protektorate S. N. des Königs von Sachsen.
Inter nationaler Markt und Ausstellung

Motorfahrzeugen, Motoren, Werkzeugmaschinen, Fahrrädern, deren
Zubehörteilen, Hilfsmaschinen und anderen Erzeugnissen der Feintechnik

in den sämtlichen oberen und unteren Sälen und Hallen des Krystallpalastes

Alles im Betriebe!Händler, Einkäufer, Exporteure, Importeurc, Agenten, welche sich als solche ausweisen, haben
freien Zutritt.

Von

C. W. Crothe,
Optisches Institut,

Poſtſtraße 9/10.
Gegründet 1816.

vom 6.15. OKtober

zu Leiprig-
Grosser internationaler MesseverKehr!

[3518

Gegründet 1877.

C. A. Krammiseh,
Deſtillation

G jetzt nur noch Eingang
Ecke Leipziger und

vWenn

kao
pr Pl. M. 160, 1,80, We u. 2,40t das feinste Fabrikat

FR.DAio SöſhE, ar A. s

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

ervorragend
in Passform sind meine

echten amerikanischen

Schuhwaren,
R. Ranzenhofer

Leipzigerstrasse 3.

IJnhaber: Bruno Müller, Fernruf 2025.

Als passendes Hochzeitsgesehenk

kann nichts Besseres gefunden werden als

ein schönes Bild

in den Räumen moeiner Kunsthandlung ist
stets eine reiche Auswahl geeigneter Bilder
in den verschiedensten Rahmungen, in allen

Grössen und Preislagen, passend 2u jeder

Zimmeroeinrichtung, ausgestellt.

Abert Neubert
(Kunst- und RBRuchhandlung)

Pianos

Fernspr. 2652.

Poststrasse 7. Poststrasse 7.

Mustergültiges
Fabrikat

ersten Ranges
zumässigen Preisen

auch auf

Teilzahlungen.

Gr. Branuhausſtraße.

Da v Qualitäts MarkeMiehlopft am Platze. Ritter
gratis und franxo. [3533

Prima Thäringer Stückkalk (ca. 959 Aetzkalb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

Sefox el
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg
ist das feinste Fabrikat der fieuzelt.R Dano Söfhe, ins Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. Alte Promenade 1a. [3385
Telephon 158.

Seeo o or c L
Am I. Oktober

verlegte ich mein seit 42 Jahren bestehendes

Gold- u. Silberwaren- Geschäſt
von Schmeerstrasse 23 nach [3544

Grosse Ulrichstrasse 19
und bitte ich meine verehrte Kundschaft, mir das bisher
bewiesene Vertrauen auch weiterhin zu bewabhren.

Audolpſi Müller,
ter

Gegründet 1863.

M o o E.

2

e

s en
L. L. L.

Infolge der hohen Fleisch-
preise ist man gezwungen sich
einem Ersatzmittel für Fleisch
zu zuwenden.

QUAKER OATS jst dieser

t ja mehr alsenn ein Pfund- PacketQuAKER OATS enthält erheb-
lich höheren Nährwert und
kostet nur den dritten Teil
des Preises, den man für die
gleiche Ouantität
rseh zu zahlen

at.
Die echten QUAKER

OATS Werden nur in
geschlossenen, mit
der Quaker So utz-
marke versehenen
Packeten ver-
kauft. Alle lose

jausgewogene
Waare
Weise wo

do Weise
Halle a. S.,*7 Alte Promengde 6 (Krichshoß),

Platze, gegründet 1780, empfiehlt

Klashütter Uhren
von A. Lange Söhnen zu Originalfabrikpreiſen. We V

Staatl. genehm. Unterrichts Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle Klassen
höh. Lebranstalten (Sexta bis Prima inkl. Ahbiturium) von

in all S.Dr. Herm. Krause günnincea. T.
Pension. Programm. Schulanfang 10. Oktober er.

Tanzunterricht.
Der erste Winterkursus meines Tanzunterrichts nebst Anleitung

über Körperhaltung und Umgangsformen beginnt Dienstag
den 24. O0Ktober in den „„Kaisersälen“., Mit eingeübtwerden die neuesten Tänze. Getktüällige Anmeidungen werden in

meiner Wohnung entgegengenommen.
Hermann Wipplinger, Mitglied der Genossenschaft Deutscher

Tanzlehrer. Forsterstrasse 50, I. Et.

Pfeiffersches Institut zu Jena
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugnis zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt die
Winterkurſe am 19. Oktober 1905. Stete Aufſicht, hervor
ragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

3517 Prof. Pfeiſffer.
Haushaltungsschule

Gross Lichterſelde bei Berlin, Albrechtstrasse 144a.
(Gemeinnütziger Verein).

Pensionat für Mädchen gebild. Stände zu gründl. hauswirtsehbaftl.
Ausbildung, einschl. Gartenbau, unter wissensch. Weiterbildung.
Gr. Garten. Pensionspreis inkl. Unterr. iährl. 700 Mk. Prospekte
versendet auf Wunsch die Anstalt. [1141

HGeeennAkademische Lehranstalt
für feines Damenschneiderei,

Schnittzeichnen, Zuschneiden und praktisches Arbeiten.
Beginn der Kurse tüäglich.

Getl. Anmeldungen nimmt entgegen [2885
Clara Bethge-

Gr. Ulrichstr. 36, II.

-SGSSG G nnäDr. Wilhelm Rasch, Halle(Saale), Albrechtstr. 88,
Vertreter der Gothaer L ebone- Versienorung eben a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät,
Aannahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. (56 8

Mit 2 Beilagen,

renommierteſte und älteſte r am



Poriſeren u. Gantonmeren

Dienstag
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1. Beilage zu Nr. 463 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

3. Oktober 1905.

Die Einweihung des neuen Zivilgerichts-
gebäudes in der Poſtſtraße zu Halle

iſt an geſtrigen Sonntag, den 1. Oktober 1905, mittags 12 Uhr
feierlich vollzogen worden. Zu dem Akte, der im Veſtibül des
Gebäudes abgehalten wurde, hatten ſich Vertreter ſtaatlicher und
ſtädtiſcher Behörden ſowie eine große Anzahl Richter, Aſſeſſoren
und Rechtsanwälte eingefunden, auch waren die Gerichts
Subalternbeamten zahlreich vertreten. Am Eingang des herr-
lichen Gebäudes, das ſich zur Feier des Tages in Flaggenſchmuck
präſentierte, hatte man als Schmuck eine Anzahl Zierbäume auf-
geſtellt, während im Veſtibül ein Blumenhain geſchaffen worden
war, aus dem ſich die Büſte Sr. Majeſtät des Kaiſers abhob. Jm
Auftrage des Juſtizminiſters wohnte Herr Geh. Ober-Juſtizrat
fete T rwtes aus dem Juſtizminiſterium der Einweihungs-
eier bei.

Als die im Veſtibül des Gebäudes angebrachte Uhr die
zwölfte Stunde verkündet, betrat Herr Landes-Bauinſpektor,
Baurat Jllert, in deſſen Händen die bautechniſche Ausführung
des Juſtizgebäudes lag, das aufgeſtellte Rednerpult, um in einer
trefflichen Anſprache die Baugeſchichte des Juſtizgebäudes dar-
zulegen. Er führte aus, daß nach Dreyhaupts Beſchreibung für
den Saalkreis bereits vor 400 Jahren an der Stelle, wo ſich jetzt
das neue Gebäude erhebt, ein Gebäude geſtanden habe, das der
Juſtiz zu dienen berufen war. Wegen des ſchlechten Untergrundes
ſei dasſelbe jedoch nach faſt 200jähriger Benutzung, am 8. April
1704, eingefallen und an ſeiner Stelle ein Neubau errichtet, bei
dem man jedoch ebenfalls mit Untergrundsſchwierigkeiten zu
kämpfen hatte. Dieſe Schwierigkeiten hätten ſich auch bei dem
jetzigen Juſtizgebäude bemerkbar gemacht, ſodaß der Bau desſelben
424 Jahre in Anſpruch nahm. Wie ähnliche große Staatsgebäude
habe auch der Juſtizneubau in Halle viel Geld gekoſtet, für deſſen
Bewilligung man der Königlichen Regierung nicht genug danken
könne, denn durch dieſen Umſtand ſei es der Bauleitung er-
möglicht worden, der Kunſt im weiteſten Maße gerecht zu werden.
Nachdem die Juſtizbehörden bereits vor einigen Wochen ihr um-
fangreiches Aktenmaterial in dem Juſtizgebäude untergebracht, ſei
der Dienſt in demſelben nunmehr voll aufgenommen. Der Neubau
charakteriſiere ſich als eine ſchöne Kulturäußerung und es gezieme
ſich, derer zu gedenken, durch deren Bemühungen dieſes ſchöne
Werk geſchaffen werden konnte. Redner dankte daher am Schluß
ſeiner Ausführungen den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden,
ferner dem ebenfalls anweſenden Kammergerichtspräſidenten
Dr. v. Schmidt der bekanntlich in ſeiner früheren hieſigen
Eigenſchaft die Vorarbeiten für den umfangreichen Bau erledigte,
ſowie den Gerichtsbehörden für das gute Einvernehmen mit der
Bauleitung, endlich allen denen, die in praktiſcher Mitarbeit
um die Vollendung des Baues ſich verdient gemacht. Be
ſonderen Dank ſprach Herr Baurat Jllert ſeiner vorgeſetzten Be
hörde dafür aus, daß ſie ihn mit der ſchönen Aufgabe des Neu-
baues beauftragte. Mit dem Wunſche, daß der über dem Ein-
gangsportale angebrachte Spruch Felix Dahns: „Ein Volk, ein
Kaiſer, ein Reich, ein deutſches Recht für alle gleich“ auch ſinn-
gemäß auf das neue Juſtizgebäude Anwendung finden möge,
übergab Herr Bauinſpektor Jllert den Schlüſſel des Hauſes dem
Herrn Oberlandesgerichtspräſidenten Hagen der ihn an Herrn
Landgerichtspräſidenten v. Meibom weitergab.

Dieſer übernahm den Schlüſſel und gab in einer Rede ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß der Tätigkeit der Juſtizbeamten
nunmehr durch den Juſtizneubau in ſeiner künſtleriſchen Schönheit
eine würdige Stätte bereitet worden ſei. Lange ſeien die un
zulänglichen Raumverhältniſſe im alten Amtsgerichte in der
Kl. Steinſtraße als unhaltbar empfunden worden, aber dennoch
erfülle alle Beteiligten jetzt beim Verlaſſen des alten Gebäudes
ein Gefühl der Wehmut, da das alte Gebäude lange Zeit der Juſtiz
gedient habe. Jn einem kurzen Rückblicke gab Redner ein inter
eſſantes Bild von den früheren amtsgerichtlichen Verhältniſſen
Halles. Seit dem Jahre 1815 war das Amtsgericht im Rat-
hauſe mit untergebracht, worauf im Jahre 1820 in der Kl. Stein-
ſtraße für das Amtsgericht zwei Grundſtücke angekauft wurden,
die einſtweilen ſeinem Zwecke genügten. Später machte ſich durch
die Einrichtung des Gefängniſſes ein Erweiterungsbau notwendig,
der dann im Jahre 1845 noch vergrößert wurde. Jm Jahre 1854
wurde die Erbauung des erſten Landgerichts in Halle erforderlich,
das im Jahre 1883 einem Neubau weichen mußte. Bei dem
gewaltigen Aufſchwunge, den Halle in den letzten 15--20 Jahren
erlebte, vollzog ſich ſelbſtverſtändlich auch eine Umwälzung in den
amts- und landgerichtlichen Verhältniſſen, ſodaß für die nicht
mehr zureichenden Räumlichkeiten Abhilfe zu ſchaffen ſich als
notwendig erwies. Nachdem im Jahre 1899 die große Schwierig-
keiten verurſachende Platzfrage betr. des neuen Juſtizgebäudes
gelöſt war, wurde alsbald an die Ausführung des Baues heran
gegangen. Jetzt ſei nun ſo führte der Redner weiter aus
das Gebäude vollendet als eine Zierde für die Stadt Halle und
als ein Beweis vorangeſchrittener Kultur und Baukunſt. Es
laſſe eine praktiſche Ausgeſtaltung nirgends vermiſſen und wirke
in ſeinem harmoniſchen Stile geradezu überwältigend. Jn ſeinen
Dankesworten für die Erſchaffung des ſchönen Werkes gedachte
auch Herr Landgerichtspräſident v. Meibom der Bemühungen des
Herrn Kammergerichtspräſidenten Dr. v. Schmidt, durch welche
wohl hauptſächlich das Zuſtandekommen des Juſtizneubaues ge
ſichert wurde, und ſchloß mit dem Wunſche, daß ſich das neue
Gebäude als eine Stätte ſegensreichen Wirkens geſtalten möge
unter den Worten „Recht muß Recht bleiben“.

Der letzte Redner, Herr Oberlandesgerichtspräſident Hagen,
erinnerte in ſeinen Ausführungen zunächſt an das vor einigen
Wochen in Magdeburg eingeweihte Gerichtsgebäude und bemerkte,
daß dort aus dieſem Anlaß alle alten Gebäude, die den Juſtiz-
behörden bis vor kurzem dienten, niedergelegt wurden, um ſämt
liche Abteilungen der dortigen Juſtizverwaltung in dem neuen
Gebäude unterzubringen. Dieſes ſei nun allerdings in Halle
nicht erreicht worden, da ja bekanntlich das neue Juſtizgebäude
nur den Zivilabteilungen des Land- und Amtsgerichts diene,
während die Strafabteilungen nach wie vor geſondert bleiben
müßten. Darauf ſtreifte Redner in einigen Sätzen die heutigen
Rechtsgeſetze, die erſt vor 26 Jahren einer Reviſion unterzogen
worden wären und höchſt wahrſcheinlich in nicht allzuferner Zeit
einen weiteren Ausbau erfahren würden. Auch in dem neuen
Juſtizgebäude würden es ſich die Berufenen angelegen ſein laſſen,
Recht zu ſprechen im Sinne des Geſetzes und nach dem Willen
unſeres jetzigen erhabenen Herrſchers Kaiſer Wilhelm II., der
wolle, daß man dem Schwachen beiſtehe. Die Rede klang aus in
ein dreifaches Hoch auf Se, Maieſtät, in das die Anweſenden

begeiſtert einſtimmten. 59Darauf gab Herr Oberlandesgerichtspräſident Hagen noch be
kannt, daß aus Anlaß der Einweihung des neuen Juſtizgebäudes

Se. Maj. der König durch Allerhöchſten Erlaß vom 17. September
d. J. einer Reihe von Perſonen ehrenvolle Aus zeichnungen
verliehen habe, deren Namen zur Verleſung gelangten. Es wurde
verliehen dem Amtsgerichtsrat Lützkendorf, ſowie dem
Kanzleirat Albertus der Rote Adlerorden 4. Kl., dem früheren
hieſigen Oberlandesgerichtspräſidenten, jetzigen Kammergerichts
präſidenten Dr. v. Schmidt in Berlin der Königl. Kronenorden
2. Kl., dem Geh. Juſtizrat, Landgerichtsdirektor Dr. Sperling,
ſowie dem aufſſichtsführenden Amtsrichter Geh. Juſtizrat
Rumpff der Königl. Kronenorden 3. Kl., dem Regierungs
Baurat, Geh. Baurat Beißner in Merſeburg der Rote Adler-
orden 3. Kl. mit der Schleife, dem Landesbauinſpektor, Baurat
Jllert der Rote Adlerorden 4. Kl., dem Bildhauer Juckoff-
Merſeburg ſowie dem Maurermeiſter Reichardt der Königl
Kronenorden 4. Kl., dem Maurerpolier Stein graf die Medaille
des Kgl. Kronenordens. Der Gefängnisinſpektor Haſſe wurde
zum Gefängnis-Oberinſpektor ernannt, dem Gerichtsſchreiber
gehilfen Aſſiſtent Bruß der Titel Kanzleirat verliehen. Ferner
erhielten der Gefängnisaufſeher Bodenſtein und der Ge-
richtsdiener Raue das Allgemeine Ehrenzeichen. Dem Rechts
anwalt und Notar Pawel wurde der Charakter als Juſtizrat,
dem Gerichtskaſſenverwalter Blühm der Charakter als Rech-
nungsrat, dem Sekretär Zickert der Charakter als Kanzleirat
verliehen.

Der offizielle Einweihungsakt ſchloß mit einem Rundgang
durch das Gebäude, bei dem die Herren verſchiedene Räume in
Augenſchein nahmen und ſich über die praktiſche ſowie harmoniſche
Einrichtung lobend ausſprachen.

Nachmittags 216 Uhr fand im „Stadtſchützenhauſe“ ein Feſt
eſſen ſtatt, das einen überaus glänzenden Verlauf nahm. Es
waren an ihm über 150 Perſonen beteiligt, unter ihnen befanden
ſich außer dem Vertreter des Juſtizminiſters, Geh. Oberjuſtizrat
Dr. Bourwieg, ſowie den Herren Landrat des Saalkreiſes
v. Kroſigk und Oberſtaatsanwalt am Oberlandesgericht zu
Naumburg v. Prittwitz und Gaffron die Spitzen der
hieſigen Stadt, Juſtiz-, Univerſitäts-, Berg-, Eiſenbahn und
Poſtbehörden und eine Anzahl ſonſtiger hervorragender Männer
unſerer Stadt. Das Mahl war gewürzt mit verſchiedenen An-
ſprachen, deren Reigen von dem Herrn Oberlandesgerichts-
präſidenten Ha gen eröffnet wurde. Herr Landesgerichtspräſident
v. Meibom bedauerte, daß der Herr Juſtizminiſter Exgzellenz
Schönſtedt, der ſich mit beſonderer Liebe für den Halleſchen Juſtiz-
neubau intereſſierte, bei der Einweihungsfeier nicht anweſend
ſein könne und brachte auf den Miniſter ein dreifaches Hoch
aus. Sein Vertreter, Herr Geh. Ober-Juſtizrat Dr. Bourwieg,
überbrachte die herzlichſten Glückwünſche des Miniſters zu dem
Ehrentage; er entledige ſich dieſes Auftrages um ſo lieber, weil
er früher längere Zeit in Halle gewirkt und ſich dieſes Umſtandes
ſtets gern erinnere. Seine Worte endeten in dem Rufe: „Stoßt
an, Halle ſoll leben, hurra hoch!“, welcher Aufforderung die An-
weſenden gern nachkamen. Herr Oberbürgermeiſter Geheimrat
Staude begrüßte mit Freuden, daß das Juſtizgebäude inmitten
der Stadt erbaut worden ſei und wünſchte, daß es lange Jahre
ſeinem Zwecke genügen möge, Herr Oberſtaatsanwalt v. Pritt-
witz und Gaffron endlich gedachte in warmen Worten der
Bauleitung, der er ſein Glas widmete. Auch noch andere Worte
wurden ausgebracht, die gleich den vorgenannten in dem Wunſche
ausklangen, daß der Einweihungstag des neuen Juſtizgebäudes in
der Geſchichte der Stadt Halle als hochwichtiger Akt auch für die
kommenden Geſchlechter in Erinnerung bleiben möge, e.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 2. Oktober.

Der Monat Oktober.
Der Oktober, von dem lateiniſchen Zahlwort octo, d. i. acht,

abgeleitet, bildete, wie ſchon ſeit Name beſagt, bei den alten Römern
den 8. Monat des Jahres. Bei uns ſteht er an zehnter Stelle und
führt die Bezeichnung Reb- oder Weinmonat, denn in ihm hält der
Winzer meiſtens ſeine Ernte. Jn älteren deutſchen Schriften wird
der Oktober auch vielfach Gilbhart genannt mit Bezug auf das um
dieſe Zeit erfolgende Vergilben der Blätter, bei den Holländern
aber trägt er den Titel „Brechmaend“, weil man in ihm
den Hanf zu brechen pflegt. Der Landmann, der im Oktober die
Obſternte beendet, wünſcht ſich dieſen Monat recht trüb und
regneriſch, heißt es doch in den alten volkstümlichen Reimſprüchen:
Hat der Oktober viel Regen gebracht, ſo hat er auch gut den Acker
bedacht. Jſt aber der Oktober hell, ſo bringt er her den Winter
ſchnell. Der Oktober, mit dem wir in den 2. Herbſtmonat ein-
treten, bringt uns ſchon kühle Tage und entzieht uns mehr und mehr
das Licht der unaufhaltſam abwärts gehenden Sonne. Jn Flur und
Feld macht er mit ſeinen wilden Stürmen „tabula rasa“, fegt die
Blätter von den Bäumen und zeigt ſich als ein recht rauher und un
wirſcher Geſelle, dem es ein wahres Vergnügen zu ſein ſcheint, an
dem Zerſtörungswerk des Herbſtes kräftig mitzuarbeiten. Jm ge-
ſellſchaftlichen Leben weiß ſich der Oktober ſchon beliebter zu
machen, denn er beſchert der vergnügungsdurſtigen Menſchheit all
die Genüſſe wieder, die während der Sommermonate, da die Natur
ihre reizvollen Trümpfe ausſpielte, nicht zu haben waren. Weit auf
tun ſich nun von neuem die Pforten der Ball- und Geſellſchaftsſäle.
Die bequemen Strand, Tennis- und Bergſchuhe werden gegen die
eleganten Lackſtiefel vertauſcht und für das Vogelkonzert in Feld
und Wald tritt nun das „ſtarkbeſetzte Ball-Orcheſter“ ein, deſſen
Klänge den lieblichen Mägdlein gleich einem elektriſchen Strom
durch die niedlichen tanzluſtigen Füßchen fahren. Nun ſitzt man auch
bald wieder gern „zur Seite des wärmenden Ofens“ und läßt die
Behaglichkeit des Lebens innerhalb der vier Pfähle, die während
des Sommers ſo gar nicht recht zur Geltung kommen wollte, wieder
auf ſich einwirken.

Ausſtellung von Reformkleidern.
Es wird uns von ärztlicher Seite geſchrieben Jn dieſen Tagen

findet, wie ſchon kurz mitgeteilt, im „Hotel Stadt Hamburg“
eine Ausſtellung von Reformkleidern aus dem Privatbeſitz
Halleſcher Damen ſtatt. Da dürfte es angezeigt ſein, mit
einigen Worten darauf hinzuweiſen was eigentlich dieſe Reform
bewegung in der Frauenkleidung bezweckt.

iele ernſte Männer und Frauen haben ſich in dem Streben zu
ſammengefunden, nach geſundheitlichen und äſthetiſchen Prinzipien
die Frauentracht, vor allem den Aufbau derſelben am Frauen-
körper zu regeln. Kämpfen die Staaten heute für die
Volkshygiene im allgemeinen und ſpeziellen, ſuchen tauſend tapfere
Männer und Frauen den Alkoholmißbrauch, ſchwere anſteckende Krank
heiten 2c. auf alle Weiſe zu vermindern und einzudämmen, ſo iſt es
eine ebenſo hohePflicht, unſeren heranwachſenden Frauen, den Müttern von
Deutſchlands Zukunft, einen geſunden Körper zu erhalten. Es unterliegt
aber keinem Zweifel, daß die übliche Art und Weiſe, mittelſt Schnürpanzer

und Bändern die Röcke am Körper feſtzuſchnüren, ganz außerordentliche
Schädigungen für den weiblichen Organismus im Gefolge hat. Darüber
ſind ſich alle einſichtsvollen Aerzte einig. Denn der Druck, der von
einengenden und panzernden Toiletteſtücken auf den Körper ausgeübt
wird, ſchädigt nicht allein die Wuskulatur, ſondern in noch viel empfind
ſamerer Weiſe die natürliche Atmung und die Unterleibsorgane. Viele
leichte und ſchwere Erkrankungen, wie Bleichſucht, Leber, Magen, Nieren
und Darmleiden finden ihren letzten Grund in dieſem zur ſchlechten
Gewohnheit gewordenen Einſchnüren des Körpers grade in der Taillen
egend.33 Die Schönheit, der natürliche Aufbau des weiblichen Körpers muß

unbedingt maßgebend bleiben reſp. wieder werden für die
Art und Weiſe, wie die Kleidung am weiblichen Körper zu
befeſtigen iſt. Der Körper darf unter keinen Umſtänden gewaltſam
äußerlich mißgeſtaltet und innerlich krank gemacht werden.
Ganz beſonders iſt mit der Anſchauung aufzuräumen, daß die Reform-
kleiderfrage als eine Frage der Mode im engeren Sinne angeſehen
wird. Die Mode, gewiß eine große, nicht zu unterſchätzende Macht,
darf mit dem Weſen der Kleidung nichts zu ſchaffen haben.
Die Mode kann wie bisher darauf wirken, wie die Aermel
geſtaltet werden, ob die Kleider etwas weiter oder enger be
vorzugt werden, ob die Röcke mit glockenartigen Ueberteilen getragen
werden ſollen, c. 2c. aber die Mode ſoll nichts damit zu tun haben,
wie die einzelnen Teile der Kleidung am Körper befeſtigt werden. Für
dieſen Punkt giebt es abſolut feſtſtehende Grundlagen, deren Aner
kennung ſich niemand entziehen kann. Wie die Männerkleidung ihren
beſten Halt ſeit Jahrtauſenden auf den Schultern findet, ebenſo muß
es bei der Frauenkleidung werden.

Wenn eine Mutter ſagt: „Nun habe ich das Korſet ſeit 25 Jahren
getragen und werde es noch weiter tragen“, ſo iſt das ſehr bedauerlich,
aber zu entſchuldigen. Wenn aber dieſelbe Mutter ihrer 14 jährigen
Tochter wieder einen ſolchen Schnürpanzer angewöhnt, dann begeht ſie
unter heutigen Verhältniſſen, wo es an Belehrung nicht fehlt, an ihrer
Tochter ein Verbrechen. Wir ſind aber auf die Mütter angewieſen.
Wir wollen und müſſen erreichen, daß das kommende Geſchlecht ſrei
bleibt von ſolchen ſchädigenden Drückwerkzeugen.

Wenn man von Kindesbeinen an bei ſeiner Mutter, bei ſeinen
Schweſtern, bei allen lieben Tanten und Verwandten dieſe durch
Schnürung entſtellten äußeren Körperſormen geſehen hat, da iſt für-
wahr nicht ſonderbar, daß man gründlich umlernen muß in ſeinen An
ſchauungen für die natürlichen Formen des weiblichen Körpers. Jeden
Mann, der ſeine Angehörigen dazu anhält, weiter zu drücken und zu
ſchnüren, müßte man zwingen, einmal ſelbſt am eigenen Leibe dieſen
ſchrecklichen Druck auszuhalten, am beſten jeden Tag nach dem Mittag
und Abendeſſen. Da würde wohl ſchnell die Erkenntnis und die Ein
ſicht für ſolch grandioſe Torheit kommen. Und wenn uns Frauen ſagen,
ſie fühlten ja den Druck gar nicht, im Gegenteil, ohne das gewohnte
Korſett tue ihnen ſogar der Rücken weh, da muß man ſtaunend Halt machen
vor dem Unverſtändnis. Daß der Druck auf den Magen und auf die
Leber nicht ſchmerzt, iſt ein Zeichen, daß eben eine langſame Ge-
wöhnung eingetreten iſt, ſchädlich bleibt der Druck immer. Und
daß der Rücken ohne Schnürpanzer ſchmerzt, das iſt ja gerade ein
Beweis, wie ſchnell die Rückenmuskulatur ſich verwöhnt und auf einen
angepaßten Rückenhalter verläßt der Rücken iſt ſchwach geworden,
deshalb ſchmerzt er.

Möchten dieſe wenigen Worte dazu beitragen, Jntereſſe zu wecken
für die Wünſche, welche die Ausſtellerinnen beſeelt haben, an ihrem
Teile ein wenig beizutragen an einem geſundheitsgemäßen Aufbau der
Kleidung am weiblichen Körper.

Beim Peſtamt 2 am Bahnhof, Thielenſtraße 1, iſt neuerdings
die Zahl der Schalter vermehrt und noch ein Telegraphen-
apparat zur Verbeſſerung der Verbindung mit dem hieſigen Tele-
graphenamt aufgeſtellt worden. Die Auflieferung und Abſendung der
aufgelieferten Telegramme beim Poſtamt 2 kann nunmehr noch ſchneller
erfolgen, als bisher bei dieſem Amte und bei der im Bahnhofs- Empfangs
gebäude beſtehenden, für Poſt und Eiſenbahn gemeinſchaftlichen Tele
gramm Annahmeſtelle möglich war. Es empfiehlt ſich alſo jetzt für
diejenigen Perſonen und Firmen, welche bisher ihre Telegramme ganz
oder teilweiſe bei der Annahmeſtelle im Bahnhof aufgeliefert haben,
die Telegramme regelmäßig ausſchließlich bei dem Poſtamt 2 in
der Thielenſtraße aufzugeben, das Tag und Nacht für
den Telegramm-Annahmedienſt geöffnet iſt. DerZugang zu den Dienſträumen erfolgt des Nachts über den Poſthof am
Südende des Dienſtgebäudes, auf dem ſtets ein Wächter anweſend iſt,
der das Publikum zurechtzuweiſen hat. Die Auflieferung der Tele-
gramme beim Poſtamt II iſt umſomehr geboten, als durch die Auf
lieferung ſeitens der Stadtbevölkerung, wie die Eiſenbahnverwaltung
mit Recht zur Sprache gebracht hat, die Telegramm-Annahmeſtelle
auf dem Bahnhofe übermäßig belaſtet, die glatte und unverzögerte
Abfertigung des reiſenden Publikums behindert und der ohnehin
ſchon beſchränkte Raum der Bahnhofs Empfangshalle noch
mehr für die Reiſenden geſchmälert wird. Nach der be-
rechtigten Auffaſſung der Eiſenbahnverwaltung iſt nicht die Telegramm-
Annahmeſtelle auf dem Bahnhof, ſondern das Poſtamt 2 dazu beſtimmt,
den Telegrammverkehr der in der Nähe des Bahnhofs wohnenden
Stadtbevölkerung aufzunehmen und abzuwickeln. Dieſelbe wird daher
erſucht, künftig die Telegramme ausſchließlich beim Poſtamt 2 in der
Thielenſtraße aufzuliefern. Die Einrichtungen bei dieſem Amte ſind ſo
getroffen, daß die Beförderung der Telegramme vom Poſtamt aus in
den meiſten Fällen weit ſchneller als vom Bahnhof aus, von dieſem
aus aber niemals ſchneller als vom Poſtamt 2 aus erfolgen kann.

Jubiläum. Am Sonntag, den 1. Oktober, vor 25 Jahren
wurde der Schulinſpektor Robert Gentſch, der am 1. April
dieſes Jahres ſein 50jähriges Dienſtjubiläum be-
ging, zum Jnſpektor der Freiſchule in den Franckeſchen Stiftungen
ernannt. Nach dem Eingehen der Freiſchule übernahm er das
Jnſpektorat an der Knaben-Bürger- und Vorſchule. Eine Ab-
ordnung ſprach dem Jubilar, der am 1. April nächſten Jahres aus
dem Amte ſcheiden wird, die Glückwünſche des Lehrer-
Kollegiums aus.

Auszeichnung. Dem Steuerauſſeher Hobert von hier iſt
beim Uebertritt in den Ruheſtand das Allgemeine Ehren-
zeichen verliehen worden.

Heide-Verein (gemeinnütziger Verein für Dölau und die
Dölauer Heide). Der Vorſtand hielt in „Leiſtners Waldhaus“
eine Sitzung ab und genehmigte den Pachtvertrag mit dem Königl.
Forſtfiskus bezüglich des dem Verein vom Herrn Regierungs-
präſidenten Freiherrn v. d. Recke bewilligten neuen Weges. Dieſer
Weg wird über den Berg hinweg führen, welcher zwiſchen dem
„Waldhaus“ und der Villa des Herrn Bänſch gelegen iſt; er wird
alſo NeuDölau mit dem Bahnhof Heide verbinden, ſo daß man
auf alle Fälle einen Zugangsweg vom Heidebahnhof in die Heide
und nach Neu-Dölau hat. Ungefähr zwei Minuten vom Bahnhofe
entfernt ſoll auf der Anhöhe verbunden mit dieſem Wege ein
größerer Platz Be und mit Bänken beſetzt werden, auf denen
man unter dem Schatten der Bäume den Zug aus Dölau erwarten
kann, wenn man nach Halle zurückfahren will. Da der Aufenthalt
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ſt, wird dieſe Anlage eine große Annehmlichkeit für das Publikum
bilden. Die Arbeiten für die Anlage des Weges wurden zum Teil
an den Zimmermann Herrn Naumann in Neu Dölau für ca. 120 Mk.
vergeben. Beſchloſſen wurde, die ſatzungsgemäß im Oktober in Halle
abzuhaltende Sitzung am nächſten Sonnabend, den 7. Oktober, abends
8 Uhr im Saale des Café „Monopol“, Alte Promenade, ſtatt
finden zu laſſen. In derſelben ſoll Bericht über die Tätigkeit des
Vorſtandes und die im Sommerhalbjahr ausgeführten Arbeiten
erſtattet werden, beſonders aber möchte man Anregungen und
Wünſche ſeitens der Mitglieder und des Halleſchen Publikums
für den Arbeisplan des nächſten Jahres entgegen nehmen, weshalb
alle Mitglieder und alle Freunde der Heide als Gäſte hiermit
freundlich zum Beſuche dieſer Verſammlung eingeladen ſind.
Die Generalverſammlung des Vereins hat ſatzungsgemäß im
mar ſtattzufinden. Bis dahin möchte der Vorſtand ſich über

en Arbeitsplan für 1906 ſchlüſſig gemacht haben, um denſelben
dann gleich der Generalverſamlung zur Genehmigung vorlegen zu
können. Wünſche, die Berückſichtigung finden ſollen, möchten deshalb
in der Oktoberſitzung vorgebracht werden. Bis jetzt ſind vom Vor
ſtande folgende Wünſche zur Befürwortung in der Generalver-
ſammlung vorgemerkt worden Es wurde beantragt, 1. dem Königl.
Forſtfiskus 30 Mk. Schießprämie mit der Bitte um Verteilung an
die betreffenden Herren Forſtbeamten zur Verfügung zu ſtellen für
das teilweiſe Abſchießen der in der Heide zu zahlreich vorhandenen
Eichhörnchen, welche dem Vogelbeſtande 2. als Verſuch
30 Mk. für das Anſchaffen und Anbringen von Niſtkäſten für Meiſen
in der Heide zu bewilligen 3. jährlich 10 Mk. zu bewilligen für
Beſeitigung von vorſtehenden Baumſtümpfen auf beſonders ſchönen
Waldwegen; 4. jährlich 50 Mk. für das Einzäumen, Anlegen und
Erhalten eines in der Heide, vielleicht auf dem Langenberg, an
zulegenden Pflanzengartens auszuwerfen (in dieſen Pflanzengarten
ſollen möglichſt alle in der Heide vorkommenden Blumenarten ge-
pflanzt und Samen davon zum Ausſäen in der Heide gezogenwerden) 5. 30 Mk. für das Jnſtandhalten der dieſes Jahr aus

Weges, vom „Waldkater“ zwiſchen Biſchofswieſe und Keller
erg nach Dölau führend, auszuſetzen; 6. 40 Mk. für wöchentlich

einmaliges Abwaſchen der in der Heide aufgeſtellten Bänke und
Tiſche während der Sommermonate und Beſeitigen der umher
geſtreuten Papiere zu bewilligen 7. 35 Mk. für den jedes Jahr
erforderlichen Oelfarbenanſtrich dieſer Tiſche und Bänke zu genehmigen
8. 150 Mk. für Aufſtellung neuer Bänke in der Heide zu bewilligen;
9. die ſchon früher bewilligten WegebezeichnungsSchilder für einige
Hauptverbindungswege in der Heide anzubringen und 10. für die
Schaffung beſſerer, n ſchattiger Zugangswege von Halle nach
der Heide ſich zu bemühen.

Fahnenweihe. Der Verein ehemaliger 47er zu Halle a. S. und
Umgegend hielt geſtern unter reger Beteiligung der hieſigen Krieger
vereine ſein Fahnenweihfeſt ab. Am Vormittag wurde der Bruder-
verein zu Erfurt empfangen, der in ſtattlicher Mitgliederzahl vertreten
war. Die verhüllte Fahne wurde nachmittags 3 Uhr aus der Wohnung
des Vorſitzenden, Herrn Werkmeiſter Schaaf, Wolfſtraße, abgeholt. Am
Umzug beteiligt waren außer den Vereinsmitgliedern eine Anzahl
Ehrenjungfrauen und die Patenvereine: Verein ehemaliger Grenadiere
und Verein ehemaliger 93er. Auf dem Marſche zum Feſtlokal wurde
ein Kranz am Kriegerdenkmal auf dem Marktplatze niedergelegt. Jm
Feſtlokale, „Thalia Feſtſäle“, hatten ſich inzwiſchen die geladenen Vereine
eingefunden und vor der prächtig geſchmückten Bühne Auſſtellung
genommen. Die Feier wurde eingeleitet durch den Vortrag des
herrlichen Liedes „Gott grüße dich“ ſeitens der Haakſchen Liedertafel
unter Leitung ihres Dirigenten, Herrn Lehrer Hankel. Der Vereins-
vorſitzende begrüßte darauf die Erſchienenen. Nach einem Muſikſtück
ſprach Fräulein Lina Rauchbach einen ſchönen Prolog. Herr Major
von Riedenau weihte die Fahne. Jn markigen Worten gedachte er der
Pflichten der alten Soldaten gegenüber dem Kaiſer und dem Vaterlande.
Jn das Hoch auf den oberſten Kriegsherrn ſtimmte alles begeiſtert ein.
Es folgte nunmehr die Uebergabe der enthüllten Fahne an den
Fahnenträger, welcher verſprach, ſie ſtets als köſtliches Kleinod zu
wahren. Die Frauen und Jungfrauen überreichten eine
geſtickte Fahnenſchleife, die Vertreter der etwa 22 Krieger
vereine Fahnennägel. Der Bruderverein zu Straßburg im Elſaß
hatte einen wertvollen Fahnennagel nebſt Begleitſchreiben geſandt.
Der Vereinsvorſitzende dankte allen Gebern herzlichſt. Es wechſelten
nunmehr Muſikſtücke der trefflichen Henſchelſchen Muſikkapelle mit Vor
trägen der Haakſchen Liedertafel und Anſprachen ab. Von den letzteren
ſeien die des Kameraden Herrn Schloſſermeiſter Kind-Brehna und des
Herrn Leutnant Engelmann auf das Vaterland bezw. die Armee er-
wähnt. Herr Kamerad Weber ließ das Regiment 47, Chef: Se. Königl.
Hoheit der Prinzregent von Bayern, leben. Zur Verleſung gelangten
noch eine Anzahl eingegangener Depeſchen und Schreiben. Jm zweiten
Teile ſtellte die Krieger-Sanitäts-Kolonne Halle auf der Bühne eine
Anzahl lebender Bilder, Szenen aus dem Kriegerleben dar, die lebhaft
applaudiert wurden. Geſammelt wurde für die Krieger-Fechtanſtalt;
der Ertrag war ein befriedigender. Den Schluß des ſchön verlaufenen
Feſtes bildete ein gemütlicher Vall.

Der Jahnſche Turnverein hielt am vergangenen Sonnabend
unter zahlreicher Beteiligung ſein Rekrutenabſchiedskränzchen ab.
Dasſelbe wurde mit einer flott geturnten Barrenriege eingeleitet,
woran ſich noch eine Gruppe Keulenſchwingen anſchloß. Das von den
Rekruten ſodann ſehr lebhaft geſpielte Theaterſtück: „Jn des Herrn
Leutnants Rock“ fand allgemeinen Beifall. Nach demſelben marſchierten die
Rekruten, welche noch die Uniformen trugen, in den Saal und, als der für ſie
beſtimmte Tanz ſein Ende erreicht hatte, ergriff der Vorſitzende das
Wort und hieß die Gäſte herzlich willkommen und ermahnte die jungen
Leute, ſich den Turnvereinen, wenn möglich ſchon in den Lehrlings-
jahren, anzuſchließen. Als Reſerviſten kehrten vier Turner zurück,
während zwei kapitulieren. Unter Ueberreichung der Rekrutenpfeife
wurden dann die zum Militär einberufenen Mitglieder mit dem Hin
weiſe, die Treue dem Vaterlande fernerhin zu bewahren, entlaſſen. Erſt
in den frühen Morgenſtunden trennten ſich die Teilnehmer von dem in
allen Punkten gelungenen Feſte.

Turnfahrt. Auf einer Herbſtturnfahrt begriffen, trafen geſtern
nachmittag eine größere Anzahl Turner, Mitglieder der vereinigten
Riegen des großen Allgemeinen Turnvereins zu Leipzig, hier ein,
empfangen von Mitgliedern des befreundeten Turnvereins „Frieſen“,
hier. Nach Beſichtigung verſchiedener Sehenswürdigkeiten und eines
gemütlichen Beiſammenſeins im Hotel Preußiſcher Hof“ traten die
Leipziger die Heimfahrt per Bahn an.

Frauenturnen. Der Allgemeine Halleſche Turnverein, der
großen Fleiß darauf legt, in ſeinen einzelnen Abteilungen ein gutes
und geregeltes Schulturnen zu lehren und zu pflegen, veranſtaltet am
kommenden Sonntag in der hieſigen akademiſchen Turnhalle in der
Moritzburg ein erſtes allgemeines Frauenturnen, an dem außer
hieſigen auch eine Anzahl auswärtige Damenabteilungen teilnehmen
werden. Der Turnplan beſteht aus Geſamtfreiübungen und Geräte-
turnen mit Wechſel. Hieran anſchließend werden Sondervorführungen
(Reigen 2c.) in den „Thaliafeſtſälen“ und ſpäter noch ein Tanz-
kränzchen daſelbſt ſtattfinden. Die Beteiligung ſcheint eine ſehr ſtarke
zu werden wir kommen auf dieſe Veranſtaltung zurück.

Der Volksbildungsverein eröffnet ſein Winterprogramm mit
der am Dienstag, den 3. d. Mts., abends 8 Uhr im kleinen Saale
der „Kaiſerſäle“ ſtattfindenden Generalverſammlung, an die ſich ein
Vortrag über „Samoa“ anſchließt.

Gnadauerinnen. Die monatliche Zuſammenkunft ehemaliger
Gnadauerinnen findet Mittwoch, den 4. Oktober, nachmittags 4 Uhr im
chriſtlichen Vereinshaus (Kronprinz) ſtatt. Gäſte aus anderen Brüder
gemeinden ſind herzlich willkommen.

Die Sektion 12 der Fuhrwerks Berufs Genoſſenſchaft
(Regierungsbezirk Merſeburg) hielt geſtern nachmittag in Webers
„Zentralhotel“ hierſelbſt ihre Herbſt-Sektionsverſammlung ab. Es fanden
vornehmlich Neuwahlen ſtatt, ſonſt wurden noch Vorkommniſſe inner-
halb der Sektion beſprochen.

Beſitzwechſel. Das Grundſtück Riebeckplatz 3, Ecke Landwehr
ſtraße, in dem ſich früher das Hotel „Viktoria“ beſand, iſt durch Kauf
in den Beſitz des Herrn Hoteliers Stöpel hier übergegangen.

Treuer Mieter. Am heutigen Tage ſind 25 Jahre verfloſſen,
ſeitdem der Buchhalter Herr Oswald Seelmann im Hauſe des Herrn
Julius Goetze in H.Giebichenſtein, Burgſtraße 23, wohnt. Gewiß
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ein ſchöner Beweis von dem guten Verhältniſſe zwiſchen Hauswirt und
Mieter, das beide in gleicher Weiſe ehrt. Möge es ihnen vergönnt
ſein, noch viele Jahre als getreue Nachbarn in Geſundheit bei einander
zu wohnen.

Auszeichnung. Am Sonnabend übergab Herr Oberbürger-
meiſter Geheimrat Staude dem nach 32jähriger h in Penſion
tretenden Magiſtratsboten Herrn Raake das ihm vom Kaiſer verliehene
Allgemeine Ehrenzeichen.

Walhallatheater. Mit dem neuen Spielplane zeigt Herr
Direktor Herrmann, daß er nicht nur beſtrebt iſt, die Darbietungen in
dieſem Etabliſſement auf der Höhe zu halten, ſondern das bisher
Gebotene auch noch zu übertreffen. Kätchen Loiſſet als jugendliche
Soubrette nahm durch ihre hübſche Erſcheinung das Publikum ſofort
für ſich ein und errang durch ihre Geſangsvorträge den ungeteilten
Beifall des Publikums. Die fünf Julians boten in Geſang und Tanz
viel neues. Jhre Darbietungen dürften den Glanznummern des
Programms zugerechnet werden. Die OriginalSchlaftänzerin Magdalena
leiſtete etwas ganz ausgezeichnetes. Beſonders hervorgehoben zu
werden verdienen die Leiſtungen der rn Equilibriſten.
Sie boten viel neues und zeigten große Gewandtheit. Joſef Loiſſets
dreſſierte Störche, Gänſe, Affen, Hunde c. lieferten den Beweis, wie
weit man es mit der Tierdreſſur gebracht hat. Die Guitano Thoites-
Company mit ihrer großen myſteriöſen Pantomime „Eine ſchreckliche
Nacht“ entfeſſelte Stürme von Heiterkeit und Beifall. Herrn Richard
Hungar, dem ſächſiſchen Original-Humoriſten, wurde für ſeine glänzenden
Darbietungen ſtark applaudiert. Die Bioskop-Bilder brachten viele
intereſſante und neue Serien. Wir können ſomit den Beſuch des
Walhalla-Theaters warm empfehlen und wünſchen Herrn Direktor
Herrmann beſten Erfolg.

Das Apollotheater eröffnete mit ſeinem neuen Spielplane die
WinterSaiſon. Mit dem überaus reichen Programme, dem viele ſolcher
folgen ſollen, zeigt die Direktion, daß ſie, wie in früheren, ſo auch in
dieſem Jahre bemüht iſt, dem Publikum die langen Winterabende durch
genußreiche Stunden zu verkürzen. Den Glanzpunkt des Abends bildete
die Aufführung des Mimodramas „Die Hand“ (La main). Ausſtattung
und Darſtellung ließen nichts zu wünſchen übrig. Frl. Fernande
Robertine, eine e impoſante Erſcheinung, hatte als Vivette die

W inne, Herr Sattler gab den Baron und Herr Groddek den
Cinbrecher. Es wurde vorzügliches geleiſtet. Die übrigen Programm
nummern reihten ſich dieſer würdig an. Die Darbietungen der
3 Wittington riefen ungeheure Heiterkeit hervor; die beiden Exentriks
und Knockabouts Les Georges verdienen ungeteiltes Lob. Das
Lantini-Trio mit ſeinen Jongleurſtücken erregte durch außer
ordentliche Geſchicklichkeit und Sicherheit allgemeine Bewunderung.
Etwas ganz neues bot mit der Vorführung prächtiger andaluſiſcher
Ziegen Maximilian Gouillon. Ueber die großartige Dreſſur
dieſer Tiere muß man wirklich ſtaunen. Auch „The 5 Largards, Elite
Flachturner“, gewannen bald durch ihre Künſte die Gunſt des Publikums.
Für den humoriſtiſch-geſanglichen Teil ſorgten die SoubrettenDiwa
Carla Alberti, ſowie der Humoriſt Karl Edler in großartiger
Weiſe. Toska Madri zeigte ſich als wahre Meiſterin des Spiels auf
den verſchiedenſten Muſikinſtrumenten. Den Schluß des Programms bildete

Dröſes Velograph mit einer Reihe neuer lebender Photographien.
Der Beifall, der allen Darſtellern zuteil wurde, iſt wohl das beſte
Zeugnis dafür, daß ſich auch dieſer Spielplan ſeinen Vorgängern würdig
anreiht. Es iſt deshalb ein Beſuch des Theaters nur zu empfehlen
auch der beſte Kenner wird hier voll befriediat.

Die Betriebseinnahmen der Halle Hettſtedter Eiſenbahn
Geſellſchaft betrugen

im Monat Linuguſt 1009

I 1904 e e J e e d 0 e 55 301,91 I
1905 alſo mehr 5 644,60 Mk.;

in der Zeit vom 1. April bis 31. Auguſt 1905 306 111,83 Mk.
in derſelben Zeit des Vorjahres 2390313,54

1905 mithin mehr 15 798,29 Mk.
Halleſche Straßenbahn. Die Betriebseinnahmen betrugen

in September 190o0 87308,90 Mk.e 1904 238 748,69mehr 1905: 8650,21 Mk.
Die Geſamtbetriebseinnahmen betrugen:

vom 1. Januar bis 30. September 1905' 311975,18 Mk.
I 1. I 30. 1904 a 286 048,34

mehr 1905 25 926,84 Mk.
Stadtbahn Halle. Die Fahrgeldeinnahmen der Stadtbahn

betrugen im September 1900 62 305,11 Mk.
1904 e 0 S 2 7 55 292,39

mehr 1905: 7 012,72 Mk.
Die Geſamtbetriebseinnahmen betrugen

vom 1. Januar bis 30. September 1905 496 290,88 Mk.
390. 1904 465 270,04

mehr 1905: 31 020,84 Mk.
Fernſprecherweiterung. Lindau in Anhalt iſt zum

Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen.
Die Gebühr beträgt 50 Pfg.

60 946,51 Mk.
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Ein vornehm ausgeſtattetes Reſtaurant, nämlich das zur
„Hauptpoſt“, Ecke der Großen Steinſtraße und des Martinsberges, iſt
geſtern eröffnet worden. Man hat von demſelben eine herrliche Aus
ſicht und dieſer Umſtand wird nicht wenig dazu beitragen, dort Einkehr
zu halten. Zum Ausſchank gelangen die Biere der Brauerei von
Karl Bauer hier, welcher das Reſtaurant eingerichtet hat. Vewirt-
ſchafter iſt Herr Albert Werner, langjähriger Oberkellner in Bauers
Brauerei-Ausſchank, Rathausſtraße. Der Beſuch des neuen Reſtaurants
iſt zu empfehlen.

Kirmesfeier. Zugleich mit dem Dankfeſle feierte geſtern die
Gemeinde Diemitz Kirmes. Die nächſte Kirmes iſt die Paſſendorfer;
ſie findet am Sonntag, den 15. Oktober ſtatt.

Von der Straße. Am Sonnabend abend 10/, Uhr riß in den
Kleinſchmieden der elektriſche Draht von der Oberleitung der Halleſchen
Straßenbahn, der Fahrverkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.

An demſelben Abend gegen 7 Uhr fiel auf dem Schuttabladeplatz an
der Berlinerſtraße ein Pferd um, und da es ſich ſelbſt nicht wieder
erheben konnte, wurde es von der herbeigerufenen Feuerwehr aufgehoben.

Ein bedauernswertes Geſchöpf. Jn der Nacht vom 1. zum
2. Oktober gegen 2 Uhr wurde ein taubſtummer Schneider auf dem
Moritzkirchhof von einem Wutanfall befallen und auf Anordnung des
Arztes der Nervenklinik zugeführt.

Ein rückſichtsloſer Automobilfahrer. Am Sonntag nach
mittag gegen 19, Uhr wurde vor dem Grundſtück Magdeburgerſtraße
Nr. 62 ein Leſer Kaufmann von einem Automobilüber-
fahren. Das rechte Vorderrad des Automobils ging ihm über das
linke Bein, welches unterhalb des Knies ſtark anſchwoll. Der Verletzte
blieb beſinnungslos auf der Erde liegen, konnte ſich aber nach etwa
10 Minuten, als er ſich erholt hatte, nach der Klinik begeben. Der
Führer des Automobils ſetzte ſeine Fahrt cohne ſich um den Verletzten zu bekümmern. Hoffentlich
gelingt es, ihn zu ermitteln, damit er der gerechten Strafe nicht entgeht.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Berlin, 2. Okt. Die Einigungsverhandlungen aus An-
laß des Lohnkampfes in der Berliner Elektrizitätsinduſtrie ſind
auf heute vertagt worden. Auch die Maſchiniſten und Heizer
aller 13 Kraftſtationen der Berliner Elektrizitätswerke und der
Allgemeinen Elektritäts geſellſchaft beſchloſſen heute nacht mit
174 gegen 3 Stimmen den Streik. Heute morgen ruhte der
Betrieb vollſtändig. Wie die „W. a. M.“ vernimmt, ſind
infolge des Streiks die Berliner Kavallerieregimenter, die erſt
Sonnabend zurückkehren ſollten, bereits für heute nach Berlin
zurückbeordert worden, ebenſo drei Batterien vom 1. Garde Feld
Artillerieregiment. (Siehe auch „Vermiſchtes“.)

Meißen, 2. Okt. Wegen Unterſchlagung hat ſich de
Oberpoſtaſſiſtent Berger von hier freiwillig der Behörde ge
ſtellt. Berger war Kaſſierer der hieſigen katholiſchen Schul
und Kirchenkaſſe, ſowie zweier katholiſcher Vereine. Erſtere iſt
um 4800 Mark geſchädigt worden die den Vereinen veruntreute
Summe beträgt 400 Mark.

Ratibor, 2. Oktober. Ueber die Urſachen der vorgeſtrigen
Eiſenbahnkataſtrophe wird berichtet, daß, ſoweit bisher feſtgeſtellt,
der Lokomotivführer bei der Ausfahrt das auf „Halt“ geaene
Signal überſah, auch zwei weitere auf dem toten Gleiſe auf
„Halt“ geſtellte Signale wurden überſehen, ſodaß die Maſchine
mit voller Geſchwindigkeit auf den Prellbock auffuhr.

Rom, 2. Oktober. Das „Giornale d'Jtalia“ teilt die
Behauptung eines maßgebenden früheren Mitgliedes des
diplömatiſchen Korps mit, die Zuſammenkunft in BadenBaden
bezwecke in erſter Linie, einen Beſuch des Zaren in
Rom anzubahnen. Der deutſche Haiſer habe aus freier
Hand Schritte getan, die wegen des ſeinerzeit unterlaſſenen
RomBeſuches des Zaren entſtandene Verſtimmung in Rom
und Petersburg zu beſeitigen.

Rom, 2. Oktober. Ueber Porto d'Angio iſt ein heftigerCyklon niedergegangen. Zahlreiche vaiſer wurden zerſtört.

Die Eiſenbahnlinie iſt beſchädigt. Viele Perſonen wurden ver
letzt. Auch aus Como wird über große Verheerungen infolge
des Sturmes berichtet. Zwei Schafhirten ſind umgekommen.

Petersburg, 2. Oktober. Die Zarenfamilie iſt geſtern
nachmittag 5 Uhr wieder in Peterhof eingetroffen.

Petersburg, 2. Okt. Meldung der Petersburger Tele
raphenAgentur.) Die Erhebung Wittes in den Grafenſtand

iſt, wie es in einem heute veröffentlichten Erlaſſe heißt, in
Anerkennung ſeiner Verdienſte um den Thron und das Vater
land und der vorzüglichen W eines ihm erteilten
Auftrages von höchſter ſtaatlicher Wichtigkeit ſowie als Zeichen
des beſonderen kaiſerlichen Wohlwollens erfolgt.

Venedig, 2. Oktober. Vorvergangene Nacht ſtieß ein
Eilzug,, der die Station Arqua verließ, mit einem Laſt
zuge zuſammen. Der Maſchiniſt und zwei Heizer wurden ſchwer
verletzt, mehrere Paſſagiere leichter.

Konſtantinopel, 2. Okt. Die Pforte hat in einer heute
dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter überſandten Note es
abgelehnt, die Behörden in Makedonien um Anerkennung der
fremden Finanzdelegierten zu erſuchen und die Bitte ausge
ſprochen, von ihrer Entſendung als zwecklos abzuſehen.

London, 2. Oktober. ie Admiralität hat beſchloſſen,
auch Dover zu einer erſtklaſſigen Flottenſtation und Feſtung
u machen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Oktober.

Wetterbericht vom 2. Oktober, morgens 5 Uhr.
Eine Depreſſion, welche am Sonnabend über Südſchweden lag,
war geſtern bis zur öſtlichen Oſtſee fortgeſchritten, es entwickelte
ſich auch geſtern früh regelrechtes Rückſeitenwetter mit teilweiſem
Aufklären und abwechſelnd mit Regenſchauern, umſomehr als vor
dem Kanal ein neues Maximum erſchienen war. Jm Laufe
des Tages trat indeſſen wieder anhaltende Trübung des
Himmels mit langen andauernden Regenfällen ein; das Baro-
meter fiel wieder um ein geringes und es erwecken dieſe
Wettererſcheinungen den Verdacht, daß auf der Rückſeite der
Störung ein neues Minimum erſchienen iſt. Wir haben des
halb fortdauernd unbeſtändiges, windiges Wetter mit Regen-
fällen zu erwarten

Vorausſichtliches Wetter am 3. Oktober Vorwiegend
wolkiges bis trübes, kühles und windiges Wetter mit Regenfällen.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Oktober: Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, kühles und windiges Wetter mit
Regenſchauern.
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Hamburg, 2. Oktober, 9 Uhr 32 Min. vorm. Das Maximum
(über 762 mw) liegt vor dem Kanal, das Minimum (unter 738 mw)
weſtlich über Petersburg. Jn Deutſchland iſt es bei ziemlich lebhaften
ſüdweſtlichen bis nordweſtlichen Winden trübe und kühl; faſt überall
iſt Regen gefallen. Unbeſtändiges, kühles Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Börſenrundſchau.

Jntereſſant iſt, daß alle Verſuche, die Kursen twickelung
der Papiere nach rückwärts zu ſchrauben, bis jetzt glatt miß
lungen ſind, obwohl eine ganze Menge von Gründen vorhanden
ſind, die geeignet wären, der Baiſſe Tür und Tor zu öffnen. Jn
Rußland iſt die revolutionäre Bewegung noch in
vollem Gange. Ruhe im Reiche, wie wir ſie verſtehen, iſt ſeit jenem
blutigen Januarſonntag noch keine Minute vorhanden geweſen. Der
Chauvinismus der Magharen, denn etwas anderes iſt es
nicht, was dort gährt, der ſich der Staatsgewalt aufs energiſchſte
widerſetzt und dem edlen greiſen Kaiſer das Leben wirklich recht
grauſam verbittert, wird dem Wirtſchaftsleben Oeſterreich
Ungarns noch tiefe Wunden ſchlagen. Bis jetzt ſteht die
ungariſche Goldrente noch 97, ſie kann aber auch auf
87 und darunter kommen. Man muß ſich unbedingt auf ſolche
Riſſe gefaßt machen. Ungarn iſt noch lange kein Norwegen, und
wenn es ein ſolches werden ſollte, was aber kaum ohne Vernichtung
von Menſchenleben und Gut abgehen würde, ſo wird man dies in
weiten Kreiſen Cis und Transleithaniens empfindlich ſpüren.
Gegenwärtig ſieht es allerdings ſo aus, als hätten die Herren
Ungarn ſich um garnichts anderes als um Politik zu kümmern und
ſie lebten vorläufig von dem Gelde, das ſie dem Staat vorenthalten.
Jm großen und ganzen kümmert ſich die deutſche Börſe um die ſe
Dinge wenig. Sie läßt ſich auch nicht einmal da durch irritieren,
daß die Bank von England ihren Zinsfuß auf 4 96 hinauf-
geſetzt hat und iſt vollkommen davon überzeugt, daß auch bei einem
hohen Zinsfuß das Spekulieren recht prächtig gehen kann, wenn
man nur das nötige Geld dazu hat, und dies ſcheint vorhanden zu
ſein. Und wie wäre dies auch anders möglich, wenn in einem Zeit
raum von ungefähr 3 Monaten die Kurſe einer ganzen Anzahl
Effekten um 30, 40, 50 und 100 ſteigen. Die Differenzen werden
doch gezahlt, und das bringt enormes Geld.“ Wenn es gerade jetzt
etwas ſtiller geworden iſt, ſo iſt das nicht etwa der Einſicht zu
zuſchreiben, daß die Ueberſpekulation ihren Höhepunkt er-
reicht hat, ſondern es iſt dies nur eine ganz vorübergehende Er-
ſcheinung. Allerdings gibt es hier und da doch noch Warnungs-
ſignale, die das maßloſe Vorwärtsdrängen verhindern.
Die Großen Berliner Straßenbahnaktien ſind in
den letzten Wochen fortgeſetzt in die Höhe getrieben worden. Die
Aktien ſtanden Mitte Auguſt ca. 188, am 22. September 206 und
neueſtens wieder ca. 199. Große Untergrundbahnprojekte waren
geplant, der Aufſichtsrat hatte ſich damit einverſtanden erklärt und
nun hat der Oberbürgermeiſter von Berlin deutlich
darauf hingewieſen, daß die Herren Aufſichtsräte und Aktionäre ſich
keine zu großen Hoffnungen machen möchten, denn noch ſchwebe der
Prozeß zwiſchen der Stadt und der Geſellſchaft, und die erſtere habe
auch nicht die geringſte Luſt, nachzugeben. Jm allgemeinen aber
triumphiert nach wie vor die Hauſſe ſelbſt in Peters-
burg. Die Banken machen auch dort gute Geſchäfte und Herrn
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Witte, der übrigens etwas ganz hervorragendes geleiſtet hat und
über deſſen Erhebung in den Grafenſtand man nur aufrichtige
Freude empfinden kann, werden ſolche Zuſtände nur recht ſein, jetzt,
da er wieder eine neue Anleihe braucht. Da nimmt ſich eben nichts
beſſer aus, als Hauſſeſtimmung an den heimiſchen Märkten. Herr
Witte war in Berlin, war bei Herrn Bleichröder, beim Kaiſer und
es iſt ihm bereits gelungen, J die letzte Bleichröderanleihe gegen hohe
Zinſen zu verlängern. Daß es ſo kommen würde, haben wir
übrigens gleich befürchtet, als die 320 Mill. -Anleihe aufgenommen
wurde. Dagegen werden die deutſchen Staatsfonds leider
weiter vernachläſſigt, und es iſt gewiſſermaßen und das iſt noch
bedauerlicher bereits offiziell bekannt geworden, daß das Privat
publikum zum Quartalwechſel keine 3 Sige oder auch 3 9igeDeutſche Reichsanleihe kaufen wird, ſondern griechiſche Staatsfonds

Ruſſen und Japaier. Wir haben ja auch natürlich von Japan ſo große
Vorteile zu erwartenlll2 22? Es iſt uns gütigſt geſtattet, uns an der
Konverſion der Japaner beteiligen, ſie als das nunmehr
auserwählte Volk preiſen zu dürfen und England hat mit dem
gelben Völklein einen Vertrag abgeſchloſſen, demzufolge beide
Staaten nicht nur politiſch eng verbunden ſein werden, ſondern
Albion hat auch das Monopol auf die geſamte Exportinduſtrie
Japans. Die deutſchen Banken werden dafür großmütig bei
den finanziellen Transaktionen beteiligt. Möchte man doch
mehr und ſtolzer auf das Nationalbe wußtſein
ſehenl Einſtweilen ſind Banken etwas vernachläſſigt, aber
das hört bei dem teuren Geld bald wieder auf. Und was blüht noch
alles, wobei vielleicht Geld zu verdienen iſt. Bald wird ſich der
Zauber wieder geltend machen, der von Gelſenkirchnern,
Harpenern, Deutſch-Luxemburgern, Bochumern
und Dortmunder Union ausgeht. Es paßt beſonders an dieſe Stelle,
wenn wir noch erwähnen, daß Herr Rockefeller jüngſt erwähnte:
die Konjunkturin Amerika würde noch ſehrlange an-
dauern! Hönnen uns dies die Herren Stinnes und
Thyſſen nicht auch von Deutſchland ſagen

Allgemeines.
Von der Berliner Börſe. Vom 2. Oktober dieſes

Jahres ab werden die Aktien der a) Aktiengeſell-
ſchaft für Fabrikation techniſcher Gummiwaren
C. Schwanitz u. Co.., Berlin, b) Bochumer Bank,
Bochum, c) Weſtfäliſche Bank, Bielefeld, d) Oſt
deutſche Bank, Aktiengeſellſchaft vormals J. Simon
Wwe. u. Söhne, Königsberg i. Pr., „franko Zinſen“ einſchließlich
Dividendenſchein pro 1905 gehandelt und notiert.

Preußiſche PfandbriefBank. Die Bank erläßt im Jnſeraten
teile eine Bekanntmachung über Verausgabung einer neuen Emiſſion
von vierprozentigen, vor 1915 nicht rückzahlbaren Pfandbriefen und
über deren Einführung an der Berliner ſowie Frankfurter
Börſe. Die den Pfandbriefen als Sicherheit dienenden Hypotheken
werden ausſchließlich zur erſten Stelle, im übrigen nach den Be
ſtimmungen des Hypothekenbankgeſetzes abgeſchloſſen. Die Pfandbriefe
ſind bei der Reichsbank und verſchiedenen Staatsinſtituten lombard
fähig, ſie dürfen von Verſicherungsgeſellſchaften und Berufsgenoſſen
ſchaften erworben, ſowie als Heirats-Kautionen für Offiziere und als
LieferungsKautionen bei den größeren deutſchen Städten verwendet
werden. Ausführliche Proſpekte ſind bei der Geſellſchaft und der
Mehrzahl der deutſchen Bankfirmen erhältlich.

y. Das Bezugsrecht auf junge Aktien der Hein Lehman
u. Co. Aktiengeſellſchaft ſoll am heutigen Montag zum erſten
Male in Berlin notiert werden,

Dividendenſchätzungen. Aus Hannover werden der
Berliner VörſenZeitung nachfolgende 2 Dividendenſchätzungen ge-
meldet, die wir unter Vorbehalt wiedergeben: Man taxiert in den
dortigen Börſenkreiſen das 1904/05er Reſultat von Bier-
brauerei Haſenburg- Aktien 5 9 (gegen 5 96 im Vor-
jahre), Falkenkrug Bierbrauerei-Aktien ca. 3 (31 90),
5 annoverſche Aktien-Brauerei Vorzugs- Aktien mindeſtens
5 (4 96), Harburger Aktien-Brauerei- Aktien ca. 7 (71 90),Ka iſerbrauere i Stammaktien und Vorzugsaktien 05 (096),
Lindener Aktien-Brauerei vorm. Brande u. Meyer Aktien 16
bis 18 9 (18 95), Stif b rauerei Minden Aktien
790 (7 5), Vereinsbrauerei KGerrenhauſen Aktien
22 bis 24 1 (24 Hannoverſche Baumwoll-ſpinnerei Stammaktien: Es läßt ſich ſchwer ziffernmäßig auch
nur ungefähr angeben, welche Dividende (8 9 im Vorjahre) zur
Verteilung gelangen wird, Eiſenwerk Wülfel Stammaktien
0 96 (0 96), Eiſenwerk Wülfel Vorzugsaktien: Wie ver
lautet, wird ſich das Ergebnis des abgelaufenen Geſchäftsjahres
erheblich günſtiger geſtalten als im Vorjahre, in welchem be-
kanntlich der Bruttogewinn von ca. Million Mark vollſtändig zu
Abſchreibungen und Rückſtellungen benutzt wurde. Zucker-
raffinerie Brunonig- Aktien 0 9 (0 96).

y. Kirchner u. Co., A. G., Leipzig Sellerhanſen. Jn der
letzten Sitzung des Aufſichtsrates wurde beſchloſſen, der für November
einzuberufenden Generalverſammlung für das abgekaufene Geſchäſtsjahr
eine Dividende von 14 9 (i. V. 7 90) vorzuſchlagen, nach Ab
ſchreibungen in ungefähr gleicher Höhe wie im Vorjahre. Ferner wurde
beſchloſſen, einen Erneuerungs- und Dispoſitionsfonds zu begründen,
in welchen 100 000 gelegt werden ſollen, wobei noch ein etwas
höherer Vortrag als im Vorjahre verbleibt. Die Ausſichten des
laufenden Geſchäftsjahres wurden von der Verwaltung als
günſtig bezeichnet.

RheiniſchNaſſauiſche Bergwerks und HüttenAkt. -Geſ.
Die Direktion hat auf eine Anfrage mitgeteilt, daß die bisherigen Be
triebsergebniſſe durchaus befriedigend ſind und einen die Vorjahre
überſtei genden Reingewinn erwarten laſſen. Die notwendige Aenderung
einer Aufbereitungsanlage, die große Koſten verurſachte, werde das Er
gebnis nicht beeinträchtigen.

y. Eſchweiler Aktiengeſellſchaft für Drahtfabrikation. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 8 5 feſt; über daslaufende Geſchäftsjahr wurde mitgeteilt, daß die Nachfrage bei
ſteigenden Preiſen lebhaft ſei.

y. Aplerbecker Hütte Brügmann, Weyland u. Co. Die
Generalverſammlung genehmigte den Abſchluß und die Verteilung
von 5 5 Dividende. Auf Anregung ſeitens eines Aktionärs be
richtete der Vorſtand, daß die Beſchäftigung gut zu nennen ſei, für
das laufende Geſchäftsjahr ſcheine die Beſſerung anzuhalten.

y. Zum Konkurs der Firma Lacauſſade Viallet Co. Aus
Paris wird der „Magd. Ztg.“ gemeldet Jnfolge des Falliſſements
der Zuckerfirma Lacauſſade Viallet Co. und des plötzlichen Todes
des Verwalters der egyptiſchen Zuckerraffinerie, Labougliſe, zeigt der
Zuckermarkt eine ſtarke Beunruhigung. Die Zahlungseinſtellung mehrerer

Firmen, die mit Lacauſſade Vialett Co. in Verbindung ſtanden,
gilt als unvermeidlich.

y. Rumäniſche Anleihe von 1881/88. Da über die Art der
Rückzahlung dieſer gekündigten Anleihe vielfach Zweifel herrſchen, machen
die Rückzahlungsſtellen darauf aufmerkſam, daß, wenn auch nach den
Anleihebedingungen und der dieſen entſprechenden Rückzahlungs-
Bekanntmachung des rumäniſchen Finanzminiſters das Kapital und der
letzte Koupon der gekündigten Stücke erſt am 14. Oktober n. St.
fällig werden, doch der bisherigen Uſance gemäß der Koupon per
14. Oktober n. St. ſchon am 2. Oktober von den Zahlſtellen bezahlt
werden wird. Es kann alſo dieſer letztfällige Koupon ſofort abgetrennt
und einkaſſiert werden und die vom 4. Oktober ab zuläſſige Einlieferung
zur Erhebung des Kapitals auch ohne denſelben erfolgen.

Halleſche Dampfſchiffahrt.
Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche

Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß der Kahn Nr. 213, Schiffer Sonnenſchmidt, von
n mit Stückgut am 30. September hier eingetroffen iſt.

aneeeeane

WochenMarktberichte,
Bericht über Butter, Schmalz und Speck von Gebr. Gaufſe

in Berlin, 30. Sept. (Originalbericht der „Hall. Ztg.“) Butter:
Für feinſte, reinſchmeckende Qualitäten war lebhafte Nachfrage. Die
kleinen Zufuhren konnten ſchlank zu unveränderten Preiſen geräumt
werden und befeſtigte ſich die Stimmung des Marktes trotz des Ultimo.
Die heutigen Notierungen ſind Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual.
122 124 A. do. IIa Qual. 115 122 A. Schmalz: Eine Ver
änderung der Marktlage iſt nicht eingetreten. An der Chicagoer Börſe
dauern die Realiſationen von Oktober-Kontrakten fort, wodurch die
Preiſe abermals bei matter Tendenz etwas nachgaben. Hier iſt der
Konſum gut und beſteht zu den billigen Preiſen Kaufluſt. Die heutigen
Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam 45,75--46,25 AC, amerik.Tafelſchmalz Boruſſia 48,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 48, 00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 50,00 C. in Tierces bis 55,00
Speck: knapp bei lebhaftem Konſum.

Ehileſaſpeter.
Magdeburg, 30. Sept. Loko waggonfrei: 10,15 Februar

März 1906: 10,30 waggonfrei. Tendenz: feſt.
Hamburg, 30. Sept. Loko waggonfrei: 9,90 Februar

März 1906: 10,07 A. waggonfrei. Tendenz: feſt.

Zuseerberichte.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

4 e den 2. Oktober.ornzucker excl., von 889 Rend. 8,35-8,50.Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,60—6,90. Tendenz: ruhig.
Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit SackRohzuger I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Oktober 17,45G, 17,50B. Januar März 17,806G, 17,85B.November 17,456G, 17,55B. Mai 18,206G, 18 30B.
Dezember 17,50G, 17, 608V. Tendenz: ruhiger.

Hamburg, den 2. Oktober.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
per Oktober 17,45. März 17,95,November 17,50. Mai 18,25.
Dezember 17,60. Auguſt 18,60.

Tendenz: ruhig ſtetig.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
Berlin, 2. Okt. Die niedrigen amerikaniſchen Kurſe haben

hier wenig Eindruck gemacht, da das kalte Regenwetter Deckungen
veranlaßte. Roggen trotz der Lagerzungahme bei kleinem Provinz-
angebot gebeſſert, Weizen per Oktober durch Realiſierungen ge-
druckt. Hafer ſtetig, Mais und Rüböl träge. Die Weigzenbeſtände
haben um 485 Tonnen abgenommen und die Roggenbeſtände um
2212 Tonnen zugenommen. Gerſte hat um 480 Tonnen zu-
genommen, Hafer um 1053 Tonnen abgenommen, ebenſo Mais
um 651 Tonnen.

Weizen Okt. 170,00 Dezbr. 175,50 Mai 184,00
Roggen Okt. 151,75 AC., Dezbr. 156,00 Mai 164,00 A.

afer Dezbr. 144,00 Mai 154,00
a i s Dezbr. 126,50 Mai A.Rüböl Oktbr. 44,90 Dezbr. 46,80 C Mai 409,00 C.

Börſe von Berlin vom 2. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete in ziemlich feſter Grundtendenz bei aus
geſprochener Zurückhaltung, die damit zuſammenhängt, daß man
die weitere Geſtaltung des Geldmarktes abwartet im Hinblick
darauf, daß die am 29. und 30. September an die Reichsbank ge
ſtellten Anſprüche außerordentlich groß waren, und da für morgen
der Zentralausſchuß der Reichsbank einberufen wurde, hält man
eine weitere Diskonterhöhung nicht für ausgeſchloſſen doch ver-
lautet nichts näheres über die Tagesordnung. Der Bankenmarkt
war bei mäßigen Umſätzen im ganzen gut gehalten. Jm Montan-
aktienmarkte waren Eiſenaktien feſt, Dortmunder ſchwächer, aber
ſpäter wieder erholt und Laurahütte feſt und um 26 Proz höher
auch Rheinſtahl höher, Gelſenkirchen ſchwächer und Harpener nach
Schwankungen feſt. Fremde Fonds waren ſtetig, heimiſche an
regungslos. Bahnen waren vernachläſſigt; Prinz Heinrich-Bahn
notierten 1 Proz. höher; Warſchau-Wiener waren gedrückt;
Canada Pacific und Baltimore and Ohio höher auf New-Hork.
Schiffahrtsaktien waren anfangs feſt, ſpäter aber mäßig abge-
ſchwächt HanſaAktien waren niedriger. Allgemeine Elektrizitäts
aktien waren ſchwächer. Beim Uebergang in die zweite Börſen-
ſtunde waren Kreditaktien ſchwach auf Wien; ſonſtige Banken
preishaltend. Hüttenaktien waren ſchwankend, Kohlenaktien ziem-
lich preishaltend; ſonſtige Märkte zumeiſt unverändert. Truſt
Dynamit auf Rückkäufe feſt. Große Berliner Straßenbahn
1 Proz. niedriger. Täglich Geld auf kurze Friſt über 5 Proz.
gefragt. Bei Verichtsabgang Montanwerte durchweg ſchwach auf
Platzrealiſierungen; ſonſtiges unverändert Schiffahrtsaktien ab
geſchwächt. PrivatDiskont 336 Proz.

Preisnotiorungen für Kuxe vom 2. OXKtober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

W geh orage gebo rage eboAdler-Aktien volle 1269 1229 Cüntherthan 600
Adler-Aktien 25 90 13390 13590 Hannov. Kali- Aktien 10090 10296
Adolfsglüchk 1320 1340 Hansa-Silberberg 3000 3100
men 10250 10300 Hatort. 1440 1470rn 9800 10000 Heldburg 8990 9196enth. 700 725 Helurungen 4400 4475ad Aktien 10690 10890 Hermann l. 1440 1470
CLarlctund I 11500 11800 Immenrode 2600 2650Cenirum pflicht. 1750 1800 Johannashell 8050 8106
Desdemona 6050 6200 Krügershall volle 12390 12596
Deufsche Kali-Aktien volle 18890 1909 Krügershall 25 90 12890 13090
Deutschland. 270023800 Mohkesha 500 75Dorimund.. 300 325 Sachsen-Weimar 110 130kinigkeit 6800 6900 Salzderhelden 1206kmilienhal 800 825 Schieferkaute 2500 2550kriedrichshan 18490 18690 Schlögel kisen 200 220Glücksuf-Sondershausen 19600 19800 Westersode 525 57
Grossherzog von Sachen 8800 8900

Tendenz: ruhig, gefragt lmmenrode

cmnqccn---mn--„JZJ„Kursnotierungen der Berliner Börse vom 2. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführlieche Kurerettel erscheint Eisenbahn- Aktien

in der Früh- Ausgabe

icerſk W asel-Kurseè, eck-Züchen yt,We rin 33 Sthantungbahn 105,5056
Elektrische Hochbahn 1246000Amsterdam Kurz ſqsse Berliner Straßenbahn 199,5050rüssel krantzozen iſt. 145,506Htalien 77 P Lombarden ult. 22.09Kopenhagen t S Canada-Pazific ab. 176,75London T T Goithardhahn eHew-Vork visia tn Iffalien. Heridionalbahn 152,25

Paris un z do. MittelmeerbahnSchweir t lyxemb. Prinz Heinrichbahn 128.00b0Petersburg z T Westsiziianische kisendahn 50,00
Wien e 85,10 7Eisenbahn-Prioritäten.Geläsorten.
ſoſereſgn e h 5 S Nordhb. c obl.e 927 III o er 0 2,25o e 4 Hettert don Pr. v a
Ameribanische hoten 81'10 2.60 90 Südöstr. lombarden Pr. 68,406
Belgische do. r 42 90 eng Donbrere 9020Pänizde 20'43 Hoskau Rjäsan Pr. 95,256Benglische e 5120 3 Transkaukasische 5. Pr. 78.500B
Französische do. 16875 4 40 Mechkavigs 1897 Pr. 4320e 8733 5 0 Anatolier 1. Pr. [108. soalen e 2 Fr. 102 800Lerterreichizche o. 21655 2,40 90 ltalienische Eisenb. Pr. 73,00b6
Zazis ne *8120 4 do. ittelweer pr. 101,50d0
Schweizer .2 35 Pott fie g. 340 90 Süd ltal. kisDeutsehe Anleihen 4 90 North.-Pac. Pr. lLien. 105,30
z 90 Deufsche W z 4 90 S. Louis u. S. Fr. Rek. isöi 87.,50

309 o. o. 75 m3 3 vo Schiffahrts-Aktien.
V2 Anleihe 101, S

4 G m m 89,70 Hamb. -Amerik. Paketf, 73.70
3 do. ult.. Norddeutscher lHloyd 137,70060872 9 Bad Seit -Anl. 1504 unt. i2 9975t Staats-Anl. do. 06 v Bank-Aktien,.

96 2remer Ken Anl. v. 1902 87.00b6 Bergisch-Mörk. Elberfeld 169,406B
a ür. Hess. Staats u 99 in g6 102,90 Berliner Handelsgesellschaft 175.9006
a do. 1856 1905 87.0000 do ypoſd. hank lit. B. 158.2508 V 90 W Ft.-R. amort, i 91 99,50b6 Commerz.- u. Disk.-Bank 125,40B
8 90 St.-Anl. v. 1886. 87.50 Darmstädter Bank Markst. 152.75b0gar de Staats-Rente 88,2560 Dessauer landes-Bank 118.70

9 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 99,20 Deutsche Bankz Apolda 1895 do. Vebersee-Bank 2.9
3 Berliner 1882-98. 99,3000 Diskonto-Kommandit-Ant. 105,204 krtun 1888, zso 101; 10b0 Dresäner bank 169 7000

90 do. 1898, 3 n n kssener Kredit e 167,50d04 90 hallesche 1900 1 u. 2 conr. 100.60 Gothaer Grundkredit-Bank. 165, 70d0
z. 90 do. 1886, 1892 99,5000 Leipziger Kreditanstalt 179.40b6
4 aNegdeduryer untonv. 1910 103,60b0 Magdeburger Bankverein 139,306
3 do. 1902 99,50b o do. Privafbank. 129,7504 90 Nettetir 1901 a 10. S Mitteldeufsche Kredit-Bank 125., 50v6
z 9 München 1903 04 99,2000 Nationalbank für Deutschland. 132.20
3 Naumburg 1897/1900 tonv. Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 214.10bB
392 o Weimar 1888 S Petersburger Diskonto-Bank. 203,706

Pfandbrieſ, Preußische t 2riete. do. Tentral-Boden-Kredit 201,Reldishank 160,50o landschaft]. Lentr.-Pfbr. 55 Bussizche Bank f. ausw. Handel 157100034 /o W horg Sächsische Bank 136,0060
390 87,6006 Fchaafthaut. Bankverein 1s8.00ba2 gochde un Pläbr. Jod LSlesischer Banſrerein 158,500

o. e Wiener Bankverein 146,403 90 do. 87,50
Ausländisehe Staatspapiere Brauerei ARtien.

5 90 Chinesen 1896 102,5041 90 do. 18098 gr. 98, 00 Patzenhofer 260,60601,30 Griechen con. 48.25 Schultheis: 282,00b61, 75 do. et BI 54,60 Leipziger Brauerei Riebeck III 210,00d61,60 o. Gold 54, 10b6 Vereinsbr. Artern 107,0004'90 Italiener Rente

5 90 Mexikaner gr. [102. 908 Industrie-Papiere.
4590 Oesterreich. Goldremte 101,60b0 v490 (ao. Mut [100, 40b G Akkumulatoren-fabrik. 230, 25
I o do. Kerrenfe. Aktien-Ges. f. Aniſinfabr. 384.50u J do. P ſerrenſe 101. so Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 233,50d0
z Portugiesen unif. 3. 68,4006 e e 118,50
590 Rumänen amort. Anhaltische Kohlenwerke. 131,90496 o. 1890 93,8066 Askania, chem. Fabrik 170, C0tB
490 do. 1898 91,7060 Baer 4 Stein et 98, 00b6490 e 1880 92,706 Baroper Walzwerk e 70.5049 1902 92,70 Ber mann Eklektr. h 324,7506232 Wurte 1886 97.75 öBerl.-Anh. Naschinenfabr. 234, 00b0
90 Serben amort. St.-Anl. 82,7500 Berliner Elektrizitsts- Werke 1094,40

Spanier gr. do. Razch, Schurik. 250., ob490 nen Anin. An Bl 88,90 Bismarckhütte IIIIIIII—IIIIIIIIIII 340,00bB
Tärkenlose 400 Fr. 139,90 Bliesenbach 90,25b0690 Un ar. Gold gr. 2222 97,20 Bochumer Gußstahl III 260,50b0
35 (o. Kronen 96,50B Braunschw. Kohl. St.-Pr. 270, 00bB48 do. Staatsrente 97 87,60b0 Buderu rus e IIIIIIIIII 1465,00
390 o. kiser. Th. Anl. 81,700 Butrke Co., Metall 107,0066
490 Buenos-Aires 104,25bB Chem. Fabrik Buckau 164 250

Concordis Bergw. 331,6506

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitasch, Pilenburg.

Consolidation Schalke 450,00b6 1 Orenstein Koppel 231., 75b6
Coubuser Mazch 122,00b0 Phönix Fergw. A. 197,25b(
Cröllwitrer Papierfabrik 255.75hB Rhein Neun 331.00
Dettaner Ca. 205,600B I Rhein. Stahlwerte. 210,00b6Deutsch-Amer. Werkreug Riebeck Montanw. 216, Oh
da. luxemb. V. A. 293,50 Rombacher Hütte 239. 00bDeuteche Gasglühllcht 372.50 Rositrer Braunkohlen 250 10bi
do. Waffen u. Mun. 321,0060 do. Zuckerfabrik 153,506Donnersmarck-Hüitte Konv. 271.50 Sächs.- Thür. Braunk. 116.90

Dortmunder Union lit. C. 104,5066 o. do. St. Pr. 123.500
Dortmunder Union lit. D. 113,25 Sang Salzungen 123,90Oynamit-Iruzt 185,25 Fangerhäuser Nasch. 238.75bhi
Eülenburger Kattun 106,506 Fchalker Gruben 653.006
kintracht. Bargw. 380,00b6 Schering, Chem. Fabr. 329, 90 bElekira Dretden 78,50 b Schles. Bergb. ZinkElektr. Untern. Zürich 195,00b6 Schſes. Portl. Lement. 216,90B
Eschweiler e 285, 9006 Schuckert, Elaktr. 136, 25b(do. kiten 157,9966 Sthulz-Knaudt. 188.1014friedr. undein Pr.-Akt. 155,00B Siemens Clashüſfen 276.90
Geisw., Fiten n. 247.0060 gtabf. Chem. Fabrik 151.400
Gelsenkirch. Bergw. 252,25. Ftettin-Bredower Portl. Zement 169,006
Georg -Marienhütte 11 1,00b0 Stett. Vulkan 304 50b

do. do. St. Pr. 124,50b G Stobwasser lit. B. 50.60Gesellſchaft f. elektr. Untern. 166.60b6 Stolberg. Zinkh. neue 201,500
Glauziger Zuckerfabrik 123,7500 vudenburger Hasch. 119, 000Grappiner Perke m 139.30. Thale, tirend. St. pr. 101.506
Haliesche Maschinen. 403, 006B (o. do. V. 118, 00Hannov. Bauges. St. -Pr. 127.756 Thüringer Salinen. 67,00B
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. (406,50 Fegelin a Hübner, Masch. 147.006
Harpener Berghau 224.80 Westeregelner el 263.500Harimango sächs. Maschinenfabr. 135,50b0 Westk. rn lnd. 201.75

Harzer A. u. B. 92,50 do. Slaniw. 139 75Haspe kls. u. St. (248,75 wittener Gußstah] 267,
Hemmoor Portland. e Wrede, Mölrerei. 73,00bHibernia Bergw.-Ges. e e 270.00 Wurm-Revier r 159,80h
Hildebrand, Mühlen 165,25 Teſtrer Maschinenfabr. 201.75,
Hörder St. Pr. l. -A. e 203. 0050Hösch, kisen U. Stahl 263.0000 Schluss-Kurse.
Kuldschinsky e de n van Tendenz: festKahla Portellan 501, 75b0
Raliwerte Aschersleben 178, 0000 Kreditaktien 214,2
Rattowitrer Berghau, 219,75 Berl. Handelsgesellschaft. 176,0
Kölner Bergwerk 442,75 Darmsfödter Bank. 152,6König Wilhelm ab. 284.25 Deutsche Bank 243,2Körbisdorfer Duckerfabriß 141.50b6 Diskonto-Kommandit 195,5
Lahmeyer Co. 147,906 Dresdner Bank 1622Lapp, Tiefbohr-Ges. 295.0000 Nafionaibank für Deutschland. 132,2
Laurs hütte h 270.75 c e e 146,4Leopoldsgrube käleniiz. (118 o lionen 21,7Leopoldshall 84,0000 J Hallen. Meineerbätn: 7

o. Pr. 120. 00 3 90 Reichsanleihe r 39.6l. löwe 4 (o. e 277,00 Bochumer Guhstahl 260.7Maschinenfabrik Buckau. 1575060 Deutsch-luxemb. V.-A. 293,0
Mathildenhütte h Dortmunder Union- C. e 104,4Menden à Schwerte Pr. i. 118,0050 Laurahütte 271,7
Milowicer Elsen 185, 1060 Ronsolidation
Mülheim Bergw. 204,90 t e Bergwerk 252 0Neue Bod. 9 äes. 159,00 Harpener 225,1Niederl. Rohlenw. 141,2560 re en. Straßenbahn 200,5
Nordstern Steinkohlen 307,756B Hamburger Paketfahrt 173.9
Oberschl. kisenb.-Bed. 160,75 Horädeuischer Lloyd 137.5do. E. Ind.-Karo-H. 141.90 Dynamit-Trust 185,7
Oberschl. Kokrwerke 163.,5006

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 2., OKtober, 1 Uhr nachmittags. Mitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leipzig.
Dividende 1903,1904 Dividende 1905.1904W „ichritche Rente 88,106 Leipziger Hypothekenbank 7 7 1149,606

90 (o. Staatsanl. 195585 J zische T. am F 6 135,606
3 Lei Sianavigg, 99,70 ächzische Bod.-Kred.-Anst.2 iprig. do. 100,00B denn enden 13cziv Pa elbr d allesche Straßenbahn /2 125,006t Hall. drelenbate 33 Leipziger Elektr. Stradendadn 392 32 104,25b0

4 9 t t. Geuark. 0. 5

tritt i

102,256 Aitenburger Akt. Brauerei 112 11 181,006

44 do. 103,500 Cröllwitrer Papierfabrik 12 1507 un Paraffin n 101,256 bDörstew.-Rattmannsd. St. 2 58,006
A. w pfäbr. 100,006 da. e. Vort.! 5 909,256102,250 Glauziger Zuckerfabrik 10 2 (122,506

Hallesche Zuckerraffinerit

103,100 (alte und neue) 5
100000

eipriger Baumwollspinner.
Leipiger bierbrauerel Riebeck l0 (10 214,006

102,706 leipriger Elektrizitätswerte 6
Leipziger Kammgarnspinnerel 4
Leipziger Meiztabr. Schteudit 72 9 1146.506
Mansfelder Kurze 40.4 40 1048b
HNaumdurger Braunkohlen 10 11 200,006

r irrt

h Il e riP du 1612
392 90 Kommunalbank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheine

4 90 Kommunalbank für
Königr. Sachs. Anl.-Scheine

Aktien. er Halle 17w 5 ſ255006 Köhr 4 Co. Kammgarnsp.u h p 1010 5 737 Man Mete; wolgamiadiii z m 0
derclth eacer Ed. b v 84750 Wernshaus. Kammgearnzyinn. 8 7 i
in vernat e n 63 1797500 Leitrer Paraffin 9 l10 179,50
Kredit- u. Sparbank Leipzig 4 Tendena: ruhig aher kest.

An- u. VerKaut von Wertpapferen, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldeſinlagen, Conteo-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete-
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Wer

sparen
will

bei Mitgliedern des
Rabatt-Spar- Vereins

Geschäfte Kenntlich am
blauen Sehild.

Stadttheater in Halle a. G.

l r den 3. Oktbr. 1905
20. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.
Der fliegende Holländer.

Rom. Oper in 3 A. von R. Wagner.
Regie: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:

Daland, ein norweg.
Seefahrer M. Birkholz.

Senta, ſeine Tochter L. Stoll.
Erik, ein Jäger G. Becker.
Mary, Sentas Amme B. Grimm.
Der Steuermann

Dalands F. Gruſelli.
Der Holländer W. Soomer.

Matroſen, Mädchen.
Neue Dekorationen 1. Akt: Sand
wikebucht in Norwegen. 3. Akt
Jm Hafen einer kleinen norwegiſchen

Küſtenſtadt.
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende 160 Uhr. [3508

Mittwoch, den 4. Oktbr. 1905
21. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.
Novität! Zum 1. Male Novität!

Die Brüder von St. Bernhard.

Neues S lIheater,
Direktion E. M. Mauthner
Montag, den 2. Oktbr., abds. 85:

Wo ist Durand
Schwank 3 A. v. Felix a de Guidreau.

Das Senſations-

Eröffunngs-

der VariötéSaiſon.
Gaſtſpiel von S

II. (3511
in dem Mimodrama

(La maim).
Handlung und Muſik von

Henry Berény.

Carla Alhberti.
Maximilian Guillon,.

Lantini-Trio.
Les Georgis.
Toska Madri.

6Glücksſterne.
Carl Edler.
The 5 Largard's.
Dröse's Velograph.

Damen-
Kopfwäsche, Shamponieren, schnelle,
gesunde, natürliche Haartrocknung
mit elektr. Warmluftapparat. Bei
krankhaftem Haarausfall sachge-
mässe Behandlung. Peine, saubere,
nur weibliche erstklassige Be-
dienung. Hochzeits- u. Ballfrisuren
in und ausser dem Hause

E. zeutsehler,
Spezial-Damen-Prisier-Salon,

Magädeburgerstr. 65, GrandHotelBode.

5 5 (Fallſucht).pilop Se Von dieſer Krankh.

iſt mein Freund d. d. Anw.
von Dr, phil. Quante in

Warendorf i. W. rädikal geheilt,
und danke Hrn. Quante f. d. Wohlt.

BRillep, Hegemſtr., Loccum.

3-90 I täglich können Perſonen
jeden Standes verdienen

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
däusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.

Programm

Fernande Robertine

„Die Man d
e

o

Deutsche Krieger-Fecht-Anstalt,
Oberfechtſchule Nr. 52.

Protektorin: Ihre Majestät Kaiserin Auguste Victorla.

Wohltätigkeits- Konzert
unter gütiger Mitwirkung von Damen und Herren aus dem
Bürgerkreiſe und Herrn Kouzertmeiſter Bruno Henſchel,
ſowie der Kapelle unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikdirektor

H. Görlacham Donnerstag., den 5. Oktober ecr., abends 8 Uhr
in den „Kaisersälen““ zu Halle a. S.

Anläßlich einer neuen Stiftunc r zur j
0Klber- Hochzeit Sr. Iaj. de Kaivers u. Ihrer Iaj. der Kaiverin

am 27. Februar 1906wird vom Deutſchen Kriegerbunde für die Waiſen, die nach ihrer Ent
laſſung von den Pflegeſtätten ſich einem Berufe widmen wollen und für
die es bisher an Unterſtützungsmitteln fehlte, faſt allerorts im Deutſchen
Reiche geſammelt; der Ertrag obigen Konzerts ſoll für die neue Stiftung

verwendet werden.
Wir bitten deshalb eine hochwohllöbliche Halleſche Bürgerſchaft,

ſich e an der guten Sache n beteiligen und durch den Beſuch
des WohltätigkeitsKonzertes ihren Anteil an der bevorſtehenden Jubel
eier des Kaiſerhauſes zu bekunden.

Halle a. S., im September 1905.
Exzellenz v. Ziegner, Held, Generalmajor,

Generalleutnant z. D. Kommandeur der 15. Jnf.Brigade.
V. Borcke, Sperling, Oberleutnant a. D.,

Generalmajor z. D. Landgerichtsdirektor u. Geheimer Juſtizrat.
V. Riedenau, Fischer,Major a. D. Pfarrer an der St. Johanniskirche.

Der Vorstand der Oberfechtsehule Nr. 52.
Karten im Vorverkauf à 50 Pfg. in den Zigarren-Geſchäften

der Herren Steinbrecher Jasper, Ecke Geiſtſtr. u. Alte Promenade,
G. Kitzing, Schmeerſtr. 28, Max Stoye Nachf., Ecke Magdeburgerſtr. 68

Parfümeriegeſchäft W. Rackwitz, Bernburgerſtr. 16 und abends am
Saal- Eingang in den „Kaiſerſälen“.

2 Walhalla Theater. 2
Direktion Otto Herrmann

Anfang S Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Vollständig meuer

BElſte-Spielpliam.
The Guitano Phoites-Company

mit ihrer großen myſteriöſen Pantomime
„„BEine schreckliche Nacht.

oserf Loisset“'s
dreſſ. Störche, Gänſe, Affen, Hunde e.

Astley Company,
gen. „Die musikalischen Farmer“.

Les Arbras,
gymnaſtiſche Equilibriſten.

agcdalena,erſte Original-Schlaftänzeriu.

82 Oe

Kichard HIungar,ſäch ſiſcher Original- Humoriſt.
Käthehen Loisset,

jugendliche Soubrette.

The 5 Juli ans,das beſte
engliſche Geſangs- und Tanz Enſemble.

Deutſche Bioskope-Geſellſchaft,
neue Serie lebender Photographien.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.

Hermann VWalter,
Gold- u. Silherwarenfabrik, gegr. 1857,Inh.: Hermann Walter u. A. Schilling, Juweliere.

Grösstes Lager in duwelen.
Vort während Neuheiten in

Gold und Silber waren

deffentlicher Frauentag.
Dienstag, den 3. Oktober, 4 Uhr nachmittags im Saale

der „Loge zu den drei Degen“
Verſammlung für junge Mädchen.

Auſprachen:
1. von Frl. Dr. Käthe Windscheid-Leipzig:

„Arbeit und Beruf“.
2. von Frl. Dr. Gertrud Bäumer-Berlin:

„Was ſind wir unſerem geiſtigen Jch ſchuldig
3. von Frl. Alice Salomon-Berlin:

„Perſönliches Glück und ſozial. Pflichten“.
W Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“: Wo

1. Frl. Alice Salomon-Berlin:„Die bürgerlichen Frauen und die Heimarbeit“.
2. Frau Dr. Hildegard Wegschneider Ziegler:

„Alkoholismus und Volkosſittlichkeit“. [3528

mr N. assage-KursusM. Zumpe, un smit einem Ueberblick über AnatomieBeg. d. Handarb.Unterr. a. 1. Okt. ſtund Phyſiologie des Menſchen.
Anmeld. v. 25. Sept. a. e. ab erb. Meldungen in der chirurgiſchen

BSvSSGSsSSAASSSSSo e n5 nzenſtraße 11, erbeten. BeginnReform- Beinkleider e. Vitober i(000. so
größte Auswahl am Platze Dr. von Rothe,

Erwerbezentrale in Frankfurt a. M. E. Sohneo Nach?., Gr. Steinſtr. 84. Aſſiſtenzarzt.

u. Delitzſcherſtr,, Weinhandlung S. Sander, Poſtſtr. 1, Ecke Leipzigerſtr.

Meine Sprechstunden
sind jetzt wieder

Dp. Zcerscſiel,
Marktplatz 20.

Von der Reise zurück.
Oberarzt

Dr. Witthauer,
Malle a. S.

Von der Roise
zurück.

Dr. Beleites.
e

Inhaber: Otto Burkbardt,
Gr. Märkerſtraße 17.

Settfedern l inlettstoffe.

TKartoffeln.
Magnum bonum, Vp todate und Kaiserkrone kauft
bemuſtert in Ladungen [3516

Hermann FrankKe,
Aſchersleben,

Moltkeplatz 2, Telephon 104.

S Vernickein,C Verkupfern, Verzinnen, d

Bronzieren
vei Ferd. Iaassengier,

Metallwaren-Fabrik, d
Sarfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

W W hJuwelen, Gold, Silber, Uhreun,
Ringe, Ketten u. dergl., Plattin,
Altertümer, Zahngebiſſe, Pfand-
ſcheine aller Art, Münzen kauft
zu höchſten Preiſen Pohlmann,
Goldarbeiter, Mittelſtr. 5, II.

Kur Anſtalten
und Erholungsſtätten.

Blankenburg (Hary,
Kuranſtalt der San.-Räte Dr. Müller
u. Dr. Rehm. Gegründet 1862 als
erſte ihrer Art. Auch Winterkur.
Großer alter Park. Proſpekte.

Verlaugte Perſonen.

Ohne Risiko
noch

Kosten

gewandte
Personen

Zum 15. November jüngerer

Verwalter
geſucht. Gehalt 400 Mk. 3
einſenden.

Biermann,Rittergut Hoheuprießniß
bei Eilenburg.

Einen energiſchen, zuverläſfigen

Verwalter
ſucht zum 1. Januar [3540

Hagenguth,
Döcklitz bei Querfurt.

Für 600 Morg. gr. Gut b. Kaſſel
n e Oktbr. ſolider, an i
ätigkei u. Leit. d.gew. Verwalter Se cent

Geh. 400 Mk. b. fr. Station. Off.
u. R. 1305 an Haasenstein

Vogler A. G., Kaſſel.
Landwirtſchafterinnen

und Lernende, ſowie beſſeres weib
liches Dienſtperſonal jeder Branche
für nur gute herrſchaftliche Häuſer
erhält zu jeder Zeit vorzüglich
gute Stellung durch Frau Marie
Wantzlöben, Stellenver
mittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Kräftigen Hausburſchen

vom Lande ſucht ſofort
Hax Künzel, ege sger

Prof. Dr. Stoeltzmner

von der Reise zurück.
Für das

werden

Verſicherungs- Geſellſchaft

Es wird auf erfahrene,
weitverzweigte Beziehungen
Bedingungen.

unter K. 8633.

Mühlweg 4,
zu vermieten.

Königreich Sachſen
und die

Provinz Sachſen

Bezirksbeamte
von einer gut eingeführten Lebens-, Unfall- und Haftpflicht

geſucht.

Diskretion wird zugeſichert. O
richten an Haasenstein Vogler A. G. in Leine

4

tüchtige

redegewandte Herren, welche
haben, reflektiert. Günſtige

Offerten zu

1. Obergeſchoß, herrſchaftliche
Wohnung, 9 Zimmer mit ſehr
reichl. Zubehör 1. April

0Näheres Alter Markt S. [37
Schachtarbeiter

ſofort geſpent für Waſſer-
leitungsbau Torgau. [13569
Gustav Günter, Jnh. Th.
Eberth, Gr. Ulrichſtraße 12.

Mietgeſuche.

Mietgeſuch.
Zum I. 4. freundl. Wohnung mit
Gartenbenutzung, ca. 5 Zimmer
u. Zubehör an ruhige Bewohner.
Offerten unter Z. u. 813 an die
Exped. d. Ztg. erb.

Herrſchaftl. Wohnung
von mindeſtens 5—6 Zimmern
mit Bad u. mögl. Gartenbenutzung
per 1. April 1906 zu mieten
geſucht. Angebote mit Preisan-
gabe unt. W. 8387a an
Iaasenstein Vosgler,A. Gr. Schmeerſtr. 20, I.
Herrsehaftl. VWVohnung,
beſtehend aus 6 Zimmern, ſämtl.
Zubehör und Gas, wird zum
1. April 1906 geſucht. Offerten u.
Z. o. 807 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

GSGSCCuC.“)..l Vermietungen.
Königſtraße Ur. 83

I. Etage ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Keferſteinſche Papier-

handlung. 5Hedwigſtraße 9
iſt die ruhige Part.Wohnung mit
Gartenbenutzung ſof. od. ſpäter für
830 Mk. zu vermieten. ([3563

iſt die herrſchaftl.Poſtſtr. 21 eingerichtete geteilte

III. Etage rechts, 6--7 Stuben,
Entree, Bad, Kloſett u. reichl. Zub.
1. April 1906 anderweitig zu
vermieten. Beſicht. 10--1 oder
3—6. Näh. III links. [3526

I. Etage-7 heizb. Zimmer, Bad, Gas, reichl.
Zubehör, Balkon n. d. Waiſenhaus-
garten, zu vermieten. [3083

Steinweg 16.
Trothaerstrasse 14

Wohnungen von 400--500 Mk.
ſofort zu vermieten. [3562

BRinmenthalstrasse 8
herrſchaftliche II. Etage, beſtehend
aus 1 Salon, 4 Stuben, Kammer,
Küche, Speiſek., Bad, Mädchenk.,
Boden, Keller, Torfgelaß, Waſſer
kloſett, ſowie einem Stück Garten
mit Laube, zu vermieten. 1. April
1906 beziehbar. Näheres Harz 6

Otto Vogler. 3575
Gr. Steinstrasse II

6 Zimmer, Bad, Küche, Keller,
Jnnenkloſett nebſt all. Zub. I. April

zu vermieten. [3571
Albrechtstrasse 3I. Etage, 1050 Mk., 1. April

1906 zu vermieten. Näh. Haus
tür Kloſterſtr. part. [3568
Lafontainestr. 31, pt.
herrſchaftl. Wohnung, 4 Stub.,
3 Kam., Badez., Balkon u. reichl.
Zubeh., an ruh. Mieter 1. April 1906

zu vermieten. [3365
Villa im Norden

zum Alleinbewohnen per 1. 10. 05
oder ſpäter zu vermieten. Pferde-
ſtall für drei Pferde, auf Wunſch
mit Kutſchwagenremiſe da. Näh.
3231] Bernburgerſtr. 3, part.

Geldverkehr.
6--8000 Mark ſichere zweite

Hypothek geſucht. Offerten unter
Z. s. 811 in der Exped. dieſer
Zeitung niederzulegen. Unter-
händler verbeten. [3560

650 000 Mark
feſtſtehende Kaſſengelder ſind in
beliebigen Poſten gegen Acker-
ſicherheit auch zur

II. Stelle
bis 50fachen Grdſt.- Reinertrag
billigſt auszuleihen durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Deſſauerſtr. 6hb.

5
S die größte

e Auswahl in
jeder Preislage

Schirmfabrike
F. B. Heimzel

Leipzigerſtr. 98. Tel. 2648.

Farbige RegenſchirmBezüge
in 1 Stunde.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Lucie Anſorge
mit Hrn. Bernhard Haniſch
(Aſchersleben). Frl. gen
Ackermann mit Hrn. Poſtaſſiſtent
Wilhelm Haaſe (Merſeburg).
J. Helene Meyer mit Hrn.
Otto Modesky (Braunſchweig).
Frl. Käthe Evers mit Hrn.
Eduard Kühne (Apolda). Frl.
Frl. Frida Mörtens mit Hrn.
Willi Germer (Esbeck bei
Schöningen). Frl. Gertrud
v. Buſſe mit Hrn. Paſtor Paul
Willingmann (Rudolſtadt-
Petkus, Mark). Frl. Roſa Jung
mit Hrn. Kaufmann Lothar
Dehler (LeipzigR.—Saalfeld).
Frl. Suſanna Weber mit Hrn.
Hr. Max Zacharias (Neuhaldens
leben Berlin). Frl. Alma
Förſterling mit Hrn. Fritz Wei
berg (Derenberg). Frl. Ella
Sperling mit Hrn. Jngenieur
Wilhelm Auguſtin (Leipzig
Eutritzſch--Berlin). Frl. Lina
Eggert mit Hrn. Landwirt
Albert Bader (Oſchersleben-
Ampfurth).

Verehelicht: Hr. Hermann
Falkenthal mit Frl. Gertraud
Bluhm Rittergut Slupowo, Kr.
Bromberg). Hr. von Kronhelm
mit Frl. Elfr. Petzel Oborzysk).Hr. Paul Voigt mit Frl. Marga
Seidel (Leipzig-- Apolda).

Gehoren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Humbert (Glogau).
Hrn. Direktor Paul Tettenborn

re Hrn. Diviſionspfarrer Bluth (Haſelhorſt bei
Spandau). Eine Tochter:
Hrn. Auguſt Leis (Magdeburg).
Herrn Lehrer Heinrich Müller
(L.-Reudnitz). Hrn. Hermann
Bitter (Nagrodowitz). Herrn
Pfarrer Dr. Schreckenberg
(Klitzſchen). Hrn. Gutsbeſitzer
C. Eichel (Schenkenberg).

Geſtorben: Herr Königlicher
Kommerzienrat Guſtav Klam-
roth (Halberſtadt). Hr. Ritter
gutsbeſitzer Eduard LKabierske
(Nieder-Altwohlau). Hr. Karl
Priſchmann (Zſchettgau). Herr
Generalarzt a. D. Dr. med.
Friedrich Lindemann (Guben).
Hr. Königl. Stations-Aſſiſtent
Otto Druſchke (Halberſtadt). Hr.
Privatmann Friedr. Fickenwirth
(L.-Eutritzſch). Fr. Louiſe Buhle
geb. Baumann (Delitzſch). Fr.
Dorothee Schulze geb. Sievert
(Magdeburg). Fr. Emma Popp
geb. Herrfurth (Forſthaus Otter-
wiſch). Fr. Auguſte Glei geb.
Meyer (Quedlinburg). Fr.
Frieda Nerger (Deſſau). Fr.
Albertine Flickſchu geb. Styrle
(Burg).
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 463 der Halleſchen Zeitung 3. Oktober 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Den „Statiſtiſchen Mitteilungen“ der

Handelskammer zu Halle a. S. für 1905
entnehmen wir folgendes: „Bergbau und Salz-
gewinnung. Mansfeldſche Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft. Das Geſchäftsergebnis der
Mansfeldſchen Gewerkſchaft war itn Jahre 1904 wiederum be
friedigend. Beim Kupferſchiefer-Bergbau und Hüttenbetriebe war
zwar der Erlös für Raffinadkupfer um 18,80 Mark für 1 Tonne
geringer als im Vorjahre, dafür war aber der Silberpreis um
4,79 Mark für 1 Kilogramm höher. Die im letzten Quartal 1904
eingetretene erhebliche Steigerung des Kupferpreiſes iſt indeſſen dem
Reſultate des ganzen Jahres 1904 noch nicht zu gute gekommen.
Jm ganzen betrugen die Einnahmen für verkaufte Produkte der
Mansfelder KupferſchieferBerg und Hüttenwerke ausſchließlich der
Schlackenfabrikate 30 918 699,74 Mark gegen 30 900 828,93 Mark
im Vorjahre. Beim KupferſchieferBergbau und Hüttenbetriebe ein
ſchließlich der Schlackenfabrikation wurde ein Geldüberſchuß von
1092 223,81 Mark und ein Ertrag von 3 091 166,88 Mark erzielt.
Das Ergebnis der Nebenwerke war ebenfalls befriedigend. Der
Geſamtertrag aller gewerkſchaftlichen Werke betrug 6 200 685,16
Mark. Wie im Vorjahre iſt wiederum eine Ausbeute von
2 764 800 Mark, alſo 40 Mark pro Kux für das Jahr 1904 zur
Verteilung gelangt. Die Entſchädigungsanſprüche aus Grund
ſtücksbeſchädigungen ſeitens Eisleber wie auch Volkſtedter Grund-
ſtücksbeſitzer haben wieder zugenommen. Die Anſprüche wurden
aber nur in drei Fällen im Klagewege geltend gemacht. Am
Schluſſe des Jahres 1904 ſchwebten noch 15 Eisleber und acht
Volkſtedter Prozeſſe, und zwar faſt ausſchließlich in der Be
rufungsinſtanz. Jm Jahre 1904 wurden 21 Grundſtücke für
284 243,10 Mark angekauft. Dadurch erhöht ſich die Zahl der an
gekauften Grundſtücke auf 422, zu deren Erwerb einſchließlich
Nebenkoſten 6 212 754,84 Mark verausgabt worden ſind. Die er
worbenen Häuſer ſind, ſoweit nicht abgebrochen, vermietet. Der
Mietsertrag betrug 1904 228 358,31 Mark, mithin 3,67 9 der
Kaufſumme. Ueber die Knappſchafts und Arbeiterverhältniſſe iſt
folgendes zu berichten: Die Einnahmen des Mansfelder Knapp-
ſchaftsvereins beliefen ſich im Jahre 1905 auf 2 343 266,67 Mark,
das ſind 279 142,18 Mark mehr als im Vorjahre. Der Beitrag
der Mansfeldſchen Gewerkſchaft zur Mansfelder Knappſchaftskaſſe
betrug 921 284,01 Mark gegen 800 642,89 Mark in 1903. Die
ſtatutenmäßigen Jnvaliden-, Witwen- und Waiſen-Unterſtützungen
aus der Mansfelder Knappſchaftskaſſe beliefen ſich auf 936 249,15
Mark, gegen das Vorjahr iſt dieſe Ausgabe um 33 921,60 Mark
geſtiegen. Es wurden im Jahre 1904: 5663 Perſonen unter
ſtützt (151 mehr als im Vorjahre). Die Ausgaben für Kranken-
löhne, Kur und Medizinkoſten betrugen 539 761,84 Mark gegen
506 768,96 Mark im Vorjahre. Das Vereinsvermögen belief
ſich Ende 1904 auf 4 631 790,34 Mark und iſt gegen Ende 1903
um 255 041,70 Mark gewachſen. Die Belegſchaft ſämtlicher
Werke der Mansfeldſchen Gewerkſchaft beſtand Ende 1904 aus
20 475 Arbeitern und Beamten. Dieſe Belegſchaft hatte zu er
nähren 14 207 Frauen, 32 555 Kinder unter 14 Jahren und 717
ſonſtige Angehörige, alſo zuſammen 47 479 Perſonen. Es fanden ſo
nach durch den Betrieb der Mansfeldſchen Werke 67 954 Perſonen
unmittelbar ihren Unterhalt. Der Geſundheitszuſtand der Arbeiter
war im Jahre 1904 recht befriedigend. Tödliche Verletzungen bei
der Werksarbeit ſind auf den Mansfeldſchen Kupferſchiefer
Revieren ſechs vorgekommen gegen zwölf im Jahre 1903. Auf
mehreren Schächten ſind verſuchsweiſe Kaffeeküchen eingerichtet
worden. Die Mansfeldſche Gewerkſchaft hat für die auf ihren
Werken beſchäftigten männlichen Arbeiter unter 18 Jahren zwölf
allgemeine Fortbildungsſchulen eingerichtet. Mit Rückſicht auf die
Betriebsverhältniſſe auf den gewerkſchaftlichen Werken hat man die
fortbildungsſchulpflichtigen Arbeiter nach dem Alter von 16 bis
18 oder 14 bis 16 Jahren in zwei Gruppen geteilt. Auf dieſe Weiſe
können die einzelnen Arbeitergruppen regelmäßig am Fort-
bildungsſchulunterricht teilnehmen. Die Schülerzahl betrug im
Jahre 1904 in beiden Gruppen zuſammen 2276.

Braunkohlenbergbau. Die Förderung von Braun-
kohlen im Deutſchen Reiche betrug im Jahre 1904 48 632 769
Tonnen (45 819 488 Tonnen im Jahre 1903). Die Produktion
iſt demnach gegen das Vorjahr um 6,13 9 geſtiegen. Der Wert
der Produktion betrug 112 Millionen Mark gegen 107,4 Millionen
Mark im Jahre 1903; der Wert der Produktion iſt demnach nur
um 4,2 96 geſtiegen. Der Durchſchnittswert einer Tonne Braunu-
kohlen iſt von 2,35 Mark im Jahre 1903 auf 2,30 Mark im Jahre
1904 zurückgegangen.

Salzgewinnung. Die Förderung von Steinſalz imDeutſchen Reiche hat im Jahre 1904 eine Abnahme erfahren, die
Gewinnung von Kochſalz dagegen eine Zunahme.

Sächſiſch-Thüringiſcher Dampfkeſſel-Re-
viſions-Verein. Jm Jahre 1904 ſtieg die Mitgliederzahl
des Vereins von 968 auf 1017, die Zahl der Dampfkteſſel der Ver
einsmitglieder von 2846 auf 2980.

Ueberſicht über den Betrieb der Werke des
Vereins Bitterfelder Jnduſtrieller im Jahre1904. Die dem Verein angehörigen elf Braunkohlengruben
förderten 32 998 363 Hektoliter Kohlen. Davon wurden von zwölf
Brikettfabriken 213 198 475 kg Briketts und in einer Naßpreß-
ſteinfabrik 6 538 675 Naßpreßſteine hergeſtellt, der Reſt als Förder
kohle verkauft oder verbraucht. Jn elf Ziegeleien ſind 56 355 206
Tonſteine gefertigt worden. Die neun Tonrohrfabriken haben im
Vorjahre ca. 79 160 000 Kilogramm glaſierte Tonröhren und andere
Tonwaren angefertigt. Die ſämtlichen dem Verein angehörenden
Werke beſchäftigten 5674 Arbeiter. Die Werke verſandten von den
Bahnhöfen Bitterfeld, Burgkemmnitz, Greppin und Sandersdorf
etwa 1 630 050 Tonnen mit der Eiſenbahn.

Provinz Sachſen und Umgebung.
v. Cönnern, 2. Okt. (Unfall. Jubiläum.) Sonnabend

nachmittag ſtürzte der Dachdecker F. Steinbach von dem Dache eines
Hauſes und erlitt einen Schenkelbruch. Auch waren die übrigen
Verletzungen ſo ſchwere, daß der Verunglückte nach Halle gebracht werden
mußte. Geſtern konnte der Lehrer und Kuſtos W. Kalkofen auf eine
25jährige Dienſtzeit an der Schule und Kirche zu Cönnern zurückblicken.
Der Gemeindekirchenrat überraſchte den Jubilar vor dem Hauptgottes-
dienſte durch Ueberreichung einer Adreſſe und eines ſchönen Blumen
ſchmuckes.

Querfurt, 1. Okt. (Lehrerwechſel. Ertrunken.
Verſetzung.) An Stelle des nach Erfurt verſetzten Lehrers
Friedrich Günther iſt vom hieſigen Magiſtrate der Lehrer Präger in
Seyda (Bez. Halle) gewählt worden. Derſelbe war früher. an der
Gouvernementsſchule in Kiautſchau angeſtellt. Jn einem Anfall von
Trübſinn hat ſich vor einigen Tagen die Gattin des Lehrers Sp. in
Memleben in die Unſtrut geſtürzt. Die Leiche wurde bei Nebra auf
gefiſcht. Der Poſtſekretär Strube iſt am 1. Oktober cr. von hier
nach Halle a. S. verſetzt.

H. Stumsdorf, 1. Oktober. (Berufung.) An Stelle des ver
ſtorbenen Lehrers und Küſters Auguſt Zwiebel hat die Regierung den
erſten Knabenlehrer und Kantor Berthold Röhr aus Seyda, Ephorie
Zahna, berufen.

Weißenfels 1. Okt. (Penſionierung. Ver-
ſammlung.) Lehrer Rindfleiſch an der Bergſchule iſt nach 37jähriger
Dienſtzeit in den Ruheſtand getreten. Jhm wurde in feierlicher Weiſe
vor verſammeltem Kollegium durch den Kreisſchulinſpektor
Superintendenten Dr. Lorenz der Adler der Jnhaber des Hohen
zollernſchen Hausordens überreicht. Der Sächſiſch Thüringiſche Verein
für Erdkunde zu Halle hielt heute in unſerer Stadt die diesjährige

Wanderverſammlung unter Leitung des
Dr. W. Ule-Halle ab. Nach Ankunft der auswärtigen Gäſte erfolgte
die Beſichtigung des Auguſtusſchloſſes mit der Fürſtengruft und Schloß-
kuppel unter der Führung des Oberlehrers Schroeter von hier. Darauf
folgte ein Spaziergang über den Klemmberg nach dem Schillerſteine
und dem „Bad“, wo die Hauptverſammlung abgehalten wurde.
Profeſſor Dr. Neumann von hier ſprach über „Die Entwickelung der
Stadt Weißenfels“ und Privatdozent Dr. E. Wü ſt Halle über „Den
geologiſchen Bau der Umgebung von Weißenfels.“ Am Nachmittage
fand ein gemeinſamer Ausflug nach Goſeck ſtatt, wo die Schloßkirche
(Benediktinerabtei) von Rechtsanwalt Junge von hier den Ausflüglern
erklärt wurde. Abends erfolgte von Leißling aus die Rückkehr.

Naumburg a. S., I. Okt. (Gewitter.) Bei dem letzten
Gewitter traf ein Vlitzſtrahl den Turm der Rudelsburg bei Bad Köſen
und beſchädigte ihn, wie man hört, erheblich.

o Laucha a. U., 1. Okt. (Gras verkauf. Brücken-
bau.) Der Verkauf des Graſes auf den ſtädtiſchen Wieſen brachte
heuer 3211,50 Mk. ein gegen 2189,50 Mk. im Vorjahre. Da im
Frühjahre mit dem Neubau der Unſtrutſtrombrücke bei Dorndorf be
gonnen wird, beſchloſſen die Stadtverordneten, das alte Fiſcherhaus
abzubrechen und dem Fiſcher Berck die Pachtungen zu kündigen.

O Liebenwerda, 1. Oktober. (Moorbad. Schwerer
Unfall. Ruheſtand. Standbild.) Jm hieſigen neu
errichteten Moorbade wurden bis Schluß des Sommerſemeſters
3800 Bäder verabreicht. Auf Grube „Emanuel“ in Mückenberg
geriet der Grubenarbeiter Arnold mit den Kleidern in das Getriebe,
wobei ihm der Bruſtkaſten eingedrückt wurde. Der Schwerverletzte
wurde ſofort nach dem „Bergmannstroſt“ in Halle übergeführt.
Nach 38 jähriger, reichgeſegneter Wirkſamkeit tritt Paſtor Scheibe in
Dobra heute in den wohlverdienten Ruheſtand. Jn der Bronze
gießerei der Aktien Geſellſchaft Lauchhammer iſt jetzt ein Stand-
bild unſerer Kaiſerin in Lebensgröße fertiggeſtellt worden,
welches für das Schloß Urville in Lothringen beſtimmt iſt. Der
Schöpfer des Modells iſt der Prof. Begas in Charlottenburg.

Hedersleben, 1. Oktober. (Hamſterplage.) Jn hieſiger
Feldflur ſind im Laufe dieſes Jahres 6882 Hamſter gefangen
worden.

Biederitz, 1. Oktober. (Selbſtmord) verſuchte kürzlich ein
19jähriger Schloſſer von hier, indem er Salzſäure trank. Der Lebens
müde erlitt ſchwere innere Verletzungen.

Althaldensleben, 1. Oktober. (Der Sittlichkeits-
attentäter,) der, wie gemeldet, am Sonntag auf dem Ackendorfer
Wege an einer polniſchen Arbeiterin ein Sittlichkeitsverbrechen verſuchte,
iſt in der Perſon eines Arbeiters der hieſigen Steingutfabrik ermittelt.

Streckau, 1. Oktober. (Verſchüttet.) Das „Weißenfelſer
Tagebl.“ meldet Am 28. September abends wurde im Schachte der
Grube „Jakob“ bei Trebnitz der 40jährige Bergarbeiter Otto Gelbke
von hier verſchüttet. Er hinterläßt Frau und ſieben Kinder.

-II- Halberſtadt, 1. Oktober. Einweihung des neuen
Stadttheater s.) Am 30. September, nachmittags um 4 Uhr
fand die feierliche Einweihung des Theaters ſtatt. Jm Veſtibül des
impoſanten Neubaues hatten ſich Magiſtrat, Stadtverordnete, Bau
meiſter Sehring 2c. eingefunden. Baurat Köhler übergab mit einer
Anſprache dem Oberbürgermeiſter die Schlüſſel des Hauſes. Letzterer
übernahm dieſelben und überreichte ſie dem Theaterdirektor Feldner, der
ſie mit dem Gelöbnis in Empfang nahm, ſein Beſtes daranzuſetzen,
damit die Hoffnungen und Wünſche, die an den ſchönen Bau geknüpft
wären, auch in Erfüllung gingen. Vor Beginn der Eröffnungsvor
ſtellung ſpielte die Kapelle des Jnf. Regts. 27 das Vorſpiel zu den
„Meiſterſingern“, worauf Frl. Riedel einen Prolog ſprach.

Halberſtadt, 2. Oktbr. (Kommerzienrat Klamroth),
einer unſerer angeſehenſten Mitbürger, iſt am Sonnabend im 70. Lebens
jahre verſtorben. Der Heimgegangene hat ſich viele Verdienſte erworben,
zu denen auch die Gründung der Halberſtädter Handelskammer gehört.

Gehren, l. Okt. (Typhus.) Jm benachbarten Altenfeld
ſind fünf Perſonen an Typhus erkrankt. Um die Urſache der Erkrankungen
zu erforſchen, haben ſich einige Regierungsbeamte nach Altenfeld begeben.

4 Leipzig, 1. Oktober. Leipziger Motorfahrzeug-,
Fahrrad-, Werkzeugmaſchinen- 2c. Ausſtellung 1905.)
Für die auf der diesjährigen Leipziger Oktober- Ausſtellung unverkauft
gebliebenen Ausſtellungsgegenſtände haben die ſämtlichen Eiſenbahnver-
waltungen Deutſchlands wiederum die freie Rückfracht nach der
Ausgangsſtation zugebilligt. Jn althergebrachter Weiſe ergehen auch
in dieſem Jahre zum Beſuche der Herbſt- Ausſtellung direkte Ein
ladungen an zirka zehntauſend in- und ausländiſche
Händler 2c. von Motorfahrzeugen, Fahrrädern und Zubehör-
teilen, an Maſchinenfabrikanten, welche Werkzeugmaſchinen in
ihren Betrieben verwenden und ſonſtige Jntereſſenten, denen
allen während der Dauer ihres Aufenthaltes in Leipzig freier
Eintritt in die Ausſtellung gewährt wird. Bei der nächſt
jährigen, erſtmalig auch im Frühjahr vom 10. bis einſchließlich 14. März
ſtattfindenden Automobil-, Fahrrad 2c. Ausſtellung im Leipziger
Kryſtall-Palaſt ſollen tunlichſt die Platzanmeldungen aller derjenigen
Ausſteller, welche ſich bereits an den Leipziger Oktober- Ausſtellungen
beteiligt haben und auch weiter daran beteiligen, vor den zum erſten
Male im Frühjahr 1906 anmeldenden Firmen Berückſichtigung finden.
Die günſtige Rückwirkung dieſer altbekannten Leipziger Spezialmärkte
auf eine gedeihliche Fortentwickelung des Abſatzes und Hebung des
Geſchäfts hat ſich wiederum dadurch gezeigt, daß z. B. der Fahrradexport
in dem erſten Halbjahr dieſes Jahres dem Werte nach um über
5 Millionen Mark geſtiegen iſt. Hauptbeteiligt an dieſer Er
höhung ſind die Staaten Dänemark, Holland, Belgien, Oeſterreich
Ungarn, Schweiz und Rußland, letzteres zwar geringer als ſonſt, aber
doch ſteigend. Aehnlich günſtig liegen die Ausfuhr- Verhältniſſe auch
bei dem Zubehör reſp. Einzelteilen für Motorwagen, Motorräder und
Fahrräder, jedoch ſind hierfür hauptſächlichſte Abnehmer Frankreich,
England, Jtalien und in der letzten Zeit auch Spanien. Erwähnt ſei
ferner noch, daß zu dem diesjährigen Leipziger Herbſtmarkt ein noch
größerer Einkäufer-Kontingent aus dem Auslande zu erwarten ſteht,
als im vorigen Jahre.

Leipzig, 1. Okt. (Geſchenke fürs Leipziger
Rathaus.) Eine Reihe von Leipziger Bürgern hat für das
neue Rathaus von Max Klinger einen großen Blumenkorb als
Tafelaufſatz modellieren laſſen, der jetzt im Kunſtverein ausgeſtellt
iſt. Zu dieſem in Silber ausgeführten Prachtſtück kommen nun noch
zwei ſilberne Fruchtſchalen. Sie werden vom Leipziger Buchhandel
und der Handelskammer geſtiftet und ſollen ebenfalls nach Ent
würfen Klingers modelliert werden.

W. Gotha, 1. Okt. (Rempeleien.) Ein hieſiger Rentier hatte
in der Nacht zum 30. Sept. einen Zuſammenſtoß mit drei Arbeitern,
die Mädchen nach Hauſe begleiteten. Von einem der Arbeiter miß-
handelt, eilte der Rentier in ſeine Wohnung, holte ein Gewehr und
verletzte durch einen Schrotſchuß alle drei Arbeiter, die eine Klinik auf
ſuchen mußten.

Eiſenach, 1. Okt. (Unglücksfall.) Der Schloſſer Joſef
Matern aus Hannover, der beim Abbruch des alten Bahnhofsgebäudes
beſchäftigt war, ſtürzte, wie die Eiſenacher Blätter melden, ungefähr

prter tief ab. Er wurde ſchwerverletzt ins Diakoniſſenhaus
geſchafft.

W. Meiningeu, 1. Okt. (Miniſterkonferenz.) Geſtern
fand hier eine Konferenz der Miniſter der thüringiſchen Staaten zur
Beratung der Strafanſtaltsgemeinſchaft ſtatt.

W. Meiningen, 2. Okt. (Fünfzigjähriges Dienſt-
jubiläum.) Staatsminiſter Freiherr von Ziller begeht am heutigen
2. Oktober ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.

W. Koburg, 2. Oktbr. (Cholera?) Dem „Kob. Tagebl.“ zu
folge iſt hier ein Handwerksburſche namens Hübner angeblich an
Oholera nostra geſtorben.

Univerſitätsprofeſſors 7 b Perſonalnachrichten. hAus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch Ver
ſetzung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Sietzſſch, Diözeſe
Gollme, demnächſt frei. Dieſelbe unterfällt der freien kirchen
regimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung)
ein Grundgehalt von ca. 4200 Mk. Zur Stelle gehört eine Kirche.
Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Da das
Einkommen neben freier Wohnung 3600 Mk. überſteigt, ſo iſt
nur ein Geiſtlicher von mindeſtens 10 Dienſtjahren zu berufen.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Nordgermers-
leben in der Ephorie Bornſtedt iſt der bisherige Jnſpektor am
Paulinum in Berlin, Pfarrer Georg Blech berufen und beſtätigt
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Lüffingen
in der Diözeſe Gardelegen iſt dem bisherigen Hülfsprediger in
Weißenfels Alfred Trautmann verliehen worden.

Verliehen wurde dem Mitgliede der Reichsſchulkommiſſion,
ſächſiſchen Geheimen Rat im Miniſterium des Kultus und öffent-
lichen Unterrichts D. Dr. Vogel zu Dresden der Rote Adler-
orden zweiter Klaſſe; dem Stadtrat Hans Broßmann zu Gera
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe.

Der Oberregierungsrat von Engelbrechten ift an
die Generalkommiſſion zu Merſeburg verſetzt worden. Dem
Amtsgerichtsrat Votterling in Lauchſtädt iſt die nachgeſuchte
Dienſtentlaſſung mit Penſion erteilt. Der Oberpfarrer Raack
an St. Nicolai in Nordhauſen iſt zum Superintendenten der
Diözeſe Nordhauſen, Regierungsbezirk Erfurt, ernannt.

Zur weiteren dienſtlichen Verwendung ſind überwieſen worden:
der Regierungsrat Graf v. d. Goltz in Aachen der Regierung in
Frankfurt a. O., der Regierungsrat Steinbrück in Poſen der
Regierung in Minden, der Regierungsrat Haßenſtein in Lüneburg
der Regierung in Stralſund, der Regierungsaſſeſſor v. Bredow in
Freienwalde a. O. dem Oberpräſidium in Potsdam, der Regierungs
aſſeſſor Dröge in Minden der Regierung in Aachen, der Regierungs
aſſeſſor Moritz in Eſſen dem Oberpräſidium in Coblenz, der
Regierungsaſſeſſor Juncker v. Ober-Conreut aus Hörde der
Regierung in Arnsberg, der Regierungsaſſeſſor Dr. Stumpff in
Stallupönen der Regierung in Gumbinnen und der Regierungsaſſeſſor
Rotberg in Wetzlar der Regierung in Lüneburg. Der Regierungs
rat v. Olfers in Hannover iſt der Regierung in Münſter und der
Regierungsrat Zoberbier in Münſter der Regierung in Hildesheim
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Der Land
rat Dr. Behrend in Lyck iſt zum Regierungsrate ernannt und der
Regierung in Hannover überwieſen, der Regierungsaſſeſſor Graf
v. Roedern in Berlin zum Landrat im Kreiſe Nieder-Barnim, der
Regierungsaſſeſſor Parthey in Schwerin a. W. zum Landrate im
Kreiſe Schwerin a. W. ernannt, dem Regierungsaſſeſſor Dr. Suer-
mondt in Lüneburg die kommiſſariſche Verwaltung des Landrats
amtes im Kreiſe Lyck übertragen worden. Der Regierungsaſſeſſor
v. Ellerts aus Liegnitz iſt dem Landrate des Landkreiſes Hagen,
der Regierungsaſſeſſor Weber aus Osnabrück dem Landrate des
Kreiſes Düren, der Regierungsaſſeſſor Prasl aus Königsberg dem
Landrate des Kreiſes Neuwied und der Regierungsaſſeſſor
Dr. Roehrig aus Köslin dem Landrate des Kreiſes Minden, der
Regierungsaſſeſſor v. Nolte in Kaſſel dem Landrate des Kreiſes
Lüchow zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt
worden.

Der Oberpfarrer Raack an St. Nikolai in Nordhauſen iſt
zum Superintendenten der Diözeſe Nordhauſen Regierungsbezirk
Erfurt ernannt worden.

Der Regierungs und Baurat Mahn, Vorſtand der Eiſen
bahnbetriebsinſpektion II in Nordhauſen iſt geſtorben. Der Regierungs
baumeiſter des Hochbaufaches Walter Zimmermann iſt von Halber
ſtadt nach Prenzlau verſetzt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Dem Vernehmen nach iſt die Er-

nennung des Abteilungsvorſtehers am Kgl. Meteorologiſchen
Jnſtitut zu Berlin, Geh. Regierungsrats Prof. Dr. phil. Guſtav
Hellmann zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophi-
ſchen Fakultät der Berliner Univerſität in Ausſicht. Der aus-
gezeichnete Meteorologe ſteht im 52. Lebensjahre und ſtammt aus
Löwen in Schleſien. Wie der „Korr. ſür Hochſchulweſen“ aus
Breslau gedrahtet wird, hat der ordentlich Profeſſor für
deutſche Rechtsgeſchichte, deutſches Privatrecht, bürgerliches Recht
und Handelsrecht an der dortigen Univerſität, Dr. jur. Konrad
Beyerle einen ehrenvollen Ruf an die Univerſität
Göttingen erhalten. Beyerle iſt am 14. September 1872 zu
Waldshut in Baden geboren.

Berlin, 1. Okt. Oscar Strauß' neue Operette „Zur
indiſchen Witwe“ fand im Zentraltheater freundlichſte Auf
nahme, namentlich nach dem erſten und dritten Ake. Die Muſik
iſt gefällig, ohne zu überraſchen.

Hannvver, 30. Sept. „Jm Notquartier“ von
Schlicht und Gordon fand im Deutſchen Theater in ſeiner neuen
Faſſung einen großen Heiterkeitserfolg.

Sport und Jagd.
Aſchersleben, 1. Oktober. Auf einer in der Feldmark von

Kl.-Schierſtedt (Anhalt) abgehaltenen Treibjagd ſchoſſen 30 Schützen
150 Haſen.

Aken, 1. Oktober. (Kein Abſchuß von Hirſchen.)
Ein Abſchuß jagdbarer Hirſche findet in dieſem Jahre nicht ſtatt, damit
der Kronprinz, der im nächſten Jahre in den hieſigen Forſten jagt,
eine recht reiche Beute findet.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Graf Brünneck, Kammergerichts

Präſident v. Schmidt, Frl. Dr. Lange, Frl. Dr. Bäumer, Arzt Dr. Töpfer,
ſämtlich aus Berlin. Oberſtaatsanwalt v. Prittwitz und Gaffron aus
Naumburg. General v. Alvensleben nebſt Gemahlin aus Schochwitz.
Oberſt v. Brünneck aus Wiesbaden. Baronin v. Zedlitz und Jungfer,

Frl. v. Lücken, beide aus Neukirch a. d. Katzbach. Frl. v. Loebbecke
und Jungfer aus Schloß Malch. Adminiſtrator Schmidt, Apotheker
Pfau nebſt Gemahlin, Direktor Giercke nebſt Gemahlin und Töchter,
Frl. Grete Schmidt, ſämtlich aus Helmsdorf. Rentner Dittmer nebſt
Gemahlin aus Bad Elmen. Frl. Albrecht aus Hamburg. Amtsrichter
Dr. Pfau, Landesaſſeſſor Gerber, beide aus Hohenſalza. Rechtsanwalt
Dr. Pfau nebſt Gemahlin aus Zieſar. Hofjuwelier Rudloff nebſt Ge
mahlin, Ziegeleibeſitzer F. Schmidt nebſt Gemahlin, beide aus Halber
ſtadt. Beigeordneter Dr. Wiedfeld nebſt Gemahlin aus Elſter a. R.
Frl. Klaeber aus Blankenburg. Rittergutsbeſ.: R. Braune aus Heders-
leben, Heydenreich aus Malsfeld. Student Schuver aus Teutſchenthal.
Frau Alma Richert, Frl. Lini Dittmer, beide aus Bad Elmen. Frl.
Paedow aus Roſtock. G. E. Schmidt aus Magdeburg. Frau Marie
Hecht aus Tilſit. Frau v. Förſter aus Nürnberg. Dr. Nuthmann
nebſt Gemahlin aus Braunſchweig. Stadtrat H. Schmidt aus Charlotten
burg. Apotheker F. Rolke aus Königsberg. Frau Hauptmann Berg
aus Bad Kiſſingen. Frau Dr. Pacher, Frl. Dr. Windſcheid, Frau
Dr. Dmuſtrey, stud. med. Frl. Gedrut Böttcher, ſämtlich aus Leipzig.
Frau F. Brosl aus Frankfurt a. M. Frl. Laura Koeppe aus Friedenau.
Rentner E. Meyer aus Rudolſtadt. Frau Prof. Gutzmer nebſt Tochter
aus Jena. Ziemſen nebſt Gemahlin aus Heiligenſtadt. Kaufleute
O. Fratſcher nebſt Gemahlin aus Kaſſel, J. Schmidlaph aus Pforzheim,
Schmidt aus Hamburg, A. Moeller aus Paris, A. Moog aus Mül-
heim a. Moſel, Hinkel nebſt Gemahlin aus Frankfurt, A. Seringhaus
aus Düren, Runge und Sohn, G. Wolſſohn, beide aus London, Jaſſcy
aus Hanau, Tremolires, Dienſt, F. Kramer, ſämtlich aus Berlin.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ziegelei- Verkauf.
Die zur Domäne VBarby gehörige, in der Stadt Barby a. E. belegene

Ziegelei Augustusgabeèe, beſtehend aus 1 Ziegelmeiſterwohn-
hauſe, 1 Ziegelringofen mit einer Jahresproduktion von annährend
1 Million Steinen, 2 Trockenſcheunen, davon 1 mit Tonſchneider, und
1 Kohlenſchuppen mit einem jährlichen Nutzungswerte von zuſammen
1548 Mk,, ferner 1 ha 06,25 a Hofraum und 28,90 a Acker ſoll wieder
holt zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf am

Mittwoch, den 11. OKtober 1905,
vormittags 10 Uhr

im Schützenhauſe in Barby a. E. gebracht werden.
Die näheren Verkaufs Bedingungen und die Bietungsregeln können

ſowohl in unſerer Regiſtratur (Domplatz 1) als auch auf der Domäne
Barby eingeſehen werden. Kaufliebhabern ſteht die Beſichtigung der
Ziegelei nach zuvoriger Anmeldung bei dem Pächter der Domäne Barby,
Herrn Amtsrat von Diet2eè, jederzeit frei.

Abſchrift der Verkaufs Bedingungen und der BietungsRegeln kann
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von unſerer Regiſtratur bezogen
werden.

Magdeburg, den 20. September 1905.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten B.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht,

daß vom 1. Oktober 1905 als Kaſſenarzt für die Zahlſtelle
Canena mit Ausnahme der in der Altſtadt Halle a. S. wohnhaften
Mitglieder derſelben und ihrer Angehörigen an Stelle des Herrn
Dr. VUIxich in Halle a. S., Kleine Ulrichſtraße 18a, Herr Dr.
M. Boettger ebendaſelbſt, Riebeckplatz Nr. 3, fungiert. [3503

Halle a. S., den 22. September 1905.

Der Vorſtand
der Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.

Holz- Auktion.
Dienstag, den 10. Oktbr. er. ſollen auf Burg-

kemnitzer Forſtrevier (Station der Berlin-Anhalter Eiſenbahn):
ea. 1500 Stück kieferne Bau und Brett-

ſtämme (meiſt grüne Hölzer),

ea. 200 Rm. kieferne Brenunknüppel I.
und II. Sorte

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.
Nach der Auktion werden Angebote auf trockene kieferne

Bretter und Kanthölzer von verſchiedenen Stärken, ſowie auf einen
Poſten Stockholz von ca. 200 Rm. entgegengenommen.

Zuſammenkunft 9 Uhr vorm. im hieſigen Gaſthofe.
Burgkemnitz, den 26. September 1905. [3316

Die Forſtverwaltung.
Perdingung.

Die zur Unterhaltung der Kreis
Chauſſeen des Saalkreiſes pro 1906
erforderlichen Materialien und
deren Anfuhr:

J. Trotha- Plötz.
91 ebm Bedeckungskies zu liefern.

II. Plötz-Domnitz.
64 obm Bedeckungskies zu liefern,

200 ſcharfen, ſteinfreien
Pflaſterſand zu liefern,

200 Pflaſterſchutt abzufahren.
III. Mitteledlau-Löbejün-

Gröbzig.
86 ebm Bedeckungskies zu liefern.

IV. Kattau-Hohnsdorf.
16 ebm Bedeckungskies zu liefern.

V. Merbitz-Kroſigk-Kalten-
mark.

104 ebm Bedeckungskies zu liefern.

VI. Nauendorf-Wettin.
210 cbm Pflaſterſteine zu verfahren,
340 Pflaſterausſchachtungs-

boden abzufahren,
340 ſcharfen, ſteinfreien

Pflaſterſand zu liefern,
30 Bedeckungskies zu üefern.
VII. Wettin-Birnbaum und

Dößel.
53 ebm Bedeckungskies zu liefern,
ſollen am
Mittwoch, den 18. Oktober er.,

vormittags 9 Uhr
im Walther'ſchen Gaſthauſe
in Domnitz verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 30. Septbr. 1905.

Der Landes-Haninſpektor.
Goessling hof. 3557
Perdingung.

Die zur Unterhaltung der
Provinzial-Chauſſeen undStraßen
pro 1906 erforderlichen Materialien
und deren Anfuhr:
I. Halle- Bernburger Chauſſee.
82 ebm Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Domnitz anzu
fahren,

43 Bedeckungskies zu liefern.
II. Wettiner Straßſe.

83 obm Bedeckungskies zu liefern.
III. Löbejüner Kohlenſtraße.
13 ebm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren,
62 Peflaſterſand und Be

dann zu liefern.
26 Ausſchachtungsboden ab-

zufahren,
ſollen am

vormittags 9 Uhr
im Gaſthauſe zum Sattel bei
Nauendorf verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 30. Septbr. 1905.

Der Landes-Hauinſpekkor.
Goesslingho r. [3554

Perdingung.

Die zur Unterhaltung der
Provinzial-Chauſſeen und-Straßen
pro 1906 erforderlichen Materialien
und deren Anfuhr:
I. Halle- Bernburger Chauſſee:
66 cbm Bedeckungskies zu liefern,
20 Peflaſterausſchußſteine zu

verfahren,
12 Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Bebitz anzu

252 Kleinpflaſterſteine vom
Bahnhof Bebitz anzu-
fahren,

191 ſcharfen, ſteinfreien
Pflaſterſand zu liefern,

25 Ausſchachtungsboden ab
zufahren;

II. Braunſchweiger Straße:
50 ebm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren,
23 Bedeckungskies zu liefern,

150 ſcharfen, ſteinfreien
Pflaſterſand zu liefern,

135 Ausſchachtungsboden ab
zufahren;

III. Cönnern-Cöthener
Straße

11 ebm Pflaſterausſchußſteine zu
verfahren,
Chauſſierungsſteine vom
Bahnhof Cönnern anzu
fahren,

56 Pflaſterſand und Be
deckungskies zu liefern,
Ausſchachtungsboden ab
zufahren,

ſollen am
Mittwoch, den 11. Oktober er.,
nachmittags 2 Uhr
in Vmilius Hotel zu Cönnern
verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 30. Septbr. 1905.
Der Landes-Haninſpektor.

Goesslingho r. [3555

Verdingung.

Die zur w. KreisChauſſeen des Saalkreiſes pro
1906 erforderlichen M ien
und deren Anfuhr:

Wettiner Poſtſtraße
Brach witz390 ebm ſcharfen, ſteinfreien

Pflaſterſand zu liefern
12 ebw Bedeckungskies zu liefern,

findetSonnabend, d. 14. Oktober er., en am Sonnabend, den
Oktober er., vormittags

9 Uhr im Gaſthauſe „Zum
Sattel“ bei Nauendorf ver
dungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht

Halle a. S., den 30. Sept. 1905.
Der Landes-Banuinſpektor.

Goesslingho f.

VIII. Halle-Delitzſcher Straße.

Verdingung.
Die zur derProvin ial-Chauſſeen und Straßen

pro 1906 erforderlichen Materialien
und deren Anfuhr:
I. Halle- Bernburger Chauſſee.

30 cbm Chauſſierungsſteine vom
Bahnhof Trotha anzu
fahren.
Chauſſierungsſteine vom
Bahnhof Wallwitz anzu
fahren.

537 Kleinpflaſterſteine vom
Bahnhof Trotha anzu
ahren.48 Keheckungeslies

liefern.
429 ſcharfen, ſteinfreien Pflaſter

ſand anzuliefern.
II. Halle-Trenenbrietzener

Chaufſee.
20 cbm Steinſchlag vom Bahnhof

Halle anzufahren.

anzu

74 Chauſſierungsſteine vom
Bahnhof Halle anzufahren.

101 Cchauſſierungsſteine vom
Bahnhof Hohenthurm an
ufahr en.162 Kehekkungskies anzuliefern.

III. Halle-Nordhauſener
Chauſſee.

26 cbm Chauſſierungsſteine vom
Bahnhof Halle anzufahren.

64 Bedeckungskies anzuliefern.
IV. Granau-Zſcherbener

Chauſſee.
10 cbm Bedeckungskies anzuliefern.

V. Halle Weißenfelſer
Chauſſee.

69 cbm Steinſchlag vom Bahnhof
Ammendorf anzufahren.

83 cbm Bedeckungkies anzuliefern.
VI. Halle- Leipziger Chauſſee.

51 cbm Chauſſierungsſteine vom
Bahnhof Gröbers anzu
fahren.

37 Chauſſierungsſteine vom
Bahnhof Schkeuditz an
ufahren.45 Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren.
644 ſcharfenſteinfreien Pflaſter

ſand zu liefern.
179 Bedeckungskies anzuliefern.
644 Peflaſterausſchachtungs

boden abzufahren.

VII. Regensburger Straße.60 cbm Mſaſterſand und Be-

deckungskies zu liefern.

28 cbm Chauſſierungsſteine vom
Bahnhof Halle anzufahren.

73 Peflaſterſand und Be-
deckungskies zu liefern.

IX. HalleDeſſauer Straße.
71 cbm Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Niemberg anzu
fahren.

103 Bedeckungskies zu liefern,
ſollen am
Dienstag, den 10. Oktober er.,

vormittags 9 Uhr
im Gaſthauſe zur Stadt Magde-
burg, Martinſtraße zu Halle a. S.,
verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 30. Septbr. 1905.

Der Fandes-Hanuinſpektor.
Goesslinghoff. [3553

Verdiugung.
Die zur Unterhaltung der Kreis

Chauſſeen des Saalkreiſes pro
1906 erforderlichen Materialien
und deren Anfuhr:

J. Garſena-Rothenbur
60 ebm Bedeckungskies zu liefern,

II. Bebitz-Muecrena
33 ebm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren,
124 ebm ſcharfen, ſteinfreien

Pflaſterſand zu liefern,
51 ebm Bedeckungskies zu liefern,

114 ebm Ausſchachtungsboden ab-
zufahren.

III. Cönnern Saale Mittel
edla u40 ebm Bedeckungskies und

Pflaſterſand zu liefern,
ſollen am Mittwoch, den 11.
Okt. er., nachmittags 2 Uhr
in Emilius Hotel zu Cönnern
verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht. [3558

Halle a. S., den 30. Sept. 1905.
Der Landes-Bauinſpektor.

Goesslingho.

Bguies des zur Konkursmaſſe
der Witwe Emma Bechtel hier
gehörigen Hausgrundſtücks Trödel

2 hier o Termin zur
zwangsweiſen erſteigerzna

am 5. Oktober 1905, vor-
mittags 10 Uhr vor dem
Königl. Amtsgericht hier,Poſter: 183/17, Erdgeſchoß

links, Südflügel, Zimmer
Nr. 45 an. tDie zwangsweiſe Verſteigerung

des daneben liegenden Bechtelſchen
Grundſtückes, Trödel Nr. 1 hier,

e

am 24. Oktober 1905, vorm.
10 Uhr ſtatt.

Nax Knoohe, Konkursverwalter.

Restaurant
wird von Fachleuten zu pachten
geſucht. Uebernahme kann ſofort
geſchehen. Ausführl. Offert. unt.

Proussische Pfandbrief-Bank.
Auf Grund Königlichen Privilegs und ministerieller Genehwigung sollen H. 30 000 000,

4 o Hypotheken-Pfandbriefe, Em. 27, mit April--Oktober-Zinsen, welche an der Berliner Börse prospekt-
mesig eingeführt sind und demnächet an der Frankfurter Börse zur Einfübrung gelangen, von der Bank

verausgabt werden.
Die Pfandbriefe sind vor dem 1. Januar 1915 nicht rückzablbar, so dass

den Käufern die 49 ige Verzinsung auf ea. 10 Jahre gesichert ist.
Die den Pfandbriefen zu Grunde liegenden Deckungs-Hypotheken werden nach den Bestimmungen

des Reichs-Hypothekenbankgesetzes und aussehliesslich zur ersten Stelle abgeseblossen, sie ruhen in der
Hauptsache auf Wohnhäusern in Städten von mebr als 10 000 Pinwobnern. Objekte ohne dauernd ge-
sicherten Ertrag, wie Bauterrains, Fabriken, Bergwerke, Hoötels, Theater ete. hat die Bank grundsätzlieh
von der Beleihung aus geschlossen.

Die Pfanädbriefe sind von der Reichsbank gleich inländischen Staatspapieren in Kasse I für
lombardfühig erklärt und ausserdem bei verschiedenen Staatsinetituten zur Beleihung 2zugelassen. Sie
dürfen von Versicherungsgesellschaften und Berufsgenossenschaften den gesetzlichen Vorsehriften gemäss
erworben werden und können als Heirats-Kautionen für Ofßziere und als Lieferungs-Kautionen bei den

grösseren deutschen Städten Verwendung finden.
Die Bank hat ein Aktienkapital von M. 18 000 000, Reserven und Vorträge von ca. M. 5 850 000.

Emissionspapiere vVerschiedener Gattungen sind bisher verausgabt ca. M. 265 000 000, Darlehns-
forderungen erworben ca. M. 280 000 000. Die Dividende beträgt seit einer Reihe von Jahren 7

Die Pfandbriefe sollen freihändig begeben werden. Stücke sowie Prospekte sind bei der Gosell- e
schaft und der Mehrzahl der deutschen Bankfirmen erbültlich.

Preussische Pfandhbrief-Bank
Dannenbaum. 6Gortan.

n

Gasmotoren Fabrik Deutz
Gerberstrasse 1 2Weigniederlassung Leipzig Beke Blächerplatz.

Deutzer Viertakt-Gasmotoren

aller Crösson für Nüssige
dher gaskwwige6000 P. Brennstoffe.

uAn See

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis

Chauſſeen des Saalkreiſes per 1906
erforderlichen Materialien und deren
Anfuhr:
J. Trotha Plötz J. Abteilung:

10 cbm Bedeckungskies zu liefern,
540 ſcharfen, ſteinfreien Pflaſter

ſand zu liefern150 alte Kflaſterſteine zu ver
fahren;

420 Ausſchachtungsboden abzu
fahren;

II. LochauWiedersdorf.
38 ehm Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Gröbers anzu
fahren,

16 Pflaſterſand zu liefern,
101 Bedeckungskies zu liefern;

III. Döllnitz- Dieskau
Klein Kugel

12 cbm Chauſſierungsſteine vom
Bahnhof Gröbers anzu
fahren,

69 Bedeckungskies zu liefern
IV. RabatzSchwerz.

51 ebm Chauſſirungsſteine vom
Bahnhof Niemberg anzu
fahren

115 Bedeckungskies und Pflaſter
ſand zu liefern

V. Brachſtedt Zwebendorf.
27 ebm Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Niemberg anzu
fahren
Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Hohenthurm an
ufahren,85 Bededan skies und Pflaſter

ſand zu liefern;

VI. Diemitz-Reideburg:
59 ebm Bedeckungskies und

Pflaſterſand zu liefern
VII. Wörmlitz Bölberweg:
9 obm Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Ammendorf an
ufahren,42 Sebecun skies und Pflaſter

ſand zu liefern;

VIII. r27 ebm Bedeckungskies zu liefern,
164 ſcharfen, ſteinfreien Pflaſter

ſand zu liefern,
23 Chauſſierungsſteine zu

liefern;

IX. LettinLieskan
40 ebm Bedeckungskies zu liefern,

ſollen am Sonnabend, den 21.
Oktober er. vormittags 9 Uhr
im Gaſthauſe zur Stadt Magde-
burg hierſelbſt Martinſtraße, ver
dungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.
Halle a. S., den 30. September 1905.

Der Landes-Bauinſpektor.

22

Z. r. 810 an die Exped. d. Ztg Goesslinghoff. [3559

Deutzer Br

Darunter: Elektrizitätswerk Zeitz
Wünsoh Pretzseh,
Amtsrat Saeuherlioh,

e e

Zeitz 130 P. S.
320 P. S.

Gröhbzig 50 P. S.

Wir offerieren Jhnen

hlen-Generatoren
für RohbraunkKohlen und Briletts-

BRrennstoſfkosten nur Pfg. für die Pferdekraftstunde.
Ueher 5500 P. S. Braunkohlen Anlagen in Betrieb und Bau

Elektrizitätswerk Dessau 500 P. S.
Elektrizitätswerk Eilslehen 135 P. S.
Kollrepp-Werk, Meissen 360 P.S. (l7019

beſonders günſtige Ausnahmeraten
für Perladungen nach Cuba und England.

Auch empfehlen wir Jhnen unſere Vermittlung behufs
Abſchluß vorteilhafter Frachtkontraßte

pro 1906

und erbitten Jhre Anfragen, welche ſtets prompte Erledigung finden.
Telegr.-Adr. Volldampf. Ffunke Lewin, Spedition,
Telephon I, 3326. Hamburg.
Schönes rent. [34641 Elegantes Zweiſpänner

BrustblattgesehirrGutKgrch. Sachſen, ca. 82 Hektar und
Boden I. Kl., 10 Pferde, 58 Stück
Rindvieh, ca. 70 Schweine, krank-
heitsh. ſofort mit 80 000 Mk. z
preiswert zu verk. Anfr. E. 1
poſtl. Toeppeln bei Gera.

Agenten verbeten.
Eines 22 beſten

Güter
im Kreiſe Strehlen, in frucht-
barſter Gegend Schleſiens,
bald zu verkaufen. Langjähriger,
intenſiver Betrieb. Nur beſter
Weizen- und Zuckerrübenacker,
vorzügliche Gebäude. Jm vorigenJahre die Zinſen von 550 000 Mk.

400 gebracht. Die di
Ernte iſt noch beſſer. Näheres
koſtenfrei an Herren, die 150 000
Mark bar anzahlen, unter B. E.
4650 an Rudolf Mosse,
Breslau. h [2783

Hotel I. Ranges.Beabſichtige mein in Garniſon
ſtadt (ca. 50 000 Einwohner) be
legenes I. Hotel bei 60--70000 Mk.
Anzahlung Krankheits-
halber sofort zu verkaufen.
Vorzügliche Hypothekenverhältniſſe.
Beſtes Mobiliar mit 40 Betten.
Trockene Miete 22 500 Mk., Bier
19 000 Mk., Wein 9000 Mk., Küche
27 000 Mk., Bäder und Billard
500 Mk. Bei ſchnellem Aſchluß ſehr
preiswert. Näheres durch die Beauf
tragten CGrahmann K Gärtner,
DresdenA., Marſchallſtraße 46, I.

Deld- 1. Kleinbabnen

Georg Otto Schneider,
Leipzig, Eutritzſcherſtr. (Frei
ladebahnhof). Tel. 4315.

Fünf ältere Reitpferde
für mittleres u. ſchweres Gewicht,
fromm und fehlerfrei, auch ſicher
unter Dame gehend, mit angenehm.Gängen, weg. Aufg. d. Geſchavert.

Reitbahn Barfüßerſtraße 16.
Faßhähne Gr. Märkerſtr. 23.
Futterſchwingen Gr. Märkerſtr. 23.

gibt billig ab [3462Mittelſtraße I.

Gutes Preßſtroh,
möglichſt krautfrei, ſowie Heu u.
Kartoffeln ſuche zu kaufen und
erbitte Offerte unter Angabe der
Verladeſtation, des Quantums und
des Preiſes. Kondition Voraus-

zahlung. [3513Aug. Roch, Blankenburg a. H.

„JJ =„ZS SMittwochs
ſteht bei mir ein Transport
Kühe mit Kälbern
zum Verkauf. Auch habe z. Zt.einige ſchöne Zuchtbullen hen

H. BRoyde, Milchviehhandlung,
Brehna. Fernſprecher Nr. 42,

Amt Roitzſch.

Reitpferd,
truppenfromm, für jedes Gewicht,
aus w. zu verkaufen.Reflektanten erſuche um
unter Z. t. 812 an die Exped.
dieſer Zeitung. [3572

Zucht u.

jährige Zuchtbullen (aucher uchterey 6—-7 Monate altes

ungvieh der Original Oſt
Raſſe, liefere franko

jeder Station zu zivilen Preiſen
und erb. baldgefl. Aufträge.

NMolf Jsraels, r
Weener (Oſtfriesland).

r

shunde)
ſind zu verkan468 Pfännerhöhe 70.
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